Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commcrcial parties, including placing technical restrictions on automatcd qucrying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send aulomated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogX'S "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct andhclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http : //books . google . com/| 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch fiir Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .corül durchsuchen. 



iLj^a«[@ 




.,»**"", ,^^ 




Zbe Sodetf of tbe flew !?orlt «ospital, 

fltatcb, 1808. 



c 



DIE 



DESCRIPTIVE UND TOPOGRAPHISCHE 



ANATOMIE 



ÜES 



MENSCHEN 



I>r OOO -A.1513ILUUNai:i>r. 



VON 



D* O. HEITZMANN. 



ZWKITEK BAND. 

IV. EISüEWEIDE. TOPOGRAIMHE. V. NF.KVENSYSTEM. VI. BLUT- ÜK» 

LYMPUGEFÄSS- SYSTEM. TOrOÜUAPHIE. 



MIT 280 nOLZSCIIXITTEN. 



WIEN, 1875. ^ ^«^"ß»^''- 



WILHELM B R A U M Ü L L E R 

K. K. HOP- U3(I> L'KIVKKSITXtsBUI'II HÄNDLER. 



r. r.»., rr 



filifr' 



•«■»!• Il—li'(rii,-|(,.,,.j ,j, Sul/, r\ 






VORWORT. 



----%. &C^&^ V- 



Uie namhafte Verzöi^oruni^ in der Publication der V. und VI. 
Lieferung ist darin begrihulet, dass ich zwei Jahre lang mit Studien 
über diis Protoplasma in einer Weise beschäftigt war, welche alle 
meine Kräfte in Anspruch nahm. Die Resultate dieser Untersuchungen 
sind in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie der Wissenschaf- 
ten (1873) niedergelegt. Die zahlreichen Freunde, welche dieser Atlas 
erworben hat, mögen meine Saumseligkeit entschuldigen, — ich bitte 
sie darum. 

Um die Vollendung der VI. Lieferung zu beschleunigen, habe ich 
einen Theil der Figuren in Herrn W. Bader's xvlographischer Anstalt 
ausführen lassen. 
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Verdasangsorgan. 




321. Schema tische Ueberaicht des Verdauung 
o i«; n n a. 




322. llediit nsclini 1 1 ilurcli die Nnaen-, Mund-, 
Raclieii- iiiul Kclilkopfliöhle. 




itZ. Frontalansicht der geöffneten Mundhöhle. 



Die Mundhölile wird durch die geschlossenen Zahn reihen !n das 
Vestibulum oris und das eigentliche Cavum oris abgetheilt. Die vordere 
Oeffnung bildet die Mundspalte, Rima oris, begrenzt von den Lippen, 
Labia, die an ihren Innenflächen durch das Frenulum lab» superioris et 
inferiwis mit dem Zahnfleisch, Gingh'a, verbanden sind. 

Die Lippen und das Innere der Mundhöhle werden von Schleimhaut 
ausgekleidet, die an der unteren Fläche vom Zungenbändchen, Frenulum 
linguae, und von beiden Seiten aus auf die Zunge übergeht und die Mund- 
von der Rachenhühle an der Grenze des harten Gaumens durch eine 
herabhängende Falte trennt, den weichen Gaumen, Palulum moHe. 

Der weiche Gaumen, das Gaumensegel, ragt schief nach hinten 
und unten gerichtet als bewegliche Wand zwischen Mund- und Rachen- 
hfible vor; sein unterer freier Rand bildet in der Mittellinie das Zäpf- 
chen, Uvula, ZD beiden Seiten spaltet es sich in die Ganmenbdgen, 
Arcus palatini, deren vorderer, zur Zunge gehender: Gaumenznngen- 
bogen, jircus palalo-glossus, deren hinterer, in der Seitenwand der 
Rachenhohle inserirender: Gaumenrachenbogen, Arcus palalo-pha- 
ryngeu», heisst. 



Topographie. 




324. Frontaldurchscbnitt des Schädelgrundes und 

des Gresichtes unmittelbar hinter dem hinteren Kande des Septum 

tiariunt. Nach II. v. Luschka. 



Id dem dreieckigen Räume zwischen den beiden seitlichen Schenkeln 
des weichen Ganmens liegen die Mandeln, Tonsillae s. Amygdalae, — 
Conglomerate von BalgdrUsen. Jener Raum, welcher zwischen dem unteren 
Rande des Gaumenbogens, dem Zungengrunde und zwischen beiden Man- 
deln ans der Mundhöhle in die Rachenhöhle führt, heisst Rachenein- 
gang, Rachenenge, Isthmus faucium (s, Fig. 323). 

Der Racheneingang hat eine veränderliche Gestalt; zu seiner Ver- 
engerung nnd Erweiterung, Hebung und Senkung dienen die Muskeln des 
weichen Ganmens; bei jeder Schlingbewegung werden die Gaumenschenkel 
gestreckt, einander genähert, somit eine enge Spalte erzengt, welche durch 
das Zäpfchen völlig gesperrt, den Äbschluss der Nasen- von der Rachen- 
höhle zu Stande bringt. 



Wdcba Qsnmeii. 




3S5. Die Muskeln des weichen Gaumens in der Ansicht 
von vorne. 

Der M. azygos uvulae ist am liinteren Xasenstachel, Spina palatina, 
befestigt nnd reicht in der Mittellinie des Zäpfchens bis an dessen Spitze. 
Er besteht aus zwei eng aneinander liegenden Hälften. 

Die M.M. levatores veü palatini (M. petro-salpingo-slaphylinus) geben 
Ton der unteren Felsenbeinfläche und dem Knorpel der Tuba Eustachii Ton 
beiden Seiten her zur Mittellinie des Zäpfchens, indem sie theils mit dem 
M. azygos verschmelzen, tbeils mit bogenlonnigen Fasern zusammen- 
fli essen. 

Die M.M. tensores palati (M. spheno-salpingo-staphylinus) sind platte 
Muskeln, die von der Spina angularis des Keilbeins und dem Knorpel der 
Tuba Eustachii entspringen, mit breiten Endsehnen AiK Hamuli pterygoidei 
nmschlingen nnd gemeinsam die breite Aponenrose des weichen Gaumens 
bilden. 



Wacher Qftnnifln. 




3S$. Die Muskeln des weichen Gaumens i 
von hinten. 



Die M.M. paialo-fflossi liegen beiderseits in den Gaumenzungenbügen, 
sind schmale Mnskeln, die im weichen Gaumen bogenfurmig mit einander 
verschmelzen und darch ihre Contraction den Racheneingang verengern — 
Constrictores islhmi faucium. 

Die M.M, palato-pharyngei Hegen beiderseits in den Ganmenrachen- 
bögen, entspringen an der Äponenrose des M. iensor palatt, auf welcher 
sie in fiogenzBgen zusammenhängen, and gehen zum hinteren Rande des 
Schildkuorpels und znr Mnscnlatnr der hinteren Rachenwand, vorzugsweise 
deren Längsrnnskeln bildend. 



Zähne. 9 




Cru»ta__ 
Mtotde* 



327. Schneide-, Backen- und Mahlzahn im Durchschnitte. 

Die Zähne, Dentes, ragen mit einem Theile ihres Körpers frei in 
die Mundhöhle vor. Der freie Theil des Zahnes heisst die Krone, Corona: 
jener Theil, welcher in der Lücke eines Alveolarfortsatzes des Ober- und 
Unterkiefers eingekeilt ist, heisst die Wurzel, Radix; zwischen Krone 
und Wurzel befindet sich der vom Zahnfleisch bedeckte Hals, Collum, 
Entsprechend der Krone und dem Halse des Zahnes ist dessen Axe die 
Zahnhöhle, Cavum dentis, welche sich in die Wurzel hinein fortsetzt und 
an deren Spitze mündet — Canalis radicis. In der Höhle liegt der Zahn- 
keim, Pulpa dentis — gefäss- und nervenreiches Bindegewebe. 
• Der Zahn wird von 3 Substanzen zusammengesetzt: 

a) Der Schmelz, das Email, Suhstaniia adamantina s. vitrea, um- 
hüllt die Krone und endet scharfrandig am Halse; derselbe besteht aus 
dichten, sechseckigen, soliden, radiär gestellten Fasern. 

b) Das Zahnbein, Dentin, Ebur s. Suhstaniia proprio, bildet den 
Zahnkörper; es besteht aus einer structurlosen Masse, welche zahlreiche, 
sehr feine, gegen die Zahnhöhle mündende, gegen die Zahnoberfläche 
gabelig verästigte Kanälchen führt. 

c) Die Wurzelrinde, Cement, Cmsta ostoides radicis, bedeckt die 
äussere Oberfläche der Wurzel und hat die Structur des Knochens. 



•« 




Die rechteil bleibenden Zähne. Denies 
permanentes. 



Joder Kiefer trägt Ifi bleiliemJe Zähne, und zwar: 

4 Schneidpzälino. Deutes incisiii, mit raeisselförinigen Kronen 
lind einfachen, kegelförmigen Wurzeln. 

2 Eckzilhne, ßenles angutares s. canini, mit konisch zugespitzten 
Kronen (an deren Innenflüclic zwei Facetten) und einfachen kegelförmigen 
Wurzeln. 

4 Dackenzähne, ßenles biiccales; die Kronen niedriger als die der 
Kckzähne, an den Mahlflächen mit einem äusseren und einem inneren 
Htumpfen Ildcker versehen; die Wurzeln gespalten oder einfach, seitlich 
abRpplattet, mit einer Längsfurche versehen. 

6 Mahlzähne, Dentes molares, die Mahlflächen mit 4 oder 5 Hök- 
kern versehen, dicOhcrkiefermahlzähne mit 3 Wurzeln, die des Unterkiefers 
mit 2 Wurzeln, deren jede wieder gefurcht ist. Der letzte Mahlzahn, 
Dens serolimis, Dens sapienthe (weil er erst in den 20er Jahren erscheint), 
hesitzt eine kleinere Krone, kürzere und mehr convergirende Wurzeln, die 
woh) auch zu einem gemeinsamen Kegel verschmelzen. 

Die Zeit des Durchbruches der Milch- und der bleibenden Zähne 
ist aus Fig. 33 t a und 331 b ersichtlich. 



329. Die rechten Milchzähne. Denteft lactei s. caduci. 

Im 6. oder 7. Monati' nach der Geburt be^iQQt, der Durchbrucli der 
Zähne; zu Ende des 2. Lebensjahres besitzt das Kind 20 Milchzähne, in 
jedem Kiefer ]U, und zwar: 4 Schneideziihne, 2 Eckzähne und 4 Backen- 
zähne. Vom 7. Lebensjahre Tangen die Milchzähne an auszufallen, um den 
bleibenden Platz zu machen. 




33#. Gebjss eines Kindes im Zahnwecbsel. 

Die vordere Wand des Ober- und Unterkiefers aufgemeisselt, 
das Verhftltuiss zwischen Milch- und bleibenden Zähnen zu zeigen. 




331 a. Schema des Durchbriiches der Milchzähne. 
Nach n. Welcker. 




331 b. Schema des Durchbruches der bleibenden 
Zähne. Nach II. Welcker. 




338. Die SpeicUeldrflsen. Glandulae salivcUe». 

Von Speicheldrüsen sind auf jeder Seite 3 vorhanden, und zwar: 
l>ie Ohrspeicheldrüse, Olandula parotis, vor und anter dem Ohre 
gelegen, [Tillt den Winkel zwischen Unterkieferast, Warze nfurtsatz und 
änKserem GehOrgange. und breitet sich über die Vorderfläche des Masseters 
aus. Ilir HaaptaDsfÜhningsgang, Durivs SlaionUmus , geht parallel dem 
Jochbogen nach vorne, durchbricht den V. hiicdnator, und mundet an der 
Innenfläche der Backe, gegenüber di-m ersten oder zveiten oberen Mahl- 
zabn. Häufig liegt auf dem Ductus Slenoniimus eine isolirte kleine Parotit 



Die L'nterkiefor-SpeicheldrUse, Glandula submaxittarit, liegt 
unter dem .V. mylo-hyoideus in dem dreieckigen Ramue zwischen unterem 
Rande des Unterkiefers und dem .)/. Iiirm/er maMlue, Dir Ausführnngs- 
, Ductus Wharlonianut, mündet seitlich vom Zungenbändcben in der 
I tuMinguaUs. 




333. Läppchen der Olirspeiclieldr(Ue in nat. GrÖBse. 
Nach einem Präparate von LIg. 

Die Unterzungpii-Speiclieldriise. Olandula subungualis, ruht 
auf der oberen Fläche des .1/. myio-hijokleus; ihre Ausfilhrungsgänge (8— 
12), Ductus Rivini, münden hinter der Caruncula subungualis, oder verei- 
nigen sich zu einem geraeinsaineii Auüführnngsgange , Ductus Bartholini, 
welcher mit dem Ductus Wharloniamis verschmilzt, oder fiir sich an der 
Oarunkel mündet. 

Die Speicheldrüsen sind acinöse Drüsen; eine Anzahl Acini büden 
ein Läppchen, welches einen feinen AusfUhningsgang besitzt; die feinen 
Giinge vereinigen sich zu weiteren, diese wieder zum Hauptauäfiihrungs- 
gange. 

Die Zunge, Lingua (Fig. 334) ist ein am Grunde der Mundhöhle 
liegender Muskel, versehen mit einer oberen und unteren Fläche, zwei 
SeitenrÜndern, einer Spitze, einem Körper und der Wuriei. Die obere, 
convexe Fläche ist mit Tast- und Geschmacks Wärzchen dicht besetzt, die 
bis in die Gegend des Isthmus fmicium reichen, von hier bis zum Zungen- 
bein befinden sich Schleim- und Balgdrüsen. An der unteren, nicht mit 
Wärzchen versehenen Fläche inserirt das Zungenbändchen, Frenulum 
linguae; an den Seitenrändern die Arcus palato-glossi. Die Znngenwurzel 
ist am Zungenbein befestigt; von derselben geben 1 mittlere und 2 seit- 
liche Schleimfaautfalten , Ligamenta gtosso-epiglottica medium et lateralia 
zum Kehldeckel. 




334, Die obere Fläche der Zunge. 

Die Hnscnlatar der Zunge vrird durch eine fibrOse Platte, da« Septmn mtäia- 
Num Unaaae (b. Fig. 3S1) in 1 Hälften getheilt-, ini Maskel der Zange, an deren 
Spitu, ut die babnengTOBse acinOse Glandtda Ntthnii n. Blandini [a. t'ig. J3t) ein- 
gebettet; ihre AoBfObrangsgängc mQnden an der Crrieta fimbriala. einem schief nacli 
hinten und aussen verlanfenden Schlei mhantsanm. 

Am Znngenrficken stehen dreierlei Tast- nnd Geschmacksnärzchen. 
Papilla* auetatoriat (s. Fig. 336): 

a) Fadenförmige Wänchen, Papiüat ßiforma, am ganzen Znn^enrOcken 
in {wraUelen, achief Ton der Mitte nach vorn und anssen gerichteten Beihen, mit 
einem dicken Epbithel-Uebenage bekleidet, einlach oder in mehrere Fäden gespalten. 

b) Bchwammartige Wärzchen, Papillae futigiformM. lerstreat zwischen 
den fidenfDnnigen, als knopfanige Höckerchen, mit einem dannen Ephithel-Ueber- 
lage verMheo, an der Oberfläche in kleinere W&rzchen getheilt. 

c) WallförmigeWftrzchen.Papiilaerireumvaüaiae, 8— IB an der Zabl. in 
1, gegen die Medianlinie conreTgirenden Reihen gestellt, jede von einem Schleim- 
bMtwall nmgeben, in mehrere Papillen gespalten. An der Stelle, wo die 1 Beihen 
nuammenstoMen , liegt das blind sack förmige Foramen cotcum. Hinter den wallfOr- 
migen Wtncben liegen BalgdrQsen, Glandulae lentletdartt linguat. 




33C. Die Geschmackswärzchen der Zunge. 
Nach Präparaten von E. Klein. 




337. Die vordere Racl\enwand von hinten gesehen. 




338. Daa rhinoskopische Bild in natürl. Grßue. 



Htltiami, kUu. lt. 1 Aul. 




339f Die Rachenmuskeln von der Seite, nach Entfeniung 

der Wirbelsäule. 

Der Kaum hinter Mund- und Nasenhöhle heisst Rachen; durch 
Vermittlung des ScUlundliopfes (hinter dem Kehlkopfe) setzt sich der- 
selbe in die Speiseröhre fort. Die vordere Rachenwand communicirt 
mit den NasenhöbleD durch die Choanne, mit der Mundhöhle durch den 
Isthmus fanchim und mit der Kehlkopfhöhle durch den Adilus ad iarijngem. 
An der Seitenwand des Rachens, hinter dem äusseren Choanenrande, 
be6ndet sich beiderseits das Ostiiim pharyngewn Tiihae Eustachn, i'" lang, 
schief von innen und oben nach aussen und nnten gerichtet, mit wulstigen 
Rändern versehen; zwischen diesem Osliiim und der hinteren Rachenwand 
ist die Schleimhaut zu einer Bucht vertieft — die Rosenmüller'sche 
Grube. Durch den weichen fJaumen, wenn sich dieser an die hintere 
Rachenwand anlegt, wird der Rachen in zwei Räume geschieden, Cavum 
pharyngo-nasale und Cavum pharyngo-lanjngeum. 



Bach enniDsk ein. 




349. Die Racheumuskeln von hinten, nach Entrernung 

der Wirbelsäule, 

Die Längsmuskeln des Rachens sind: der paarige M. slylo-pharyn- 
geus and der nnpaare, häufig fehlende M. azygos pharytigis. Die Schnür- 
moskelii des Rachens, Conxiriciores pfiiirijngis , stossen, indem sie die 
seitliche und hintere Wand des Rachens bilden, in der hinteren Mittel- 
linie an der Raphe zusammen. Es werden 3 Muskelpaare nnterschieden: 

Der M. conslrwlor superior entspringt vom Uamulus pterygoid. des 
Keilbeines (Plerygo-pharyiigpiis) , von der Linea mijlo-hyoidea (Myio-pka- 
ryngeus), vom seitlichen Znngenrande (Glosso-pharyngeus) and von der 
Fascia bucco-pharyngea (Biicco-pkargngeus). 

Der M. conslrictor medius entspringt vom grossen Zungenbeinhorne 
(Ceratopharyngeus) nnd vom kleinen Zungenbeinhorne ^CAoMf/ro-;»Aa'Tm^«(«^. 

Der jV. congfriclor inferior entspringt von der äusseren Fläche des 
Scbildknorpels (Thyreo-pharyngeux) und des Ringknorpels (Crico-pharyn- 
getu). Die Constrictoren schieben sich derart Über einander, dass der 
nntere den mittleren und dieser den oberen theilweise deckt. 




341. Topographie der Baucheingeweide. I. 
Die Kegionen des Unterleibes. 
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Topograpliie der Baucheing'eweide. II. 


^H Ansicht de» 


grusseo Netzes nach EntfernuDg der vorderea Baochwand. 




343. Topographie der Baueheingeweide. III. 

Ansicht der Leber, des Magene und der Gedärme nach Entfernung des 
grossen Netzes und der unteren Rippenbögen. 



345. Der Magen mit dem Zwölffingerdarm 

in der Ansicht von vorne, 

Die Speiserohre, Oesophagus, verbindet die Rachen- mit der ' 
Mageahöhle. Sie liegt am Balse hinler der Trachea, etwas links TOn 
ihr; im hinteren Mediastinam von der Birurcationsstelle der Trachea 
an, an der rechten Seite der Aorta, kreazt sich weiter unten mit dieser 
nnd gelangt durch das links liegende Foramen oesophagetim des Zwerch- 
fells zum Magen. 

Der Magen, Veittriculus s. slomachas, liegt in der licgio cpigasirica; 
seine Nachbarschaft bilden: oben das Zwerchfell, unten das Colon irans- 
versum, hinten das Pankreas, links die Milz. Am Magen wird unter- 
schieden; der Eingang, Caräia (Ostium oesophageiim), der Aasgaag, 
Pförtner, Pylorus (Ostium duodenale), und der sackförmig ausgebuch- 
tete Grund, Fundus vetilricuU. Vom Grunde gegen den Pytonis hin 
verschmächtigt sich der Magen, vor dem Pylorus erweitert sich derselbe 
massig zum Antrum pyloricum fVUlisii. Am Pylorus bildet die Greute 
zwischen Magen und Zwölffingerdarm eine äusserUch i 
Einschnürung. 



lorus Diiaei aie freute j 
serlich sichtbare sat^^^J 

JL 




346. Der Magen mit dem Zwölffingerdarm, 

nach Entfernung der vorderen Wand. 



Dort, wo die vordere und hintere Fläche des Magens zusam- 
meDStossen , entsteht der kleinere, concave obere Bogen, Curvatura 
minor, und der grosse, convexe untere Bogen, Curvatura major. Ist 
der Magen getÜllt, so wird seine vordere Flacha zu einer oberen, seine 
hintere zn einer unteren. Der Bauchfelläberzog des Magens über- 
geht von diesem zu den Nachbarorganen mittelst bandartiger Doplica- 
tnren, und zwar von der Cardia zum Zwerchfell als Ligamentum phre- 
nico-gaslricum : vom Magengnind zur Milz als Ligamentum gastro-iienak : 
vom kleinen Magenbogen schief zur L-eberpforte als kleines Netz, 
Ligamentum hepalo-yustricum s. Omentum minus. Vom grossen Magenbogen 
hängt, die dünnen Gedärme deckend, das grosse Netz, Ligamentum 
gaslro-colicum s. Omentum majus. herab; dasselbe ist eine Bauchfell- 
duplicatur, die rückkehrend am Colon transversum in dessen Bauchfell- 
überzog übergebt (s, Y\?,.p b9 und 8 6ft ^. Die Schichten des Magens 
bilden von aussen nach innen: das Bauchfell, das Muakellager (Längs-, 
Kreis- und schiefe Fasern), dann die reichlich mit Drüsen versehene 
Schleimhaut, 



jsU 



d 




ifwi. «t^äb!^ 



547. Di. 



innere Fläche des Zwölffingerdarmes, 

an dessen absteigendem Theile. 



Der Zwölffinserdari 
luiinR um den Kopf des Panki 



liiksliniim Duodenum, bildet eine Krüm- 
* mit einem oberen Querstück, einem 
abstciKenden Stück und einem unteren Qaerstück. Das obere 
(tuersliick ist vollstäodig vom Bauchfell überzof^en; das untere Hegt 
zwischen den Itlättern des Mesocolon transversam: das absteigende Stück 
ist nur an seiner Vorderfläche vom Bauchfell bedeckt. 

Der Leer- und Krummdarm, Inlestinum jejunum et Heiim, bilden 
zusammen ohne scharfe Grenze ein vielfach geschlungenes, bewegliches 
Kohr in der Bauch- und Beckenhöhle; sie sind am Dünndarmgekröse, 
MfseiiUrium , nnd durch die Radix mesenlerii an der Lendenwirbelsäule 
tixirt. 

Die Schichten des Dünndarms sind wie die des Magens: 
Bauchfell, Muskellager (bestehend aus einer äusseren Längs- und inneren 
liuertaserschicht), Schleimhaut, welche mit einer eigenen Längs- und 
Uuermusculatur, mit Falten, Zotten und Drüsen versehen ist. 




J48. Uebergangsstelle des J4f. Uebergangs- 

Ileum in das Coecum, beim stelle des Ileum in das 

Erwachsenen, '/i "**■ Grösse eines Coecum, bei einem 

aufgeblasenen nnd getrockneten Darmes, 7-monatlichen Fötus. 

mit theilweise abgetragener vorderer Nat. Grösse eines anfgeblase- 

"*iid. nen und getrockneten Darmes, 

mit theilveise abgetragener 

^ hinterer Wand. 

Faltenbildungen der Dünndarrasclileimhant sind: Qaer- 
falten , Vaivulae contiirentes Kerkringii, vom absteigenden Stück des Duo- 
denum an bis zum Coecum; im Duodenum sind sie am längsten und stehen 
am dichtesten, je weiter von hier, desto niederer und von einander ent- 
fernter werden sie. Im absteigenden Stück des Duodenum, nahe am 
inneren Rande der hinteren Wand befindet sich ein Längeowulst, da- 
durch entstanden, dass die vereinigten Ducl. choledochus und pancreaticus 
die Schleimhant vorwiilben. nm am Ende des Wulstes in das Darmlumen 
auszumünden. Dort, vo das Ileum in das Coecum mündet, bildet die 
Schleimhaut die doppeüippige Blinddarmklappe, f'alvula coli. 

Die Schleimhaut des Dünndarms ist in ihrer ganzen Ausdehnung mit 
feinen VorstQlpungen derselben dicht besäet — Zotten, Villi intestinales; 
jede führt reichlich BIutgeFäBse und ein in ihrem Äxentheil verlaufendes 
einfachea oder Maschen bildendes Lymphgefäss. 








350 a. Segment der Innen- 359 b. Segment der Innen- 
fläche des Dünndarmes fläche des Dünndarmes 

in Dat. Grösse. bei LoupeavergrÜsBernng. 



Am Dünndarm existiren 4 Formen von Drüsen: 

a) Die Lieberkühn'sclien Krypten sind einfache Schläuche, die 
in den Zwischenräumen der Zottenbasen münden. 

b) Die Brunner'schen Drüsen sind acinöse Drüsen, die nur im 
Duodenum vorkommen, besonders zahlreich im Anfangsstiicke desselben. 

c) Die solitären Follikel liegen zerstreut in der ganzen Darm- 
schleimhant; es sind Lymphdrüsen-ähnliche Bildungen von verschiedener 
Grösse. 

d) Die Peyer'schen Drüsengruppen C^jm/niTj sind Anhäufun- 
gen von solitären Follikeln, in der Regel nur im Ileum, gegenüber der 
Insertion des Mesenterium anzutreffen; ihr Liingendurchmesser verläuft 
parallel jenem des Darmes. 

Der Dickdarm beginnt als Blinddarm, Coeaini , von dessen 
unterem Ende der 2 — 3" lange wurmförmige Anhang, Processus ver- 
micularis, ausgeht; auf den Blinddarm folgt der Grimm darm, Colon, als 
Cblon ascendens, Colon transversum und Colon descendens; auf diese folgt die 
Flexura sigmoidea seu S romanum, endlich der Mastdarm, Intestinum rec- 
tum, der am After, Anus, sein Ende erreicht. Nur das Coecum mit dem 
Wurmfortsatz, das tbton transversum und das S romanum sijid vollständig 
vom Bauchfell überkleidet, am übrigen Theile des Dickdarms fehlt das- 
selbe in verschieden grosser Ausdehnang an der hinteren Fläche. 




Säl a. Schematisch er QuerscliDitt der Dünndarm- 

wand, bei contraliirter Musculatur. Segment bei etwa 

25-facher Vergrcisserung. 




351 b. Schematißcher Querschnitt der Dünndarm- 

wand, bei erschlaffter Musculatur. Segment bei etwa 

Zd'facber Vergröasernng. 




3SS. Horizontal-Durchschnitt des Beckens 

durch deo nnberen Rand des dritten Kreuzwirbels. Nach Eutfernang des 

Banchfells ist die Harnblase samtnt dem collabirteo Mastdarm vorwärts 

umgelegt. Nach J. Henle. 



Die Muskelschiclit des Dickdarmes ist zu drei Str&ngen zu- 
sammengeschoben, die Fasciae, Taeniae Falsalvae seu Ligamenta coli (s. 
Fig. 314); man nnterecheidet eine Fascia omenlalis, mesenlerica und libera. 
Am S romanum und am Beclum verbreitern sie flieh zu einer ununter- 
brochenen Längsfaserschicht; die Kreisfasern bilden am Ende des Rectum 
den M. sphincfer ani internus. Selbst stand ige Muskeln des Mastdarmendes 
sind der M, sphincfer ani ej^ternus und der J/. levator ani; der Ursprung 
und Zusammenhang des letzteren mit dem M. recto-coceygeus ist in der 
obigen Figur dargestellt. 

Die Schleimhaut des Dickdarmes bildet die mit Kreismuskel- 
fasern versehenen PUcae sigmoideae (s. Fig. 348), deren letzte etwa 3" 
oberhalb des AFters liegt; Zotten existiren auf der Dickdarmschleimhant 
nicht; wohl aber Lieberkühn'sche Krypten und Solit&r-FolUkel. 
Am Mastdarmende erzeugen die Schleimhautfalten die Sinta Morgagni. 




353. Die Leber, Hepar. Ansicht von oben. 



Die Leber liegt im reclUen Hypocliondrium, und erstreckt, sich bis 
hinüber in das linke. Ihr vorderer, scharfer Hand besitzt einen Ein- 
schnitt zur Aurnahme des Ligamentum suspetisorium ; ihr hinterer, stumpfer 
Rand steht höher, als der vordere: der rechte lland ist gleichfalls stumpf, 
der linke, zugeschärfte liegt vor der Cardia des Magens. Die obere 
Fläche ist entsprechend der Wfilbnng des Diaphragnia convex und etwas 
nach vorne geneigt; durch das Lig. Suspensorium ist die Grenze zwischen 
dem grossen rechten und dem kleinen, linken Leberlappen markirt. Die 
nntere Fläche der Leber (s. Fig. 354) zerfUUt durch 3. wie ein II 
gestellte Furchen in vier Abtheilangen: diese Furchen sind: die Fossa 
Umgiludinalis dextra, die Fossa longil. sinhira und die Fossa transversa seu 
Porta hepatis. Rechts von der Fossa lonffil. öexlra ist der rechte Leber- 
lappen, links von Aet Fossa longit. sinislra der linke Leberlappen; 
vor Aer Fossa transversa AtT viereckige Lappen, hinter derselben der 
Spigel'Eche Lappen, mit dem stampf kegelförmigen Tubercuhim papH- 
tare, nnd mit einem Fortsatz, dem Tuherculum cauäalum, welcher sich 
gegen den rechten Leberlappen hinzieht. 




354. Di 

Durch die Fi)ssa transversa (Porta hepatis) wird jede der Längft- 
furchen in 2 Theile abgetheilt; die rechte Längsfurche trägt im vor- 
deren Abschnitte die Gallenblase, im hinteren die Vena cava ascendens. 
die liake Längsfurche im vorderen Abschnitte das Nabelband, Liga- 
mentum teres, im hinteren den Ductus venosus Arantii. In der Pforte 
treten die GefäBse nnd Nerven der Leber aus und ein, nur die Vennr 
hepalicae münden im hinteren AbECbnitte der rechten Längsfiirche in die 
Vena cavfi nscendens. 

Der Peritonealiiherzug der Leber bildet: das Aiifhängeband, L(- 
f/amenlnm suspensorinm , iwischen unterer Zwerchfell fläche nnd vorderer 
Banchwand {bis zum Nabel herab) einer- und der oberen Leherfläche 
andererseits, und das Kreuzband, Ligamentum coronanurn, zwischen 
hinterem Theil des Zwerchfells einer- und dem hinteren, stumpfen Leber- 
rande andererseits. Das Nabelband, Ligamentum teres, kommt vomd 
Nabel, eingefichlossen im Aufhängebande, und geht durch die link» 
Längsfurche zum linken Pfortaderast 




das Ligamenlwn 



I 



Der l'eritonflalill'erzus der Leber bildet ferner: 

a) zwiflclien Leber und kleinem Bogen des Magen 
fifpalo-fftisin'nim s. Omenliim miivi.f. 

b) zviBchen Leber nnd Zwölffingerdarm das Ligamfulum /irpaW- 
lodenale; 

c) zwisclien Leber und oberem Theü der rechten Niere das Llga- 
menlum hfpalo-renale ; 

d) zwischen Leber und Coloo das Lii/amentum hcpato-coiieum; die 
Itteiden letzteren ßänder sind nicht immer dentlich entwickelt. 

Zwischen Lif/amendim hepalfi-duodenale und Ligamcnlam tluotieno- 
renale lietindet sieh das ovale Furnmrn lUnxlnwii, durch welches der 
Finger oder die Sonde in einen Kauiu hinter dem Maj^en und dem 
Omenlum minus gelangt, der den Namen Saccus peritond relroretitricnlitris 
seu Bursa arnmtalis filhrt und dessen hintere Wand das obere 13lalt des 
JWesocoloii Iransrersum bildet. 

Das L'ff'tmenlum lerex entspricht der obsolescirten Vena unibiticiilis; 
der nach der Gehurt gleichfalls obliterirende lAtcti/x tvnostis Arantn lief 
Embryo vom linken Pfortaderaste nach hinten, um den Lnbulus Spigelii 
-herum, mii in die r, cuvu ascfiKhim oder in eine Lebervene zu münden. 





3S6. Gallenblase und 357. Gallenblase und 

Gallengange. Nach einem G a 1 1 e n g ä n g e. Die vordere 

aufgeblaseneD nnd getrockneten Wand des getrockneten Präparates 

Präparate. Nat. Grösse. weggeschnitten. Nat. Grösse. 



Die Gallenblase, Ctjstis felka s. Cholecystis, Hegt im vorderen 
Abschnitte Aa Fossa longiludinalis äextra; sie ist birnförmig, ihr Grnnd 
überragt den vorderen Leberrand, ihr mehrfach geknickter Hals geht 
in den Ductus q/slicus über. Die Schleimhaatfläche ist mit polygonen 
Fäitchen besetzt; im Halse der Blase nnd des Ductus q/slicus bildet - 
die Schleimhaut eine mehr oder weniger spiral verlaufende Klappe, die 
Valvula Heisieri. 

Der Ductus cysticas vereinigt sich mit dem aus der Pforte der 
Leber kommenden iJuc/iwA^jwificu*, wodurch der federkieldicke gemein- 
schaftliche Gallengang, Ductus choledochus, entsteht. Der Ductus 
choledochus verschmilzt mit dem Ductus pancreaticus und verläuft in der 
hinteren Wand des absteigenden Stückes des Zwölffingerdarmes, daselbst 
einen Längenwulst bildend, um im Darmlumen auszumünden. 

Die Gallenblase ist zusammengesetzt ans einer äusseren Bindege- 
websschicht, einer mittleren Mnskelschicht (Längs- und Querfasern) 
und der inneren Schleimhaut; sie besitzt nur an ihrer unteren Fläche 
und an ihrem Grunde einen Bauchfellüberzug. 




358. Scliema des Baues der 

Segment eines Leberläppchei 



Die Leber ist ans einer Sumiiio von Läppchen, Jcini seu Lobuli, 
zusammengesetzt, die jedoch nicht streng von einander geschieden sind. 
Zwischen den Läppchen verlanfen die Endäste der ^n. hepalica (wahr- 
scheinlich ohne sich an der Läppchenbildung zu betheiligen) und die der 
Vena porlae; diese Gefässe heissen Vanu interlobular ia. Die ersten Anfänge 
der Venae hepaticae hingegen verlanfen in der Axe des Leberläppchens 
als Vota intralobularia oder Venae centrales. Die Vasa inter- und infra- 
lobularia sind mit einander durch ein Capillarnetz verbunden, in dessen 
engen Maschen die Leherzellen liegen. Zwischen den Leberzellen be- 
ginnen die Anfänge der Gallengef aase , die sich zn Ductus btUarii ver- 
einigen; diese Ductus biliarii verlanfen in Gesellschaft der Vasa inter- 
lobulmia. 




359. Pankreas, mit injicirtem, gabellürmig getheil- 
tem AusfOlirungsgange. Ansiclit von hinten in '/j nat. Grösse. 

Die Bauchspeicheldrüse, Pankreas, liegt hinter deiu Magen, anf 
dem Lendentheile des Zwerchfells (s. Fig. 344); sie stösst mit der ver- 
schmächtigten Cauda an die Milz, mit dem verdickten Caput an die 
CoDcavität der Krümmung des Duodenum. Ihr federkiel dicker AusfQh- 
rungsgang, Ductus pancreaticus seti Wirsungianus, verläuft in der Längs- 
axe der Drüse, vereinigt sich mit dem Ductus choledochus und mündet 
mit diesem im Duodenum; selten hat jeder Ductus eine eigene Mündung. 
Häufig ist die gabelförmige Theilung des Ductus pancreaticus; der untere 
Ast vereinigt sich dann mit dem Gallengange, der obere hingegen 
(Ductus Santorini) mundet separat 1 — l'/i" oberhalb des unteren. 

Die Milz, Lien seu Spien (s. Fig. 344 n. 355), ist eine Gefäss- 
drüse, in der linken Begio hypochmäriaca neben dem Fundus ventricuU 
liegend. Die äussere und obere Fläche berührt die concave Fläche der 
Pars costalis Diaphragmatis, die innere Fläche mit dem Hilus lienis be- 
rührt mit dem vorderen Theil den Mfcgen, mit dem hinteren die Pars 
lumbalis Diaphragmatis; der vordere Rand ist zngeschärft, der hintere 
stnmpf. Der Bauchfellüberzng steht mit dem des Magens durch das Lig. 
gastro-litieale, mit dem des Zwerchfells durch das Lig. phrenico-lineale 
in Verbindung; überdies ist die Milz mit der Tunica propria bekleidet, 
welche die Träbeculae lienis in das Parenchym hinein sendet; in den 
Räumen der bindegewebigen Balken liegt die Pulpa lienis. 




SM, Schema des Verlaufes des Peritoneum beim 

Manne. 




301. Schema des Verlaufes des Peritoneum beim 
Weibe. 




363, Horizoiitiilscliiiitt durch den Bauch 

DDterhslb des Processus xyphoideus in der Magengrutie, 

Von einem einjährigen Kinde in nat. Grclsse. 



Das Bauchfell, Periioiwum, bildet einen, die Bauchhöhle ausklei- 
denden, geschlossenen (nur beim Weibe an den Mündungen der Oviducte 
dnrchlöcherten) Sack, welcher durch die Buuuli- nnd Beckeneingeweide 
eingestülpt wird, um diese ganz oder theilweise zu überziehen: es wird 
demnach in ein Per/toneian parielitle und ein Peritoneum viscerale eingetheilt. 
Man beginnt den Verlauf des Bauchl'elJes vom Nabel an zu verfolgen, 
und findet denselben verschieden an den Beckenorganen des Mannes und 
des Weibes, während der weitere Verlanf bei beiden Geschlechtern 
identisch ist. Beim Manne entsteht zwischen Harnblase und Mastdarm 
I die Excaralio vesico-rectalis; beim Weibe zwischen Harnblase und l'ienix 
(mit seinen Anhängseln) die vordere Excaetilio inico-uleriiiii und die 
hintere, tiefe /^.rcavalio itU-ro-rectalis. An der vorderen Bauchwand bildet 
das Bauchfell das das Lig. umbilimte hepttl's aufnehmende L'ff. »uxpensnrium 
hepatis; der Bauchfell Überzug der Leber erzengt das Omenium minus nnd 
i Lig. hepiito-dHodeniiU- : jener des Magens das Omentum miijus s. Lig. 
I gattro-cvliaim, welches zum Colon Iratisvemtim aufsteigend das Mesocolon 
, irantversum darstellt. Letzteres umfasst das Pankreas nnd bildet die 
hintere Wand der Ifnrsit ommtiitis. An der hinteren Baachwand steigt 
s Perilwieiim als Mt'senlcriiim zu den Dünndäruien. 




303. Das Knorpelgerüst 

des Kehlkopfes. 

Seitenansicht. 

Der Kehlkopf, Larynx, wird 
von folgenden Knorpeln zusammen- 
gesetzt: 

a)Der Schildknorpel, Car- 
iilago thyreotdea, stellt zwei, zu 
einander in einem mehr oder we- 
niger rechten Winkel stehende, vier- 
eckige Platten dar, deren oberer 
Rand an der Yereinigungsstelle die 
Incisura thyreotdea superior zeigt. 
Der hintere Rand einer jeden Platte 
verlängert sich zu den Schild- 
knorpelhörnern, Cornu supcrius 
(longum) und Cornu mferitis (hreve). 

b) Der Ringknorpel, Car- 
tilago cricoiöea, liegt unter dem 
Schildknorpel, zwischen dessen un- 
teren Hörnern (mit diesen articu- 
lirend), mit einem vorderen, schmalen, und einem hinteren, breiten 
Ringtheile. Der hintere Ringtheil besitzt am oberen Rande zwei ovale 
Gelenkflächen für die Bases der Giessbeckenknorpel. 

c) Die Giessbeckenknorpe!, Carlilagines arylaetioideac (ein 
rechter und ein linker) sind mit dem Ringknorpel articnlirende, flache 
Pyramiden, mit einer etwas nach hinten gekrümmten Spitze, mit einer 
inneren, äusseren und hinteren Fläche, die sämmtlich mit Schleim- 
haut überzogen sind. Die vordere Ecke der Basis bildet den Stimm- 
bandfortsatz, Processus vocalis, die äussere den Muskelfortsatz, Pro- 
cessus muscularis. 



364. Das Knorpelgerüst 

des Kehlkopfes. 
Ansicht der auseinander gelegten 

Knorpel von hinten. 







315. Der Kehlkopf, Larynx. Ansicht von vorne. 



An den Spitzen der Giessbeckenknorpel liegen bändrig mit diesen 
verbanden die CartUagines Saiilorinianae (Cominda) , und zwischen den 
Blättern der die Giessbeckenknorpel mit dem Kehldeckel verbindenden 
Schlei mhantf alten die Cartilaghiis H'risberffii. 

d) Der Kehldeckel, Epiglollis, sieht mit seinem oberen, freien 
Rande nach oben nnd hinten (k. Fig. 369) und ist mit seiner dickeren, 
verechm ächtigten Spitze (Stiel, Petiolus) mittelst des LigamctiUim thyreo- 
epiglotticum an den Schildknorpcl geheftet. Die beiden Flächen sind sattel- 
förmig, mit einander entgegengesetzten Krümmungen; ein Theil der unteren 
Fläche nächst der Spitze ragt als Kpiglottiswulst schwach vor. 

Die wahren Bänder der Kehlkopfknorpel sind: 

a,)Xi3.t Ligamentum thgreo-hyoideHmmedium{a.a<:^ Membrana obturatoria 
laryngis) zwischen Zungenbein und oberem Schildknorpelrand, nnd die 
2 Ligamenta Ihijreo-hyoidea talcralia zwischen den oberen Schildknorpel- 
hCmem und den grossen Zungenbeinhörnern, strangf^rmig, häufig ein 
faserknorpeliges Corpusciilum UiUceum einschiiessend. 




3W> Das laryngoskopische Bild beim ruhigen 
Athmen. In doppelter Natnrgrösse. 

b) Das Ligamentum crico-lracheale zwischen dem uDtereo Rande des 
RingkDorpels nnd dem oberen Rande des ersten LortröhrenknorpeU. 

c) Die Ligamenta crico-thyreoidea lateralia, Kapselbäoder zvischeD 
den unteren Schildknorpelhörncrn nnd den Seitenflächen des Ringknorpels, 
mit 2 Verstärkungsbändern, dem Ligamentum ceralo-cricoideum posticum 
superiits und dem Ligamenlum ceralo-cricoideum poslicum inferius (s. Fig. 
370 und Fig. 371.) 

d) Das Ligamentum crico-thyreoideum medium seu Ligamentum conicum 
Ewiscbea unterem Rande des Schildknorpels nnd oberem Rande der vor- 
deren Platte des Ringknorpels, reichlich elastische Fasern führend (siehe 
Fig. 365). 

e) Die Ligamenta crico-arytaenoidea, Kapselbänder zwischen den 
Basen der Giessbeckenknorpel nnd den entsprechenden Gelenkflächen am 
hinteren Ilalbring des Ringknorpels (s. Fig. 371 und Fig. 373). 

f) J)as Ligamentum thyreo-epiglotlicum zwischen Spitze des Kehldeckels 
nnd Incisura carlilaginis thijreoidea superior {s. Fig. 375). 

Die Schleimhautbänder der Kehlkopfknorpel sind: 

a) Das Ligamentum glosso-epiglotUcum medium und die Ligamenta 
glosso-epiglotlica lateralia zwischen Znngenwurzel nnd Epiglottis; das 
mittlere heisst auch Frenulum epiglotlidis. 

b) Die Ligamenta epiglotlideo-arytaenoidea (ary-epigiotiica) zwischen 
Kehldeckel Dud Giessbeckenknorpeln, die Cartihigines ff'risbergii tragend. 



Kehlkopf. 





367. Das lar vngoskopi- 

sclie Bild beim Anlauten. 

Nat. Grösse. 



368. Das laryngoskopi- 
sche Bild der hinteren 
Kehlkopf- und Luftröh- 
renwnnd und der Blfurcations- 
Ptelle. Nat. Grösse. 



Die Stimmbänder liüilen 'i Paar über einander liegender, mit 
Schleimhaut bekleideter, elasti.'^cher Itiinder im Inneren des Kehlkopfes, 
ausgespannt zwischen den Innenflächen der Schildknorpelpiatten und den 
Giessbeckenknorpeln, daher Litjamenia Ihyreo-arytaenotdea, oder Ltgatnenla 
glotlidh. Das obere Paar, Ligamenta ffloflidis spuria, am vorderen Rande 
der Giessbeckenknorpel befestigt, ist schwächer und ragt weniger weit 
gegen die Stimmritze, die Pirna fflotlidix, vor, als Jas untere Paar, 
Ugammta glottidts vera, dem die Proce.wis vocalcs der Giessbeckenknorpel 
zur Insertion dienen. Die Spalte zwischen beiden falschen Stimmbändern 
beisst Glottis spuria, jene zwischen beiden wahren Stimmbändern Glottis 
vera; zwischen den falschen und wahren Stimmbändern liegt beiderseits 
eine Bucht, der Sinus s. Venlriculiis Mtirgugjii, 

Die wahren Stimmbänder, als die allein Stimme erzeugenden, 
heissen auch Chordae rocales; die von ihnen begrenzte Rima glottidis hat 
bei ruhigem Athmen eine 3eckige Gestalt, durch welche man mittelst des 
Kehlkopfspiegels die vordere Wand des Kehlkopfes (Gegend des Schild- 
knorpels, desLig. conicum, des Ringknorpels) und der Luftröhre (Tracheal- 
knorpel), bei entsprechender Stellung des Spiegels die hintere Wand des 
Kehlkopfes (Gegend zwischen beiden Giessbeckenknorpeln) and der Lnft- 
rShre (Pars membranacea) bis hinab zur Theilnngsstelle der letzteren 
übersehen kann. Im Momente des Anlantens wird die Stimmritze mo- 
mentan vollständig verschlossen. 




319, Kehlkopf nach Entfernung der linken Scbild- 
knorpelplatte, in SeitenanBicht. 
DieMnBkeln des Kelilkopfes (sämmtlich paarig) sind: 

1. Am änssereo Umfange des Kehlkopfes: 

a) M. crico-thyreoidevs fs. Fig. 365). Urspr. : Vorderfläche des vor- 
deren Halbringes des Ringknorpels; Inscrt.: schief aufwärts gehend am 
unteren Rande des Schildknorpels. Spanner der Stimmbänder. 

b) M, crico-arylaenoidevs poslicus, Urspr.: Hinterfläche des hinteren 
Halbringes des Ringknorpels; Insert.: nach aussen und oben verlaufend 
am Processus, muscularis des Giessbeckenknorpels. Dreht diesen und erwei- 
tert die Stimmritze. 

c) M. crico-arytaenoideiis laleralis. Urspr.: Oberer Rand des Seiten- 
theiles des Ringknorpels, bedeckt von der Schildknorpelplatte; Insert.: 
schief nach hinten und oben laufend am Processus muscularis. Antagonist 
des vorigen. 

d) M.iff. art/taenoidei Iransrersi el obliqiii (s. Fig. 370). quer und schräg 
von einem Giessbeckenknorpel zum anderen, an deren hinterer concaver 
Fläche inserirend. Nähern die Stimmbänder einander and verengem die 
Stimmritze.' 

2. An der Innenfläche des Kehlkopfes: 

a) .V. Ihyreo-arytaenoideus. Urspr.: Innenfläche des Schildknorpels, 
verläuft quer mit dem wahren Stimmbande znm Processus vocalis und zum 
Vorderrande des Giessbeckenknorpels. Verengerer der Stimmritze. 

b) M. tkyreo-epigMtims und M. ary-epiglotticus zwischen den Blättern 
des Lig. ary-ejriglotlicum vom Schildknorpel und Giessbeckenknorpel zum 
Kehldeckel ziehend. 




37#. Kehlkopf von hinten gesehen, nach Entfernung 
der Schleimhaut, mit den Muskeln. 




371. Kehlhopf von hinten gesehen, nach Entfernung 
der Muskeln, mit den Knorpeln und Bändern. 




J78. Das Kehlkopfinnere von vorne gesehen. 

Die. vordere Waad in der MittelÜDie durchgeschnitten und beide SeiteD- 

theile auseinander gelegt. 




373. Das Kehlkopfinnere von vorne gesehen, 
nach Enuemung der Schleimhant. 




374. Das Kehlkopfinnere von hinten gesehen. 

Die kim«re Wand id der Mittellinie dDrchgeschoitten nnd beide Seiten- 

theile aDceinaader gelegt. 




Vit Da« Keklkopfinaere ron hinten pecebcn. 




376. HorizontaUclinitt durch den Hals ia der Höhe de« 
IV. Halswirbels. Nach U. v. Luschka. 




377. Metallabguss einer Broncliialverzweigung. 




S78. Die Liittrülii 

: bepnnt i: 



Trachea . 



Die LuftTöhri! be)riiint in der Hohe des V. Ilalstrirbels und reicht bis mm 
III. Brastwirbcl. wo i-ie sich in die i Jirrmehi spaltet; in ihrer vorderen und ihren 
Seitenwänden liegen Ifi— iO halb m-md förmige, von einander dnrch Bänder getrennte 
Knor fei, CartUa-jints Uaclualef; ilire hintere Wand ist hSutip. reichlich mit queren 
I^gen glatter Muukelfaüern versehen. Der Ueonehim c1t.rttr »teht mehr horizontal, ist 
kOner und weiter als der Jifonckifs sini/ter; der crsfere besitzt 6—8, der letztere 
y — 11 Knorpel, äliniich denen der Luftrühre. Die Bronchien verzweigen eich ent- 
sprechend den Lan'^'enlappen. der rechte in 3, der linke in 2 Aeate, diese wieder in 
kleinere Aeste and so fort bis zu dun feinsten EndbliUcben des Longen parenchj-niB. 

UtilioiaB, Attu. IL 1 Inl. 4 




379. Die Brusteingeweide eines Kindes. 

Ansicht voQ vorne, Nat. Grösse. (Die Thymusdrüse etwas aufwärt* 

geschoben; die Lungen seitwärts umgelegt.) 

Die LunKen, Pidmove», liegen beiilerscils im Brustraume, mit ihrer concaven 
Basis nni Zwerchfell luhend und mit ihren concavpn Innenflächen das Hera umfassend, 
w&hrend die convexen Anssenfl liehen dicht an der Brnstwand anliegen. Die rechte 
, Lunge ist breiter, niedriger und in 3 Lnppen. Lnbi jiulmnnum, getheilt; die linke 
fchmiiter. liinger und in I Lappen getheilt. Der untere ßand ist halbkreisförmig, 
der vordere Rand zugeeehiLrft, der hintere stumpf. An der Innenfläche befindet 
sich eine Furche, HUm teu Porta pvlnumi»; hier treten in die Lunge ein: der 
Jironehiis nnd die Art. pulmonalis, nnd treten ans der Lnnge aus: die i Vtnae 
pulm<maleg. Diese aus- nnd eintretenden Gebilde stellen zn^ammen die Lnngen- 
tfarzei dar, Jtadi.c feu Pediittealua pulmoni«. 




38#. Schema der Lage der Briisteiiigeweidc und des 
Verlaufes der Pleura. 

Idealer Horizontalschnitt durch den Thora.i: 

Die Oberfläche der Lunge zeigt eckige Felder, IrixiiUie pulmonales, 
entsprechend den Blasen Jener I.äppchen. ausweichen dieLunge zusammen- 
gesetzt ist — Lobiiti pulmo;iales. Zu .federn Lubiilux geht ein Endästeben 
des Bronchus als C'atiuUx .aerifer. welcher sieb tricbterfiirmig zum Infundi- 
butum erweitert und um welchen berum die Lnngenhläschetx, Cellulae 
pulmonum, pyramidenförmig gruppirt sind. Die Longenbläschen sind von 
dem Capillarnetz umgeben, welches zwischen Arl. und Vrnti /mlmonatis 
ei Dges ehaltet ist; die Art. führt venöses Blut zu. die l'ena arterielles ab. 

Mit den Brusteingeweiden stehen in rein anatomischer Beziehung: 

Die Schilddrüse, Glandula thyreoidea; sie liegt am Anfange der 
Luftröhre und ist mit einem mittleren, schmalen Tbeile, htkmtis, und 
2 Seitenlappen, Cornun lateratia, verseben; häufig steigt vom hihmvs ein 
nnpaarer Lappen als Cornu medium empor. Die Drusen Substanz besteht 
ans runden Bläschen, die allseitig geschlossen sind. 

Die Thymusdrüse ist nur im Embryo und bis zum 2. Lebensjahre 
vollständig entwickelt; von da an schrumpft sie zusammen bis auf ge- 
ringe Reate. Sie liegt in der oberen Brustapertur und ist aus zwei 
Seitenlappen zusammengesetzt, die sich am unteren Rande in 2 seitliche 
HOner veTl&ngern. Sie ist analog den LymphdrOsen gebaut. 




381. Topographie des hinte 
Die linke Lunge und das Herz si 



eu Mittelfellr.auraeB. 

d nach reclits umgelegt. 

Die beiden Lungen sowohl, wie die InncnÖäche der Bruatwand sind 
mit einer serösen Membran bekleidet, die beiden Brustfelle. Pleurae; die 
die Lunge einscliliessende Pleura piilmoitalis ist in den Sack der Pleura 
costalis eingeschoben, wie dies aus Fig. 3SÜ ersichtlich ist; jener Theü 
der Pleura coslalis, welcher sich auf die obere Fläche des Zwerchfells 
anlegt, lieisst Pleura phrenica. Der dritte seröse Sack im Brustraume 
bekleidet das Herz und den Herzbeutel als Pericardium. Jenen Kaum, 
welcher zwischen den einander zugekehrten Wänden der Brustfell sacke 
übrig bleibt, nennt man Mittel feil räum, Caviim mediaslhii; die Seiten- 
wände selbst Mittelfelle, Mediastina. Dadurch, dass das Herz mit dem 
Herzbeutel in den Mittel feil räum eingelagert ist, wird dieses in einen 
vorderen und einen hinteren Kaum, Cavum mediaslini anterius et 
potteriut, abgetheilt. 




38S. Tupographie der Urusteingeweide 



Ein Cni'iint mtdiatt'mi anteriim ontäl-Iit erri nach üntrcrnung der vorJcrcii 
ThnraiwiinU an der I.cicbe: Jutissibe wirlit nach link^ foin Slcmani ab, irntdpreditnd 
iIct iMgf dea Hcraeng; Heine TJln^r entspricht jpner des Brnttbeins. Das Cavaiit 
mrJiagtini panteriat IhI ho Iniiß wie der BraKtthcil der Wirbeleftale selbst; di« in 
(Innselben enihslUnen Oreanc sind um Fig. 3)(l «i^ichtlicb. Hier Ist die linke I.unge 
mit dem Herzen tm« der BrnälhOiile gehoben, naib rerhle gelegt, nnd die Seitenwand 
d«H biutereo Hittelfeltraumes weicjiräparirl. Der Aortenbogen reitet auf dem linken 
Broncho«! die ÜpeiaerObro bilJpt~ eine Spirale nm die Aorta; rechts von iet Aorta 
iitf€*aden» rerUaft die Vena An/u»«, links tod derselben die l'ena A«nii'a:ujii«. 
Zwilchen Vtaa aij/yot und ^oHa lie^ der Dacta* Ihoracicua («. Fi^. 3HI)). welker 
aick hinler der Speiseröhre nach links oben wendet, am am TereinigmigBwinkel 
der V. tubtlav. tin. mit der l'.juyul. »in. einmmQoden. 




383. Ilorizontalschnitt durch dtii lliorax 
in der Höhe der Arlkulalio xferno-claviailahs. 




384. liorizoiilfilsirlinitt durch den Thorax 
dicht unterhalb der Brustwarzen. 




385, Horizontnlsclinitt diircli den Thorax 
am nnteren Knde des Cnrpux S'erni. diclit. oberhalb der Kuppe des 

ZwerchfeUfi, 



Fig. 362, ;183, ZSA und ;J85 sind ZeicbniingPii iiadi Si-heibeii. die 
müteUt der Säge von der gefroreDen Leiche eines beiläufig 1-jährigen 
Kindes gewonnen worden; die Zeiohnnngen sind in natürlicher Grösse 
entworfen. Von denselben gilt das über die DurchBchnitte von gefrorenen 
Eitremitäten Gesegtc;"die Hilder sind nSnilicli von der unleren Säge- 
flächc angefertigt, erscheinen demnach, die Leiche aufrecht stehend 
gedacht, in der Vogelschan. 




386. Die Harnwerkzeuge eines Kindes 
in natürlicher Grösse. 




587. Die rechte Niere und Nebenniere. Va nat. Grösse. 
Die Nieren, Renes. sind in der Lendengegend befindliche boh- 
nenfSrmige Drüsen, die an ihrer Vordeifliiclie vom Baachfeü bedeckt 
Bind, mit ihrer hinteren Fläche aiiT den M. M. quadrtil. lumboriim auf- 
liegen. Die rechte, etwas tiefer gelagerte Niere grenzt nach vorne an 
das Colon axcendens, die linke an das Cokm desrendens. Am inneren con- 
caven Rande befindet sich ein Einschnitt, Hiltis sru Porin rmis, für den 
Ein- und Austritt der Xierengefässe. Die Umhüllung bildet fettreiches 
Bindegewebe, Capsula adiposa, hierauf eine dicht an der Nierenober- 
fläche liegende, leicht abüiehbare fibröse Hülle. Capsula fibrosa. Die 
Oberfläche der Niere ist beim Erwachsenen vollkommen glatt, beim 
Neugebomen hingegen gelappt, JRenes lobatt (s. Fig. 386). Am Längs- 
dnrchschnitte der Niere sieht man dreieckige, graue Felder, welche die 
Substantia tubuJosa (früher Subslanlia medullaris) bilden, und um diese 
hemm eine brannrothe Masse, die Subslanlia rasculosa seu glomenilosa 
(früher Substantia corticalis); erstere stellen die Pyramides Müipighü, 
10 — 15 an der Zahl, dar, deren gegen den Hilus gekehrte zapfenformige 
Spitzen Nierenwärzchen, Papillae renales, genannt werden. Die Fort- 
setze der Corticalsubstanz zwischen einzelne Pyramiden heissen Co- 
lumnae Serüni. 




J88. Längsschnitt (l^l^ch die Niere. 



Die Art. reaalU Terlänft Tom Hibis aus : 
die Oberflfahe, onilhlige, nicht mit einander anastomosirende Aeste «bgeüe 
diese Aeste hnftneln sieb anf. indem sie die von einer Kapsel nmhOUten QlonteruU 
renalu bilden. Im KnfLael iet die Arterie mehifaoh gespalten, aas dem Qlomerulu» 
tritt eie einfach hervor nnd lerfällt jetzt erst io Capillaren. ans denen die Venen 
hervo^ehen. <I>ie Harnkan&Ichen. Tabuli ariniferi. beginnen an der Kapael 
des Olomavlu« gegenQber jener Stelle, an welcher die Arterie ein- und anstritt; 
aie laufen anfangs gec' 'ilftngelt (Tnbvli eontorti I. ordinir). gelangen dann in die 
Pyramiden, biegen hiei Bchlingenförmig nm als Ainae Henlei, am in die Cortl- 
cftlsabstani lurflckinlanfen, hier abenoals Schi änjtelnn gen la bilden (Tubtdi c<m- 
torti If. ordinif), nnd Dich zu grOxHeren St&mmrhen in vereinigen. Dieee St&mm- 
ehen, die Tubuli reeti reu BeUiniani. gehen in die Pyramiden, sammeln sich hier 
gabelförmig in Bohren, die etwa je 40 an der Zahl an der Papille mit feinen 
Oeffnvngen, das Cribrum bentdictum, m&nden: die TheiibQndel einer jeden Rohre 
bilden die Pyramidal Ftereinii, diese lasammen eirengen eine Pyramh MalpighÜ 
(a. Fig. 391). Die Gefässschlingen in den Pyramiden ^ehen aaa den Capillaren der 
Subftantia enrücalis hervor. 

Die Papillae renalen werden von den häutigen Nierenkelchen Caliett 
rencUes Tninorta, nmfaast, diese vereinigen sich (je t — 3) m den Ctdite« renalts 
majorer, diese wieder inm Nierenbecken. Pelo'm rtiudin, welches im Hitua 
hinter derart, and Vena renalie liegt and in den Harnleiter, Ureter, flbeigebt, 
welcher den Harn in die Blase leitet. 




391. Schema des Baues der Niere. 




3f2. Sagittaler Mediiinsclinitt durch das männliche 
Becken. Von der gefrorenen Leiche eines etwa 30jährigen Mannes. 



Die Harnblase, Veaiea iiriaaria. ii<t ein hinter der Si/mphiei« ossiam 

äabis lief^entter Behälter von owler Gestalt, der nadi hinten beim Manne an den 
[aatdarm. beim Weibe an die Gebärmotler greait. Sein Scheitel, Vtrttx, ist 
durch das LitfamenCum vetiea-mnbilicale mrdium mit dem Nabel verbiindenj der 
Körper erweitert sich nach hinlen und nnten zum Grund. i'undoB vtsicat; die 
Seitenwände hängen durch die Liijainrtita vtMco- umbilitulin lattralia mit dem 
Nabel zaummen. - Die Harnblase besitzt folgende f>chkiilen; Baocbfell am 
Scheitel, an der hinteren Wand und den Seiten wänden ; Mnüket aus Länge- and 
Qaerfasem (Detnuor nrinae) und aus liingfafern (Spkincler vtaUae) bestehend; 
anbrnucOses Bindegewebe, und endlich die mit mehrschichtigem Epithel be- 
kleidete Schleimhant. 

Die Uieteren münden, in schiefer Richtung coDverpirend die Blasenwand 
durchdringend, am ßlasengrunde in die Blai^e iniltelet e palt förmiger Oelfnnngen, 
deren Verein ig UDgelinie mit dem Anfange der Harnröhre das Trigonum Lieataudii 
bildet; die Spitie dieses Dreieckes hei^Kt Uvula ittiea {s. Fig. 394); demselben 
«Dtiprecbend ist das Huskellager der Blase stärker entwickelt. 
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394. Die Harnblase und Harnröhre des Mannes. 
von vorne eröffnet. Tn '/* "**■■ Grösse. 




395> Sagittaler Medianschnitt durcli (lag männliche 
Becken bei erigirtem Penis. (Construirt aus Fig. 392). 



Die m&nnliche Harnröhre, Urethra, 6—7'' hnß. bejpnnt am Ori^cium 
veäeate und endet am Orjhnum eulantum; sie liat bei erigirtem Penis einen 
bogenfOrmiKen, bei erschlafnem Penis einen S-förmigen Verlauf. Sie wird einge- 
theilt in die Pam prostatiea. in die Pars tntittbranaeea (Isthnata) nnd die 
Par» cavemoga. In der von der Vursteherdrüse nmgebenen Pare prostatka bildet 
die Schleimhaut den Schneyifenliopf, CoUiculuf ntminaUn fett Caput gaUinar 
ginig, an nelchem die Vteieala prnetatica, nchen dieser die beiden Dueta» ejaea- 
lalorii mSoden: seitlich vom Cotticalas mUnden die AasfQhrnnßsgäD(!e der Progtata. 
— Die Piire mtaAranacea ist der engste Theil der Harnrdhre. welcher weder von 
der Protlata noch TOm Corptw cavemogum umgeben ist. — Die Part eavtmo*a 
wird rundherum vom Corpus eavemomm uretkrae eingehüllt, welches in der 
unteren Furche der SchwellkOrper dea Gliedes liegt; der Beginn des Corpus ea- 
vemosum urtthrat am Gliedschaft bildet eine Verdickung, den Bulbus urtthrat. 
deshalb helsst der vom Bulbus umschlossene Tlieil der Harnrölire, welcher flach 
auBgebuchtet ist. Par» bulbona; hier münden die AusfQhrungsg&nge der Glandulat 
Cowptri. Die Schleimhaut der Pars eavernnga ist in Längsfalten gelegt, zwischen 
welchen die krankhaften Lacunae Morgagni Vertiefungen bilden. An der Eichel 
. ..i..c<f*- — :-._ "--nbe, Fotaa navietdarie. 



erweitert eich die Hamrahre i 



ichifffönn 



Uannliche Geschlechtsorgan«. 




JM. Der rechte Hode und Nebenhode 
in natürlicher Grösse. 

Die beiden Hoden, Testiculi, sind die im Hodensacke liegenden, 
Samen bereitenden Drüsen. Jeder Hode hat eine eiförmige Gestalt und 
ist mit seinem oberen Knde etwas nach vorn und aussen, mit seinem 
unteren Ende etwas nach hinten und innen geneigt. Das Hodenparen- 
chym wird von der fibrösen Tunica albugirten seu propria bekleidet, 
deren das Parenchyra durchsetzende bindegewebige Scheidewände Fächer 
fQr die einzelnen Drüsenläppchen bilden; ein am hinteren Rande des 
Hodens liegender keilförmiger Portsatz der Tmiictt albiiginea, von wel- 
chem reichlich Scheidewände abgehen, heisst Mediastinum testis seu 
Corpus Highmori. Jedes Drüsenläppchen ist ein von 2 — 5 Samen- 
kanälchen, Tubuli seminiferi, gebildetes Convolut; die aus den Läpp- 
chen kommenden Samenkanäle dringen durch das Corpus Highmori, 
anastomosiren unter einander zum Rete Halleri, und aus diesem gehen 
12 — 19 stärkere Röhrchen hervor, die, nachdem sie die Tunica albugtnea 
durchbrochen, in den Kopf des Nebenhodens gelangen und neuerdings 
verschlungene GonvoJute, Läppchen, bilden. 



HftDDliche Geschlecbtiorguie. 




Jf7. Hode und Nebenhode, mit Quecksilber injicirt. 

Der Nebenhode, Epididi/mis, liegt am hinteren Rande des Hodens; 
er zeigt ein oberes, verdicktes Ende, den Kopf, und den unteren, 
verschmüchtigten Schweif, welcher sich in den Samenleiter, Vas 
deferens, fortsetzt. Die Liippclien, welche am Kopfe des Nebenhodens 
durch Aufwicklung der aus dem Hoden gekommenen Same nk anflehen 
entstehen, sind von pyramidaler Gestalt und beissen Coni vasculosi 
Halleri. Durch Vereinigung der Coni entsteht schliesslich ein einfaches 
Samengefäss, welches mit vielfachen Windungen den Körper des 
Nebenhodens herstellt. Das einfache SamengeHtes wird am Schweife 
des Nebenhodens allmälig dicker, seine Windungen werden einfacher 
und nun erst entsteht der vom Schweife des Nebenhodens geradlinig 
emporsteigende Samenleiter, Vas deferens, welcher im Samenstrange 
zum Leistenkanal verlauft, durch diesen in die Bauchhöhle und zur 
hinteren Wand der Harnblase gelangt, um am Blasengrunde nach 
Vereinigung mit dem Samenbläschen am Colliailiis seminalis za münden. 

Am oberen Ende des Hodens oder am Kopfe des Nebenhodens 
findet man fast constant ein nicht gestieltes Bläschen, weniger constant 
am Kopfe des Nebenhodens ein gestieltes Bläschen; Gebilde, die als 
Hydatis Morgagni bezeichnet werden (s. Fig. 396). Der gewundene 
Samenkanal des Nebenhodens besitzt sehr oft ein gleichfalls gewundenes 
Vascuhtm aberrans Halleri. 



Hftnnliche GescblechtsoigaDe. 




39S a. b. c. Schematische Darstellung des Descensus 
testicuU, 



Der Hode ontvickelt sich im Embryo in der Bauchliühle und ist 
mit An sn ahme seiner hinteren Wand, wo das IW rfe/eren* Und die Blut- 
gefässe ein- und austreten, vom liaucbrell bedeckt: diese Einstülpung des 
Banchfells, welche bis zur Bauchiiffnunti des Leistenkanals herabreicht, 
heisst Mesorchium. Im Mesorchium zieht vom Hoden zum Grunde des 
HodensackeR ein in seiner unteren Hälfte in 3 Schenkel f;es palten er, daselbst 
muskulöser Strang, das Leitband des Hodens, Gubernacalum Nunleri. 
Durch VerkOrzung dieses Stranges wird der Hode allmälig durch den 
Leistenkanal hindurch in den Hodensack geleitet und das am Hoden fixirte 
Banchrell mit herabgezogen und eingestülpt. Die Einstülpung heisst /Vo- 
cessus vaginalis perilonei; die Blutgefässe und das l^as deferens sind in 
dieselbe nicht einbezogen- Die Höhle des Processus vaginalis verschliesst 
sich nach der Geburt vom Leistenkanal gegen den Hoden zu und es bleibt 
von demselben nur ein dünner Bindegewebs sträng übrig, die Ligula; am 
Hoden nnd einem Theile des Nebenhodens bleibt die Hohle erhalten, und 
die seröse Haut, welche den Hoden bedeckt und denselben einhüllt, also 
eine Duplicatur darstellt, bildet die Tunica vaginalis proprio tesfis. 

Der Samenstrang, Funiculus spermalicus, ist das den Hoden tra- 
gende Bündel von Gefassen und Nerven, welches, wie auch der Hoden, 
von der bindegewebigen Tunica vaginalis communis umhüllt wird; sie ist 
eine Fortsetzung der Fascia transversa abdominis und heisst auch Fascia 
infimdibuliformis; auf ihrer äusseren Fläche liegen die Bündel des Hebe- 
mnskeU des Hodens, Cranasier. 



M&nD liehe Oetchlechtsorgane. 




399. Der Blasengrund und der obere Theil der 

Harnröhre, in dt'r Ansicht von hinten, Xacli einem trockenen Präparate 

in natürlicher Grösse. 

Der häutige Beutel, in welchem Ilode und Samenstrnng liegen, heisst 
Ilodensack, Scroluni; derselbe wird durch die mediane äussere Raphe in 
zwei Hälften getheilt, detij^leiclien die Ilühle des Hcrotum durch das SepUim 
scroti. Unter der Haut des Kodensackes liegt die Pleischhaut. Tiinica 
dartos, aus glatten Mirskclfasern gebildet und als Fortsetzung der Fascia 
siiper/icialis abdvmitiis et perinci geltend. 

Die Samenbläschen, Vcsiciilae saninales, sind längliche, gebuchtete 
Schlänche am Blasengrunde hinter der Prostata, mit einem oberen stumpfen 
und einem unteren zugespitzten Ende, welch" letzteres in die l'asa deferenlia 
einmündet, um gemeinsam mit diesen die Ausspritzungskanäle, />ur/uf 
ejaculatorii. zu bilden. Hie Ductus ejaculatorii laufen zwischen Prostata und 
hinterer Wand der Pars prostatica ureihrae nach vorne und unten und 
münden in das Lumen der Harnrühre am Coiiiailus seminalis. 

Die Vorsteherdrüse, Prostata, hat die Form einer Kastanie und 
umfasst den Anfang der Harnröhre so, dass der grössere Theil der Drüse 
hinter die Harnröhre zu liegen kommt. Die hintere Fläche der Prostata 
ist durch 2 seichte Furchen in 3 Lappen gethellt. 



Hännliche Geschlechtsoiguie. 




4M. Quersclinitt diircli den Öcliai't des männlichen 
Gliedes. 

Das Parenchyiü der I'roslala ist rpicli an glatten Muskelfasern, 
welche dasselbe in häpiichcn tlieilen. die mit Drüsen von acinösem 
Bau versehen sind: die Ausluhrnnasg.'inge der Drüsen münden zu beiden 
Seiten des follinihix seminalin. 

Die Cowper'sclion Drüsen (s. Fig. 401) sind erbsengross, von 
acinOsem Bau, liegen liintcr dem Rulhiis »rethrne an der unteren Wand 
der Pars memhratiaci'a vrelhrae, oingeliiillt in die Fasern des M. Irans- 
i-ersus perinei profunthis. Ilire Airsführungsgiinge verlaufen in der Wand 
der Harnröhre nach vorne, um in diese einzumünden (s. Fig. 394). 

Das männliche Cilicd. Penis, ist mit 3 ScliwelJkörpern Cor- 
pora caremosa, versehen, von welchen 2 paarig sind und die Steifung des 
Gliedes vermitteln, während der dritte, nnpanre, der Harnröhre angehört. 

Die Corpora carernosa petiis sind wjilzcnlormige, erectile Körper, die 
als Criira penis an den aufsteigenden Sitzlieiniisten entspringen, den 
Bulbus ureihrae zwischen .sich fassen und vor der Kchamfuge sich zu dem 
durch ein Seplum ahgetheilten (iliedschaft vereinigen. In der oberen 
seichten Rinne der vereinigten Schwellkörp<'r verlaufen die einfache 1'itia 
dorsalis und die 2 Arleriae ttorsalps peiiis; m der unteren tiefen Kinne 
liegt wie in einem Falze das die Harnröhre umhiillendc Corpus carernosum 
urethrae. Jeder Schwellkörper ist in die filiröse Tuiiico nlhugineti einge- 
schlossen; diese erzeugt auch das an mehreren Stellen durchbrochene 
Seplum penis, und von ihr gehen die Bitikchen. Trtihecutae. aus, welche die 
vielfach mit einander communicirenden Bluiraume, Careriiae, begrenzen. 
Die Räume stellen das mit der zuführenden, nahe am Seplum ver- 
laufenden Arl. profunda jmiis und den abfiilirenden Venen in Verbindung 
stehende Schwellnetz des männlichen Gliedes dar. Die cavemösen 
Räume werden sowohl durch Capillaren wie auch durch direct ein- 
mündende grössere Zweigchen der zuführenden Arterie gespeist; ihre 
strotzende Füllung mit Blut bedingt die Erection des männlichen Gliedes. 




4#l. Seitenansicht der männlichen Beckenorgane 
eines Neugeborenen. In natürlicher Grösse. 



Das Corpus careriiosam urellnae umschlieast röhrenfiirmig die Harn- 
röhre; dasselbe bildet an seinem hinteren Ende eine Verdickung, den 
Bulbus urelhrae (s. Fig. 399). und nn seinem vorderen Ende die Eichel, 
Clans penis; letztere stellt eine Klappe dar. welche die vorderen, abgenin- 
deten Enden der Corpora carernosa pents nmfasst. Der Schwellkörper der 
Harnröhre ist von zarterem Bau und mit kleineren Maschen räumen ver- 
sehen, als die beiden Schwellkürper des Gliedes. 

Die kegelRirmige Eichel ist an ihrer Spitze, Apex glunäis, von 
der 2-lippigen, spaltförniigcn llarnrührenmündung durchbrochen; ihre 
Basis bildet die wulstige Corona fflantlix, hinter dieser liegt eine Furche, 
der Sulcus retroglandularis. Die Eichel ist von einer Hantduplicatur um- 
geben, der Vorhaut, PraepuUum; der Ueberzug der GUins ist sehr zart 
und geht an der Hamröhrenmiindung in die Schleiiuliaut der Harnröhre 
über. Die Vorhaut ist an die Eichel mittelst einer Längsfalte, dem Bänd- 
chen, Frenulum praepulii, fixirt. Die Fascia superficialis des Bauches 
umhüllt den Gliedschaft bis zur Corona glandis als Fascia penis; ihre Ver- 
stärkung am Rücken der Gliedwurzel bildet das Ligamentum Suspenso- 
rium penis. 




418. Sagittaler Medianschnitt durch das weibliche 

Becken. 
Von der gefrorenen Leiche einer etwa 25jührigen Person. Vi nat. Grösse, 

Die Harnblase grenzt beim Weibe nach hinten an die GebBr- 
mutter, sie ist seitlich mehr ausgeJelmt und überhaupt geräumiger als 
beim Manne. Zwischen Harnblase (die in der obigen Figur in vollkommen 
leerem Zustande abgebildet ist) und Gebärmutter entsteht die vom 
Peritoneum gebildete Excafafio tesico- uterina, und zwischen Gebär- 
mutter und Mastdarm die Kxcavalio utero -rectalis; In beiden Buchten 
var im abgebildeten Falle Serum enthalten. 

Die weibliche Harnröhre ist l'/i" lang und noch mehr ans- 
dehnbar als die männliche. Sie verlauft steil uach vorne und unten, 
iit mit der vorderen Wand der Vagina innig verbunden und mündet 
in der Schamc^palte, oberlmlb des Scheideneinganges, umgeben von 
einem Scbleimhautwulst. 



Weibliche Oeachlechtsoigane. 




Weibliche Geachlechttorguie. 






4M. Senkrechter Sciinitt durch einen Eierstock 

mit. grossem Corpus luleui». 

Die Kiprstüctp. Orarin, liegen in dt'r FLliene der oberen Becken- 
ßffnuDg. in Ausbuclitungon lior liintercn Wand des breiten Mutterbandes; 
flie sind von eiförmiger Gestalt, mit einoni stumpfen, nach aussen gekehrten, 
und einem massig zugespitzten, gegen die Gebürmutter sehenden Ende, 
welch' letzteres an die Gebärumtter durch das Lir/amenlum ovarii proprium 
befestigt ist; mit einer oberen und unteren Fläche und einem vorderen 
Dnd hinteren Rande. Die Oberfläche ist vor eingetretener Menstruation 
glatt und eben, nacii wiederholten Menstruationen uneben und gekerbt. 
Das Bauchfell überzieht den Eierstock nicht ganz, der vordere Rand bleibt 
frei und hier treten die Blutgelasse aus und ein — //Uns ovarii. Die 
eigentliche Hülle bildet eine fibröse Haut, die Tiinica propria seu aibuginea, 
die von den Blutgeßssen am //ilus durchbiocUen ist. 

D&sSlroma ovarii besteht aus einem gerässveichen. glatte Muskelfasern 
führenden Bindegewebe, in welchem eine grosse Zahl von geschlossenen 
BIfischen ausgestreut ist; die grossen, reifen Bläschen sind die Graafschen 
Follikel. Jeder Follikel ist von einer dichteren Bindegewebshülle begrenzt 
— die Theca folliculi: auf diese folgt eine structurlose Schicht mit mehr- 
schichtigem Pflasterepithel, die sogenannte Membrana granulosa. Die Höhle 
enthält eine hellgelbe Flüssigkeit, den Liquor folliculi. Ad einer Seite 
des Graafschen Follikels bilden die P^ipithelzellen eine Scheibe, den 
Discus oophorus, \a dessen Mitte das Ei, Ovulum, eingeschlossen liegt. 



Weibliche Geschlecbtaorgu«. 




4#5. Schema eines Ciraai"sclieii Follikels. 

Das Ei, ein runiies, O-i'" im Durchmesser haltendes, mit Freiem 
Auge gerade nocU sichtbares Hlüsclien. besteht aus der Dotterhant, 
Zona peüucida, dorn Dotter, CileUus, uud dem Keimbläschen, Vesicula 
germinativa. Die Zona pelliiddii bildet eine durchsichtige Grenzschichte um 
den undurchsichtigen, aus Körnchen und Fetttröpfcbcn zusammengesetzten, 
zähflüssigen Dotter; das Keimbläseben liegt excentrisch und besttst 
einen klaren Inhalt mit einem opaken Fleck, dem Keimfleck, Macula 
germinativa. 

Die grösseren Graafschen Follikel liegen gewöhnlich nahe der 
Oberfläche des Eierstockes, «eiche sie hügelig vorwölben. Zur Zeit der 
Menstruation berstet ein reifer Follikel, der Liquor foUicuU und das Ei 
werden in die Tuba entleert; hierauf sinkt die Wand des geborstenen 
Follikels zusammen, die Höhle wird durch B]ute:[trava5at erfüllt, welches 
schliesslich zu einer gel bröth liehen Narbe, dem Corpus luteum, zusammen- 
schrumpft; die ehemalige, vernarbte Oeffnung im Follikel heisst Cicalrix. 
Mit der Zahl der Menstruationen nimmt auch die Zahl der Narben zu. 
Die nach der Menstruation bleibenden Corpora lutea heissen spuria, jene 
nach Austritt eines befruchteten Eies und nach Schwangerschaft blei- 
benden: Corpora lutea vera. 

Der Nebeneierstock, Parovarium, besteht aus 15 — 20, an beiden 
Enden bind endigenden Kanälen, die vom Hilus ovarti zwischen die 
Blätter des breiten Mutterbandes, Ata vespertilionts, eindringen. 



Weibliche GeEcblechtsorgaoe. 




4Ö6. Gesclileclitsorgane eines neugeborenen 

Mädchens. Die Gebärmutter in der hinteren Mittellinie, die Scheide 

in der linken Seitenlinie eröffnet. Natürliche Grösse. 



Die Gebärmutter, Vterus, ist ein iinpaares. muskulüses Organ, 
zwischen Blase und Mastdarm gelegen; von birnfürmiger Gestalt, von 
vorne nach hinten etwas abgeplattet. Grund, Fundus, heisst das ver- 
dickte obere Ende; auf diese.s folgt der Körper, Corpus, welcher sich 
znm cylindrischen Hals, Collum sni Cervix. zuschmälert; die Grenze 
zwischen Körper und Hals ist besonders bei Jüngeren Personen durch 
eine Kinschniirung markirt. Der Hals ragt mit seinem unteren Theile 
in die Vagina hinein und dieser Theil heisst Scheidentheil der Ge- 
bärmutter, Portio vaginalis Vieri, An den Seitenwänden des Uterus 
inseriren die breiten Mutterbänder, Ligamenta /(Tfa, die in den serösen 
Ueberzug des Uterus übergehen, wahrend die runden Mutterbänder 
Ligamenta rotunda, Fortsetzungen der (iebärmuttersubstanz sind, einge- 
schlossen in das vordere Blatt der breiten Mutterbänder (s. Fig. 403). 
Die runden Multerbänder gehen dnrch den Leistenkanal zur äusseren 
Schamgegend, um sich in den grossen Schamlippen zu verlieren. Ausser 
den breiten Mutterbändem bildet das Bauchfell Bänder zwischen Blase 
und Uterus, Ligamenta vesico-uterina, und zwischen Mastdarm und 
Utems, Ligamenta recto-uterina. 



Weibliche GcschlechtBm^ane. 





4«7 a. BeltiicIituiigshiUl 

der Portio vaginalis nteri 

im jungfräulichen Zustande. 



407 I). Belenchtiingsbild 
der Portio vaginalis uteri 
na eil wiederholten Entbindungen. 



Die Gehärmutter höhle. Carum uteri, ist von dreicrkiser Gestalt; 
ihre Basis entspricht ili'r Hasis der fiehrirmutter, in beiden Winkeln des 
Ureiecks liegen die Miindnngen der beiden Tuben; die untere Spitze 
verlängert sich in den, im (jehünimttcrhalse verlaufenden Kanal, Canalif 
cert'icis uteri. Dieser Kanal ist in seiner Mitte ausgeweitet, das in die 
GebärmutterhChle mündende obere Ende heisst innerer Muttermund, 
Orificiym iilerimim. das in die Scheidcnhuhle mündende untere Ende 
äusserer Muttermund, Orificiiim raginalv. Der äussere Muttermund 
bildet, bevor eine Geburt fieschali. eine Querspalte mit einer vorderen 
lungeren Lippe, Lahiuin onleriiis, und einer hinteren kürzeren Lippe. 
Labium posterius; nach wiederholten Geburten wird der ansäe rc Mutter- 
mund zu einer rundlichen, gekerbten OefTming umgestaltet. 

Die Gebärmutter besteht ans 3 Schichten: a) einer iiusseren, 
dem Bauchfell angehörenden, nur nn der vorderen und hinteren Fläche 
und am Grunde des Uterus belindlichen ; b) einer inneren, von Schleim- 
haut gebildeten, die an der vorderen und hinteren Wand des Canalis 
cervicis ein System von Fältchen bildet, die Palmae piicatae sea Arbor 
ritae (siehe Fig. 406). Zwischen den Fiiltchen liegen geschlossene Fol- 
likel, die Ovula ^abolhi; in der Gebärmutterhöhle trügt die Schleim- 
haut reichlich röhrenförmige DrQsen. die Glandulae ulriculares. c) Die 
mittlere, sehr dicke Schichte der Gebärmutter besteht aus glatten Mus- 
kelfasern, die zu Bündeln gnippirt, sich in verschiedenen Richtungen 
durchkreuzen und verfilzen; zwischen den Bündeln liegen Bindegewehe 
und Blutgefässe. Im schwangeren UteniB nehmen die MuskelbQndel 
durch Neubildung beträclitlich an Dicke und Länge tu. 



Weibliche GeEchlerhUorgftne. 




4W. Durclisclinitt einer jungfräulichen Vagina. 

Ansicht von hinten; die Vagina ausgedehnt, utn die Kämme an ihrer 

Innentiiiche zu zeigen. 

Die Eileiter, Muttertrompeten, llriductm xeit Tubae Fallo- 
pianae (s. Fig. 403 und 406). sind gcschJün gelte, im oberen Rande der 
breiten Matterbänder einueschlossene Röhren, die mit der Gebäruiatter 
im Zusammenliange stehen. Die innere Hälfte hat ein feines Lnmen, 
Islhmns, die iinssere Hälfte erweitert sich zur AmpiiUn. Die Mündung 
de» Tnbentanals in die (iebarmutterhOhle heisst Ontiiim lubae uterinum. 
Die Mündung am äusseren, vor und unter dem Eierstock gelegenen 
Ende, die frei in den Bauchfellsack hinausgeht. Osthim lubaif aMotninale, 
ist beträchtlich weit, trichterfiiriuiji und mit j;ezackten oder gelappten 
Fransen, Fimbr/ae, besetzt — Mfirstis diaboli. Eine breite Franse steht 
in Verbindung mit dem äusseren P^ndc des Eierstocks, ist rinnenfSrmig 
und vermittelt tmittelst Klimmerepithelü) vielleicht die Ueberfühning 
des Eies aus dem Eierstock in die Tuba — Fimbria ovarica. — Die 
Eileiter besitzen 'A Schichten wie die Gebärmutter. 

Die Scheide, Vagina, ist ein 2*/}" laniier Schlauch, der in der 
äusseren Schamspalte mit dem Scheideneingang, Osiium vaginae, 
beginnt und oben am Scheidengewölbe, Fomix, endet. In das 
Scheidengewülbe ragt die Portio vaginalis uteri hinein, wodurch dieses 
in ein vorderes, seichtes und ein hinteres, tieferes Scheidengewölbe 
abgetheilt wird. 




499. Die ausser 
Die grossen und klein 



Sciiam einer Deflorirten. 

1 Scliaiulippen auseinander gedrängt. 



Die vordere und hintere Wand der Vagina stellen mit einander in 
Berührung; der oberste Theil der hinteren Wand ist von Bauchfell 
überzogen. Die Wände der Scheide werden von Bindegewebe gebildet, 
welches mit einer dicken Lage von glatten Muskelfasern und starken 
venösen Gefässnetzen versehen ist. Die innere Auskleidung der Scheide 
besorgt eine reichlich mit Papillen besetzte .Schleimhaut, welche an 
der vorderen und hinteren Vaginalwand ein System gekerbter Runzeln 
bildet, die Columna plicarvm anterior et pos/enor, die sich gegen das 
Scheidenge wölbe zu abflachen (s. Fig. 408), 

Am Scheideneingange bildet die Schleimhaut im .jungfrjinliclien Zu- 
stande eine Duplicatur. die Scheidenklappe, Hymen, die meistens 
halbmondförmig, mit einer oberen Oeffnung erscheint, aber auch ring- 
fürmig, am oberen Rande durchbrochen (Hymen annutaris), oder mit 
mehreren Löchern versehen (Hymen crtbriformis), oder (selten) gefranst 
sein kann, (Hymen fimhriaivs) s. Fig. 403. Nach Zerstörung der Schei- 
denklappe, Defloratio, bleiben als gekerbte Reste derselben die Carimculae 
myrliformei zorQck. 



Weiblich« G«schlecbtBorgane. 




419. Die Wollustorgane des Weibes. 



Die weiblicIieSchatri, t'iilrn, wird von zwei Doppelfalten gebildet, 
den groseen und kleinen Sctiamlippen, Labia tnajorn et Labia minora 
ieu Sympkae. Die grossen Schamlippen reichen vom behaarten Scham- 
hügel, Mons Veneris, bis zum MittelHeiscU und sind daselbst durch das 
Frenulum labiorum mit einander vereinigt. Die zwischen beiden Schamlippen 
liegende Schamspalte, Rima puiieiuU, ist hinter dem Frenulum zu einer 
Grube, der Fossa naricitlaris, vertieft. Parallel mit den grossen Schamlippen 
verlaufen die kleinen von der Clitoris Ms zu den Seiten des Scheiden- 
einganges; ihre freien Ränder sind gekerbt; seitlich von der Clitoris spalten 
sie sich in je zwei Schenkel, deren untere an die untere Fläche der Glans 
cliloridis gelangen als Frenulum clitoridis, deren obere oberhalb der Glans 
clitoridis sich mit einander vereinigen zum l'raeputium clitoridis. Der Raum 
zwischen den kleinen Schamlippen von der Clitoris bis zum Scheidenein- 
gange heisst Veslibulum vaginae; in diesem liegen seitlich zwei dicke, 
schwellbare Venengeflechte, die Wollustorgane, Bulbi vestibuli. 

Der Kitzler, Clitoris, ist ein kleiner, undurchbohrter Penis, versehen 
mit zwei Schwellkörpern, einer Glans, einem doppelten Frenulum, einem 
Praepulium und zwei ;)/. M. tschio-cavemosis. Die weihliche Harnröhre 
durchbohrt nicht den Kitzler, sondern mündet im Veslibulum vaginae, ober- 
halb des Scheiden ein ganges, mit einer rundlichen Oeffnung, die von einem 
Schleimhautwulst umgeben ist. Seitlich vom Scheideneingange münden 
beiderseits die Bartholini'schen Drüsen, ähnlich gebaut jenen der 
Cowper'scheD des Mannes. 



Weibliche Geschlechtsorgane. 






^^ 



411. Die rechte Bi-ustdrüse einer Stillenden. 

In V3 ^^'^ natürliclien Grösse. 

Die weiblichen Brui^tdrüscn, .Ito/ima'c, liegen auf dein grosseo 
BrustiDJfkel, zwischen der dritten und sechsten Rippe; Bie sind von ein- 
ander durch den Busen, Sinns, getrennt. Sie sind halbkugelig, an der 
höchsten Wölbung mit der Brustwarze, Papilla, versehen. Die Brust- 
warze ist von dem bräunlichen, mit Hiigehi hesäeten Warzenhof, Areola, 
umgeben; an der Spitze der Brustwarze iniinden die Ausführungsgänge 
der Brustdrüse, an den Hügeln des Warzenbofes die Glandulae lacliferae 
aberrantes. — Die Brustdrüse ist von 16-^'i4 Lappen zusammengesetzt, 
die durch fettreiches Bindegewebe zu einer Scheibe vereinigt sind; jeder 
Lappen besteht aus einer Summe von kleineren Läppchen, die wieder von 
trau benförm igen acinösen Drüsen gebildet werden, Glandulae lacliferae; 
diese kommen nur in der Schwangerschaft zur Entwicklung und erreichen 
ihre höchste Ausbildung bei Stillenden. Die Ausfiihrungsgänge der Läpp- 
chen vereinigen sich baumfiirmig zu einem grösseren Ductus lactiferus seu 
galactophorus, von denen je Kiner einem BrustdrUsenlappen entspricht. Diese 
Ductus gelangen an den Grund der Warze, erweitern sich unter dem 
Warzenhofe, ohne Anastomosen einzugehen, zu den Milchbehältern, 
Sinus lactei; dann verengern sie sich wieder und münden in den Runzeln 
der Warze mit feinen Oeffnungen. 




413. Topographie des milnnlichen Dammes. IIL 

Ansicht oach Ausräumung des Cavum ischio-rectale. 

Damm oder Mittelfleisch, Perinaim, heisst die Gegead zwischen 
After und Ilodensack bei Männern, zwischen After und hinterem Winkel 
der Schainspalte bei Weihern. Der männliche Damm ist länger als der 
weibliche. 

Die Maskeln des Dammes sind: 

a) Der Sitzknorren-Schwellkorpermuskel, ^. isc/iio-caver- 
ttosus, paarig (s. Fig. 414 und 415). Er liegt auf der Unterfiäche der 
Wurzeln der Corpora cavernosa petüs, entspringt mit diesen am Sitz- 
knorren, gelangt an die Anssenfiäche der Schwellkörper, an der fibrösen 
Hülle derselben inserirend; bisweilen ist er durch eine fibröse Fortsetzung 
mit dem Muskel der anderen Seite schlingenförmig verbunden. 

b) Der Zwiebel-Schwellkörpermuskel, ^f. bulbo-cavemosus , 
unpaar (s, Fig. 414 nnd 415). Liegt auf dem ßulbiix ureihrae: hängt mit 
dem Af. sphincter ani exlernus und dem Jtl. transversus perinei siiper/icialis 
zusammen; besteht aus 2 symmetrischen Seitenhälften; die an der Raphe 
bulbi entspringen. Seine Fasern gehen schlingenförmig um den Bulbus 
herum, um in der fibrösen Hülle der Corpora cavernosa pents zu inseriren. 



, TopognpUe. 




4lS. Topograpliie des milniiliclien Dammes. VI. 

Ansicht nach Entfernung des M. leviilor ani. 

c) Die queren Daniiiiiiiuskeln, M. M. Iransversi perinei, paarig 
(siehe Fig. 414 und 415). Der M. Iransi'ersus perinei superficialis entspringt 
vom aufsteigenden Sitzbeinaste, geht ein- und vorwärts, verbindet sieb 
mit dem entsprechenden Maskel dpr anderen Seite, mit dem JV. bulbo- 
cavemostis, Spkincter ani externus und Lerntor ani. — Der HI. transversus 
perinei profundus liegt über dem oberflächlichen, entspringt vom aufstei- 
genden Sitzbein- und absteigenden Sctiam bei rast und verbindet sich mit 
demjenigen der anderen Seite und dem folgenden. In seinem Fleische sind 
die Cowper'schen Drüsen eingebettet. 

d) Der Zusammenschnürer der Harnröhre, M. conslrit^or 
urelhrac, unpaar. Entspringt vom absteigenden Schambeinaste mit dem 
M. Iransversus perinei profundus, umfasst die Pars membranacea urethrae 
schlingenförmig, indem seine Bündel theils ober-, theils unterhalb der- 
selben, verlanfen. Der M. transversus perinei profundus, und der M. 
constriclor urethrae. bilden zusammen eine breite, in der Mittellinie 
verfilzte Muskelplatte, das Centrum carneo-lendineum perinei seu Dia- 
phragtna urogenitale. 




417. Topographie des weiblichen Dammes. 

Beim Weibe liefit. der M. ischin-cavermsus beiderseits auf dpo 
Schwell körpern der Cliloris, an deren Rücken in eine gemeinsame Sehne 
übergehend. Der M. bulbo-carernosus fehlt; er wird durch den Scheiden- 
schnQrer, M. consirictor cunni. ersetzt. Dieser ist als FortsetzunK des 
M. iphincter ani exlemus anzuseilen, dessen rechte Hälfte zur linken Wand 
des Scbeideneinganges, dessen linke llüll'i.e zur rechten Wand des Osfitim 
vagmae gelangt, um theils am Rücken der Cliloris zu inseriren, theils in 
die Fascia snperficialiK auszulaufen. Spliincler ani exlemus und Consirictor 
cunni bilden demnach einen gemeinsamen Muskel von der Gestalt eines 8; 
beide sind willkürlich zusanimenziehhar. Der M. Iraiisrersiis perinei geht 
mit seinen unteren Bündeln zur Mittellinie, mit seinen oberen Bündeln 
zuT Vagina. 

Wird der Steissbein Ursprung des ,V. sphincler ani exlemus entfernt., 
so gelangt man auf ein fibröses Blatt, welches die M. M. levatores ani mit 
einander verbindet; zwischen diesem Blatte und der Steissbeinspitze liegt 
die Lüflchka'sche Steissdrüse, 67rt/tdK/a coccygea, länglich und hanf- 
komgross, rundliche Bläschen und einfache und verästigte Schläuche 
enthaltend. (S. Fig. 4150 




418. Die Bänder des visceralen Blattes der 

Fascia pelvü. 

Ansicht der Sijmphijsis von hinten, bei zurückgelegter Haroblase. 




419 a. Die Bilnder des visceralen Blattes der 

Fascia pelvis. 

Ansicht der aufsteigenden Sitzbeinäste und der Harnblase von biDten. 




4lf b. Vorderfläohe der Symphyse, nach Ablösung 
der Corpora cavernosa penis. 

Die Fascien des Mittelfleisches sind; a) Fnscia pcrinei superficialis; 
b) Fascia perinei proprio ; c) Fascia pelris. — An der Fascia pcMs wird ein 
parietales uod ein viscerales Blatt unterscliieden. Das parietale 
Blatt entspringt am Eingange des kleinen Beckens von der hinteren Wand 
der Si/mphysis ossium pubis, der Crisla osxis piibix, der Linea araiata 
interna ossis Hei, wo sie mit lier Fascie des [{rossen Beckens {Fascia iliaca) 
und jener der Baochwand (Fascia Iraiisirrsti) zusammen hängt, Sie Aberzieht 
die kleine Beckenhöhle, den M. obturalor internus, den .1/. cocdjgeus und 
den M. pyriformis. Auf dem Obturalor iiil. geht das parietale Blatt der 
Fascia pelris (hier Fascia ohiurritoria) bis zu dessen unterem Rande, zum 
Processus falciformis des Liij. tuberoso-sinrum; nachdem es die beiden 
anderen Muskeln ilb-rzogen, geht es, einen lialbmondfönuigen Bogen 
beschreibend, zur Vorderfläche des Kreuzbeins, um sich einwärts der Fo- 
ramina sacralia anlica und am Steissbein anzuheften. Das viscerale 
Blatt tritt vom parietalea ab in einer Linie von der Schamfuge bis zum 
Sitzbeinstachel, — einem verdickten sehnigen Streifen, dem Arcus lendineus, 
von welchem der M. leralor uni entspringt. Auf der oberen Fläche des 
Levator ani gelangt das viscerale Blatt, den Verschluss der unteren Bek- 
kenapertor bildend, vorne zur Prostata und zur Vorderfläche der Blase, 
als Ligamenta pubo-prostatica (besser pubo-n-sicaUaj lateralia; im mittleren 
Abschnitt zur Prostata, als Ligamenta isc/iio-proslatica , dann als Fascia 
reclo-vesicatis zwischc^n Blasengrund und Mastdarm eindringend; endlich 
gelangt es im hinteren Abschnitt als dünne Schichte zur Aussenfläche des 
Mastdarmes. 




42#. Frontalschnltt durch das Becken eines Kindes. 
Halbschematisch, zur Demonstration der Beckenfascieo. Nat. Grösse. 



Nkch Znckerkandl beginnt die Fascia perintt propria am VeTeini^DgB- 
winlrfll dar SehwellkOrper des Gliedes, verlegt weiter hinten nnd nnten ihren 
lateralen Ursprung anf den Schumi) ogen, und reicht bis in die Linta interiteKiadiea. 
Nach Abtiagöng dieser l'aecie tind znweilen uoch der vordersten BOndel des tiefen 
DammmnEkela ancheint die Fascia ptrinei profunda, welche an der Verein iiniiirE- 
stelle der Corpora cavemo»a pmie entspringt (Gliedstück), mit der oberen Fläche 
ffer SchwellkOrper in einer Ebene liegend rflckwfirts weht, und 1— l'/i'" anterhalb 
lies Lig. areuatvm inferiua sich an die Schambeine heftet. Von hier bqb Unft die 
leiitere l&ngs der Schunbeine bis an die Verwachsungsstelle der 0$ia puhü nod 
Mskü (SjmphjBenstücfc) , and schiigt sich hier in das Becken, am sich an der 
Bildung der Capmila prostatiea zn betheiligen {Becken stück). Die Uebergangsstelle 
der letiter wähnten t Abschnitte bildet einen dichten, halbmondförmigen Sanm, 
unter welchem die Urethra liegt Die Faada peHnti tnptrJi,ci€Uu kann ebenfall* 
in iwei Bluter getheilt werden. Dae oberflächliche Blatt ist das fettreiche 
sabcntane Bindegewebe, welches in die muakelreiche Tunica dartor des Rodensackes 
übergeht; das tiefe Blatt bedeckt aU fettloge dOnne Schichte den M. ischio- und 
b«ß>o-eaotrni>mia nnd den AT transvtrmie pirinei superficialis, gelanirt lam Schafte 
des Gliedes nnd wird im fettlosen Fascia pmis (s. Fig. 4i3). Die Bedeckung der 
beiden M.M. Uvatores ani durch die Fancia pelvü nnd die Fateia ptrinei propria, 
deren Bichtuig, sowie deren Verhäkniss ta dem mit Fett erfüllten Cauum isdUo- 
rettalt ist in der obigen Figur dargestellt. 



Y. 



NERVENSYSTEM. 



c** 



llQIIeu de« Gebinia uud Bückeumarka. 




481. Die Fortsätze der harten Hirnhaut. 



Cit'hirii iiiiil Uückcnmurk sind in 
häutigen Hultcn umschloswen : der h; 
maier (Meniitx fibroia), der Spinnwcbi 
und der wciclicn Hirnlinut, Pia n 

Die Duia maler bildet die ii 



lerhalb der Kiioclicnrüunic von drei 
rtcn fibrösen Hirnhaut, Dura 
uhaut, AradmoiiUa (Mcnittx trrotn) 
iler (Meiiiiix vaieuloiaj. 

Hülle, eine derbe, biudcgewobigü 
KapBol, welche der InnenHiichc der t^ehUdclknochen dicht anliegt und 
hier äoK Periost vertritt ; in alle Gefiisse und Nerven führenden Ocffnungen 
eindringt und deren Inhalt scheidenartig umschliesHt. Sie weist an ge- 
wissen Stollen Hoblräu'nie auf für das vom Gehirne kommende Venenblut, 
— die Blutlciter, Stnut durae malru. 

Der Gchirntheil der harten Hirnhaut, Pur» cephaliea durae 
malrU, an den vorspringenden Knochcnleisten und den Loohrändern der 
Schädelkapsel festgeheftet, erzeugt einen senkrechten und einen queren 
Fortsatz, Proceiiui crvuiatui; beide treffen sich an der Proluberanlia 
oee^alU üUtna. 



HQIIen des Oe)iimi und Rückcnmarl». 




432. Das Gehirn mit seinen Hüllen. 

Ansicht von oben. 



Der senkrechte Fortsatz, die Sichel des grossen Gehirns, Pro- 
cum» falciformU major, reicht von der Protuberantia ocnpUalia interna bis 
zur CritCa galli, und fiihrt litngs des Befesligungsrandes den sichelför- 
migen Blutlciter, Si'itu« faleiformia tuperior; der freie concave Rand 
der Sichel ist gegen das Corpus eallosum gekehrt, ohne dieses zu berühren. 
Die Sichel des kleinen Gehirus, Procfisui falciformia minor, springt viel 
weniger vor, und reicht von der Profuberaaüa occipilatis inttnia bis zum hin- 
teren Umfange des Foramen occipilaU magnum, hier gabolig gespalten ; ihr Sirttu 
ist nicht couKtant. Das Zelt des kleineu Gehirns, Teitloriunt ctrebelli, 
bildet den queren Fortaal:« des Processus crueialui und legt aich zwischen die 
Hiaterlappcu des Grosshirns und die beiden Hemisphären des Kleinhirns ; 
die Mitte dos vorderen Zeltrandea erzeugt die Ltnsura Untorii. Die Sattel- 
grube des Keilbeinkörpers ist theilweise durch einen vierten Fortsatii ver- 
schlossen, das Operculuin tellae turcicae. 



Hüllen des Oebirus und Bückenmarks. 




423. Sclieniii der Hüllen des Rückenmarkes, 



Der Rüukcnmarkstbeil der b^rtün Hirnhaut, Part rphialU 
durae matri* , stellt eine, im Kreuzbt'iiikanal mindsauk-lurmig endende 
Verl&Dgcrung der Pari crphaUca ditr und bctitclit neben dem Fcrioste des 
Knckgratkanale; ^iwiBclicD beiden liegen starke Vcnongellechtc, Plrxat venoei 
ipinatei. Die dura mater »piualU begleitet jeden der Itückenmarkancrvcn 
durch deMOn Foramea intervertebrale und sendet von ilirer Inncnilüche aits 
Regen die Seitenflächen des Bücke nmarkes beidereritii 30 — 23 zacki<;c 
Fortsätze als Bofcnt ig iingti bändet den Rückenmarkes, deren Gcsummtheit 
das gezahnte Band, Ligamentum denticutalum, genannt wird. 

Die Arachnoidea kann als einfache Hülle, oder nach der älteren An- 
schauung als Dopiielballen angesehen werden, wenn man das PÜast erepithel 
der InDCnflächo iler Dura maier a\n zai Ararluioidea gehörig auffasat. 
Zwischen Dura mater und der Spinnwebenhaut (Cavum arachaoideaU) 
befindet sich BOröso FÜifHigkeit; desgleichen im Cavum tubaracbuoideale 
(Liquor cercbro-tpiuaKsJ. Au der Uuaaeren Fiäiihe des üebirns (als Arach- 
ttoideaeertbralU)if,td'ic Kpinuwebeiibaut brückeniörmig über die Vertiefungen 
ausgespannt, und liegt der Oberlläelie der M'indiingen knapp an; weit 
weniger knapp als Arachnoidea fpinalU der <)bertläi;be des Rückenmarkes. 
Vom Salcus loiit/iluilinnUi posterior dca Kiickeniiiarkes gebt zur Innenfläche 
der Arachnoidea ein Septuni, jedoch nur in der Ilal.igegend un durebb rochen. 
Beiderseits der grossen Sicbel liegen in der Aracknoidea die Granula 
(fälschlich Glandulae) Paccliioni. 

Die Pia mater, als innerste Hülle, senkt sich in alle A'ertiefnngen 
der Gehirn- und Rücke nmarkfläcben ein, mit wcicbeu sie innig verbunden 
ist. Sie fuhrt zahlreiche fiefUssr, und erzeugt, durch den Querschlitz des 
Grosshirns in die mittlere Gebirnkammet eindringend die Tela choroidea 
ttq>erior , ebenso die hintere Wund der vierten Gehirnkammer als Tda 
ehoroidea inferior. Am unteren Kude des Rückenmarkes bildet die Pia 
maier das FÜum lermiiiale. 



Grosses Gebiru. 




424. Horizontal-Durcliaclinitt des Grosshirns, 

in der Ebene des Balkens, ^/j der nat. ürösse, 



Die Untersuchung des Groashirns geschieht in folgender Welse: 
Das Schädeldach wird entfernt, nachdem mit der Sage ein Kreis- 
schnitt zwischen den Arcui tupercUiarei und den Tubtra frontalia, und 
oberhalb der Protuberanlia oeeipüalu externa geführt wurde. Die Dura 
mater wird beiderseits des Stcheiblutleitcrs der Länge, und von der Mitte 
dieser Schnitte aus der Quere nach eingeschnitten und zurüokgcklappt. 
Der grosse SichelfortsatK Ist an der CrUta galii abzutrennen , und nach 
hinten umzulegen , dabei aind die in den Sichelblutleiter mündenden Venen 
durchzuschneiden, ilan bekommt dadurch die beiden Hemisphären des 
grossen Gehirns und den dieselben trennenden Zwisehenspalt zur Ansicht. 
— Die beiden Grosshirn-IIcmisphärcn werden durch Horizontal-Sehnitte 
bis zur oberen Fläche de» Balkens entfernt. 



nroBonn Geliirn. 




425. Horizontal-Durchschnitt des Grosahirns, 

mit theilweiHC eröffneten Rcifcnkammoni. '/^ der iinl. Oröwo. 



Der ßa'Iken, Corim» cnllutum «. Commtitura maxima, verbindet die 
beiden GrosHhirn-Hcmiflpharon mit einander, indem dcRRcii Scitenrundcr 
in das Heminphürcn-JIark niiHntrahleii , dun T/gmenlnm ventriculorum »u 
Ctntrum lemiovatr Virutimii erzeugend. Die obere Flüche dea Balkens 
zeigt eine LUngsfurchr, Saplit luperior corporis calloii, begrenzt von den 
zwei erhabenen Striae longilurlinaln Ixinritii, und von Qiieratroifcn, Ckordae 
Irantvertatti U'itliiü, durchkreuzt. Der vordere Balkcnraud biegt sich nach 
unten und hinten an die OohirnbaxiH zum Tabcr eiatrtum und zu den 
Corpora mammillaria, die Um beugungHfi teile heiüfif dan Balkenknie, Grnv 
coiporit eailoti; der hinlere Balkenrand bildet den Balken wulnt, Tuber 
WH ^lenium eorporii ralUni. 



OroMBR Oehiro. 




42€. Frontalschnitt durch das Groashirn, 

in der Mitte den Tordercn Dritteln des Balkens, Nach C. B. Reiclierl 
^3 der nat. Grosso. 



An den Seitenrändern des Balkons dringt man durch Vertical-Schuitte 
in die Seitenkammern, Ventnculi laleraUi, ein and legt dieselben nach 
Entfernung der Decke bloss. Jede Seitetikammer weist einen mittleren 
Theil, CeUa media, auf, und von diesen ausgehend bogenförmige hohle 
Homer: das Vorderhorn, das Hinterhorn und das Unterhorn, 

Im Yorderhorne der Seitenkammer befindet sich: 

a) Der Streifcnhügel, Corpu» $tnatum, mit einem nach vorne 
gerichteten kolbigen Ende, und einem nach hinten und aussen gerichteten 
zugespitzten Schweif. An der Aussenseite des Streifenhiigels liegt der 
Linsenkern, Nuclevi lenti/ormis , eine biconrese graue Uaase, ringsum 
TOn weisBOm Uarke umschloBsen. Vor nnd unter dem Linsenkern trifft 
man als graues Lager den Mandelkern, Nacleut amygdalat, und nach 
aussen vom Linsen kern die senkrechte graue Vormauer, Clautlntm. Die 
weisse Markmasse zwischen Linscnkem und Streifcnhügel bildet die Cap- 
»ula inUraa, Jone zwischen Linsenkern und Vormauer die Capsula externa. 

b) Der Sehhügel, Thalamus opiicut, hinter dem Streifcnhügel ge- 
legen, ein Markiger mit drei grauen Kernen. Zwischen Streifen- nnd 
Sehhügel liegt: 

c) Der Hornstreifen, Stria comea, von der Veiia terminali$ be- 
gleitet, der freie Rand der Taenia temidrcularit. 



GroaacH GcLirn. 
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427. Frontiiischiiitt tlurcli tl;ia Gi-os.slnni zwisilicu 

Tordercm und luiltkTi'm DiitU'l lics HalkfiM. Kadi C. J(, Itcioliert. 

-/j (Ilt Hill. lirüsMf. 

Im Hintcrhoinc t-rsdieiiicn : 

a) Der Vogflsporn, dt-r klciiu- .Sofiifi-idufiisH, Calcar avia 
Mtu Ptt hippocampi minor, ciii Wulst lÜM-s dur Itiiii'iiwiiiid des llintt'r- 
hornes. Dio obere Wand dichtes lionies iülirl den Xumcu Ttipdum. 

b) Bio Hcitliclic Erlutbeulicit, Kmiueitlia colUilerall» Meckdii. 
Sic beginnt als dreieckiger Wnlct im Ilinlorliorne und HciiUt sieh in das 
tlntcrhorn. 

Im L'nterhornc (s. Fig. 42«) kommen zur Ansitlil: 

a) Der grosse ScepfordefuBH, das Aninionsliorn, Pei lüjipu- 
eampi major »ea Corrni Ammoiii»; als gekrUmniler Wulsl den Seliliugcl und 
die Ilinistielo umgreifend, und am uiitevon Knde des Viilfi-hornt-s mit 
Z — 4 Klauen, Dü/ilaliiinef, endigend. 

b) Der Saum, Fimhria, ein um coneaven Kande de,^ AniinonMhoniB 
verlaufendes dünne» Markblatt, welehcs nach unten iii die gekrüusoHe 
graue Leiste, Futcia denlaln, Übergebl. 




-^- 



428, Horizontal-Durclischnitt des Grossliirjis 

mit •völlig eröffneter linker Seitenkammor. ''/^ äev nat, Grösse. 

Der Balken und das unter ihm liegende Gewölbe, Fornix 
tricuspidalU , bilden die Decke der dritten Gehirnkammer. Beim 
Emporheben des Balkens trifft man zwischen dessen vorderer Hälfte and 
dem Foiiikc die sonkrcolite durchsichtige Scheidewand, Stplum pel- 
tucidura, aufgerichtet zwischen beiden Vorderhörnera der Seitonkai 
mit einer Bohmalcn Höhle versehen, dem Vmlriculu* septi petlucidi. 
hintere Balkenhälffe ruht unmittelbar am Gewölbe. 

Das dreieckige Gewölbe liegt keilförmig zwischen beidei 
hügcln und spaltet sich vorne und hinten In 2 Schenkel. Die vorderen 
Schenkel, Crura anleriom (Cotvmaat) foraici«, gehen vor den Sehhügcln 
bogenförmig in die Tiefe, um an der Hirnbasia zu den Mnrkhügeln, 
Corpora marnmillaria , zu gclangeii und von da wieder zir den Sehbügeln 
aufzusteigen. Die Spalte zwischen diesen und den SebhJigeln ist hinter 
den Vord ersehen kein des Gewölbes zum Foramen Monroi erweitert. 



Seh- 




4Jf . H o r i z o II t a 1 - D H 1- c h s c, Ii n i 1 1 des G r o s 9 li i rn a. 
mit der Anpiclil dor Ttia ekoroiilrn »itptr'wr. •/■, der nat. GrÖRfiD. 

Die beiden hinteren St^heiikcl de« Gewölbes, Cmra pntltriora 
fomieii, lärmen zwinohon HKtli einen dreieckigen Winkel frei, welcher von 
der nntcren Balken fläche brdeekt ist; diese lialkeiifliiehe int «treifij; und 
heifwt die Leier, T.;/ra Davidit oder I'i-all'-rium. Die Iiinlcren Oowölb- 
Rchenkcl übergeben beiderweit« in dir Fimbrien. 

Nach DuTchBchneidung des Fornii und UraBchLigen beider HUIfteu 
bekommt man al» Fortset/nng der Pia maier eine geiUnHTeiche ifembran 
zur Ansicht , die Tel'i clioroidea »vpfHor; dieselbe führt Endiiste der 
Arl. prnfHnda rrmlirl und in ihrer Mitte zwei Venenstiimme, welche nach 
hinten zur «npaaren Tmi cfrehri magna zu«ammcnfliei<sen. Sie fiihrt l'emcr 
»wei st rangart Ige , körnijic (lefiwsknäuel , die PItxut choroidri, welche 
anfäDglich beisammen liegen (llrxuf cliornidtu» mtdiui) , dana durch dan 
Forantm Mrniroi in die Soitenkamniern treten als PIfXH* ehoroidti lattralrt. 




'^^-^ ^ 




439. Fron t.ilschnitt durch dna Grosshirn 
1 der Mitte den lialkena. Nach C. B. Hcichcrf. 73 der na(.. GrösRe. 







431. Schiefschnitt durch das Gm ashirn und die 

Vavolsbriickc durch die Scheitelhöhe gegen Hau hintere Ende des 

Keilbeiiikörpcrft. Nach C. B. Reichert, '/j der nat. Grösse. 




433. Die eröffnete dritte Gehirnkammer, 

Ansicfat von oben in nat. Orü^RC. 



Wird dio Tela ekoroidea superior abgelöst und driingt man die Inncn- 
flUchcn beider Sehbügcl toii einander , ho bekommt man die dritte 
Oellirnkammcr, Vetilricultis medial sru Icrtius, zur Ansicht. DIcBclbe 
weint HCcbn Wiiiide auf; eine obere, die Tela choroidea $vperior; zwei 
Rcitlichc, die Inncnfliioben der beiden Schhügcl; eine untere, ent- 
sprechend der Mitte der Gehirnbosin; eine vordere, gebildet durch die 
Cnira anteriora fornieit, und eine hintere, erzeugt vom Corpua quadri- 
gemümm. Die Scitcnwiinde wind durch drei CommUnurae Terbiinden; dir 
Commiiiura anterior vor den absteigenden GowöIbfchcDkcln, die Commis*ura 
poilerior vor dem Corpus quadrigeminuni , dio Commitiura media lev moUit, 
eine Verbindung den grauen Beleges der Innenflächen beider Schhügcl 
(zuweilen fehlend). 

unter der Commitsvra anterior liegt der Trichtcrolngang, AdUui 
ad inftmdibultim , und unter der Commifinra poilerior der Eingang in die 
Sylvi'acho Wasncrlcitung, Adila» ad aquaeduclum SylvÜ, welch' letztere, 
unter dem Vierhiigel verlaufend, die Verbindung zwischen der dritten 
und* vierten Gehirn kämm Cr herstellt. 



Oroimoii Gehirn 




433. Seitenansicilt der Varolsbrlicke und des 
verlängerten Markes. Nat. Grosso. 

Der Vicrhiige!, Cnrjtua quadrigemmum , erhebt sich zwischen der 
dritten und vierten Gchirnkanimer mit einem vorderen grösseren, und 
einem hinteren kleineren Hügelpaare. 

Die Hügelpaüre übergehen neitlich in die Brachia corpori* quadrigtmxui, 
länglichrunde Erhabenheiten, von denen die Brachia anirriora beiderseits 
mildern vorderen Kniehöcker, Corput genieulatam anlicum, zusammen- 
hiingen und in die Sehhugcl eintreten, während die Brachia potltriora 
beiderseits mit dorn Corpus gnncuJalum potücitm verbunden sind und zum 
Theile in den Sehhngel, zum Thoile in die Haube gelangen. 

Auf dem vorderen Hügclpaare des Corpu» quadrigemiaum liegt 
die sogenannte Zirbeldrüse, Glandula piueali» »eu Prnu cerebri, haupt- 
sächlich aus grauer Substanz bestehend und zuweilen den Ventrieulu* 
TOnorii enthaltend. Vom vorderen Ende der Zirbel gehen die Zirbel- 
stiele, PeduncuU conarii, aus, welche an den Sehhügeln als Taeniae meiiultarr* 
vor- und abwärts in die Crura anteriora /omicii verlaufen (s. Fig. 432). 

Uebcr dem Vierhügel üogt das SpUmum corporii calloai (s. Fig. 431), 
und zwischen beiden befindet sich der Querschlitz des grossen Gehirns 
zum Eintritte der Pia matfr in die dritte Gehirnkammer als Tela choroidea 
media ; dieser Schlitz verlängert sich längs des Ptt Idppocampi major 
(Contu Animonif) bis an den Grund des Unterhoms und enthält eine Fort- 
setzung der Pia laaUr zum Plexu* cboroideui lateralia. 




4S4. Dfe Gehirnbasis in der Ansicht von imtori. ^/j uat. Or. 
Navh AblüBllDg des Tenloria»i von denFdIsenbeinpfnuuijduii uiid Durclilreiiniliii; 
Har Urapriingo der Gehirnnerven, diu verlüngerWn Uarhcs nnd der Wirbelartcrien 
wird du ga,me Geljirn au« der' SvhiideltiÖlile henma^tiuiutiien , mngwtGrit, und 
dadurch die Gehira-Basia zur Anachanmig gebr&uht. Hier sind «ichtliiir: 

'" ' ' 1 Lamelle. Sulitlimlia perferata aiifii-iui; 
Bpitliflif durch! Ich prtB Stellen xerfallcjid, 
dienen. Tor dea Beiteu^ eilen liegt nls 
m olfaclorhim, welches «ich in den Nei-v»M 



DJtllere < 



-chlflcbei 



ft) Dil 
■arkireias. i 

die tun Durcli|,-ange \oa Blnl^fbgc 
pyrimidala ^niue Erhabenheit das Trigi 

I bj Die Sehnervonkreuzang, 

, 4*i> I>lalt«n, die Pedanmli cerebri umgreireuden Trathit optici; aiu dem Cliiatnui 
gthea die runden Sebnerren. A'ervi opiiti, hervor. 

c) Der graue Hügel mit dem Trichter, Tulm- einerruia eum InfiauliMo. 
Der entere, hinter dem CAiania gele^n and einen Theil des Bodens der dritten 
Gehirakanimer liildond. verläo^rt siub in dea xapfenrörmigeu Trichter, Infan- 
dOititvtu, desBCu Itaaia libhl, dessen Spitze solid ist; letztere verbindet sich mit dem 

d) Hirnanhang, llgpopliynt cenbri, im Tflrkensatlol c^leg^n nud in diesem 
dnreb das Openti<«m ttllae lurticae abj^sc blossen. Eine Blulgi-fHsndrÜHe, die in einen 
Turderen und einen hinlerea Lappen gotbeilC ist. 

e) Die Markhilgel, Glo'iuli meJidlaret teu Oir/ioia mauimUlaria , erbscD- 
gromt, hslbkufcrlige, weisse Markkörper. 




435. DilS kleine Gehirn in der Ansiclil vo» imicu. Xat. Grösse. 

An der Gcliinibasia (Fig. 434) sind ferner siclilliar ; 

f) Die hintoro, dmtlilöclicrte Lamelle, Subilaulia yer/orala 
potlerior, in dem Winkel zwischen beiden Peduncvli cerebri, grau, mit dem 
vorderen Rande in das Ttibcr dnereum übergelieiid. 

g) Die Schenkel des Grosshinis, Peduuculi cerebri, lüngEigefasortc 
MarkbUndel , welche divergivend ans der Varokbrücke lierrorgclien , um 
in die Grosshirn-Hemi Sphären einzutreten. Am Querschnitte eines Gehirn- 
sclicnkcla zeigt sich ein unteres , flaches Fascrbundcl, der eigentliche 
PeduHcului «eu Caudex, welcher rinnenßrmig auBgohöhlt ist für das obere, 
flliirkcre Bündel, die Haube, Tegmentum caudici»; zwischen beiden liegt 
die schwarzgraue Substanz, Subilanlia nigra pedunculi. 

Die beiden Hemisphären des kloinen Gehirns sind durch die 
Varolebrücko, Pon$ Varoli, mit einander verbunden, und hinter der 
Brücke liegt zwischen beiden Kleinhirn-Hemisphären das verlängerte 
Mark, MeduUa obloiigala. 

Die VarelsbrÜcke zeigt eine untere (vordere) und eine obere 
(hintere) Pluche, einen vorderen und einen hinteren Rand. Au der unteren 
Flache erscheint der mediale Sulcui baiänrir, eine Furche für die unpaare 
Arleria batilari». Am vorderen Rande treten die Pedunouli cerebri diver- 
girend hervor; an den Seitcntheilon die Brückenarmc, Proasiu* a-rc- 
belli ad pontem, welch' letztere die Verbindung mit den Elcinhirn-IIemi' 
Sphären herstellen. Der hintere Rand der VarelsbrÜcke stöast an das 
verlängerte Mark. 



Verliiiigerte« Mark. 




431.. Die Varolsbrücke und das verlängerte Mark 

in ilcr Aiisidit von iiiilen, Nat. GrösHc. 



Dan Torlüiigcrtc M 
ipiaalU, übe trollt durch di 
mark; an dciuRclbca cracUeincu. 
ander getrennt, drei Striiugo, 
■ beiden r 



■ k , Medulla oblongata «eu Bulbai meduUae 
Foramea oc-JpUale magnam in dofl Rückcn- 
beiderseila diirob J.UngHfiirdicn von ein- 
Zimiiclist sind durcli den Sulcua longi- 
raniidon, J'i/ramide», f-csondcrt ; noch 
aaiien von diesen treten die geivölblcii Oliven, Olivae, hervor, neben 
diesen die atrangfürmigon Körper, Corpora resliformia, die, weil sie 
aich in die Kleinhirn - Kemispliären einsenken, auch Sehenkol den 
kleinen tichirnn, l'fdunculi errebelli, heinxen. Im liulcu» longitudinalii 
anlerior int die Bündclkrcuzmig lieider Pyramiden, Decut»aUo pyramidum, 
sichtbar. In der Substanz der Olive liegt der wei.ise >farkkern, Warfem 
«Ml Corput dentatum oUvaf, umgeben von einer grauen, gezaekteu Lamelle 
(«. Fig. 444). 

Nach Enti'ernnng der Medulla oblongata (Trennung der Corpora rali- 
formia und Ablösung von der Varolsbrücke) gelangt man zur Tolalanaiuht 
der unteren Fläche des kleinen GchiruH. Beide Kleinliirn-Hemi- 
Hphären sind durch eine tiefe Fnrchc, das Thal, ValUcula JhUii, von 
einander geschieden. In dieser Furche Ing eben die entfernte Medulla 
oblongata; die Furche endet nach hinten in der lueintra marginaU* poHeriar. 



KteiaCB Oebim. 



«/linrf ilnju/d "^ 




437. Das kleine Gehirn in dir Ausicht von voine. Die Mandeln 
sind ganz, die keilförmigen Lappoii thcilwcisc entfernt. Naf. Grösse. 

An der unteren Fläche einer jeden Eloinhirn-Kcmisphäte Bind 
Tier Lappen zu erkennen (e. Fig. 435): 

a) Der hintere Untcrlappen, Lobui inferior posterior aeu gtmUm 

b) der keilförmige Lappen, Lobui cuneiformi* ; 

c) die Kandel, TonMla, am meisten nach unten vorspringend ; endlich 

d) die Flocke, Floeculua seu Lohalua, mit dem markweiasen Perfun- 
mUuB ßocculi, welch' letzterer als hinteres Markscgel bis zum Unter- 
wnrm reicht. 

Der im Thale liegende Mitteltheil des Kleinhirns heiast Unto 
wurm, Vertni» inferior; die Gruppen, welche seine Windungen erzeuge: 
he lasen : 

a) Der Elappenwulst oder die kurze Commissnr, als Ver- 
bindimg der hinteren Unterlappen; 

b) die Pyramide, als Verbindung der keillormigen Lappen; 

c) das Zäpfchen, Ueula, ala Verbindung beider Mandeln, und 

d) das Knötchen, Nodulu* Malacami, die vordere Grenze des 
Unterwurmes, durch das hintere Markscgel, Vtlum cerebeUi pottaitti, 
mit den Flocke nsti den zuaammenhüngend. Die hinteren Markaegel sind 
mit ihrem convexon Bande an der oberen Wand von Blindaaok-förmigen 
Taschen, der Nester, befestigt, während die concavcn Markscgel runder 
schief nach vorne und unten gekehrt sind. 




438. Das kleine Gehirn in der Ausiebt von üben. Nat. GrösBu. 

Dif ISindcarnio (Ipr kleinen Gelüriis, P/oeewu» cerebtUi aä 
corpus ijuadrigcmiiium , gclion von dfn Kleinliini-iremisphLiren zum Vicr- 
hügcl, und zwar vor miii iibt'r dev Kiiitritfsstelle des Peduncalui cercbeUi, 
Zwischen den convergireuden Schenkeln der Bindearmc eraehoint das 
vordere Markeegcl, die graue Gehirn klappe, Velvn medMare anleriut 
leu Valvula cerebelli, wie in einem Rahmen ansgenpannt (s. Fig. 437). 

An der oberen F!iichc sind die KU'inhii'ii-HeniiBpbürou durch den 
Obcrwurm, Vermii »uperior , verbunden, cnteprochend dessen vorderem 
und hinterem Ende sich die Incitura marginalU anterior und posterior 
befinden. 

Die obere Fläche der Klcinbirn-Hemisphürcn ist von der unteren 
durch den tiefen Sufcu» magtms horkonlalii getrennt. \n jeder Hemisphäro 
werden unterschieden: 

a) Der vordere oder ungleich vierseitige Lappen, Lobut 
lupcrior anterior seu ijuadrangulari», dann 

b) der hintere oder halbmondförmige Lappen, Lolui luperior 
posttriör leu »emäunari». 

Die parallel gestellten Gyri dew Vermie tuperior bilden folgende 
drei Gruppen: 

a) Das Cent ralliippchen, iMbutai centralis, mit einem Mittelstück 
und Kwei Flugein, Alae; 

b) den Bei-g, Monliculm, dessen erhabenste Stelle, Wipfel, Caaumev, 
nach hinten in den Abhang, Declice, übergeht; a) und b) als Verbin- 
dungen der Gyri des vorderen Lappens ; 

o) das Wipfclblatt, FoUum eaeumini», in der Ineitura marginalis 
pntttrior gelegen, als Verbindung der Lohi »tmlunaru. 




439. Die dritte und vierte Gehirnkammer, 

letztere bedCL-kt von dci" graiicu Gth im klappe. Nat. Grösae. 

Uator dem Ccntmllllppchcii iiiidct mau die Bindcarmc des kleinen 
Gehirnea zum Vierhiigol gehend und awiscbon beiden ausgespannt die 
graue Gehirnklappc, deren obere Fläche fiinf platte Gyri trägt, die 
Zange, Linguta, nach hinten mit dem Cciitrallüppohen zusammenhängend. 
Zum vorderen, von der Zunge nicht bedeckten Theile der grauen Gehirn- 
klappc geht von der Mittclfurohe des hinteren Vierhügclpaarea das 
Frenulum veti medullari»; zu beiden Seiten desselben kommen die Wurzeln 
des Nero. trocIdtarU zum Vorschein. Hinter dem BraclUam pottenut dos 
Vierliügels liegt neben dem vorderen Ende des Proce»ius cerebtlli ad corpus 
quadrigeminunt die Schleife, Lemniecua, wu Laqueui (b, Fig. 440). 

Am senkrechten DurcLuchnittc des Wurmes, ebenso der Kleinhirn- 
Hemisphären, erscheint das Marklager, baumförmig verzweigt, als Arbor 
vitae vermi» und Arbor vitae ecrthelli. 

Nach Entfernung des Wurmes bekommt man die obere (respective 
hintere) Fläche des verlängerten Markes zur Ansicht, welche den Boden 
der vierten Gehirnkammer, Ventriculus guarliu, bildet. 



C6>y gra it. pott. 

liraiJi. poel, 
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44t. Die vierte Gelii 




Die boidon, den. Sidcu» longitudinalU posterior bpgreiiK enden Hinter- 
striiiigo des Küekciimarkes divcrgireii nach voriic und oben , um aU 
Corpora mliformia zu den Klcinhirn-Üemtspliürcn zu gclangca; wo aio 
in die Hemuiphärc eintreten, zeigen nie am Durcliseboittc den grauen 
Kern, Tahercidum cinereum. Der Salcui longiltidinalii posterior cFwoitorl 
sich dcmnncb zu einem nach rornc offenen Winkel, welcher mit dorn 
Winkel der Froeettus ctrebeUi ad corpus quadrigeminum eine Baute bildet, 
die Urenzünic der Rautengrube, Fovea rhomboidea, des Bodens der 
Tiorten Oehirnkamraer. Die graue Grundfläche der Rautengrubc heisRt 
Lamina cinerea foveae rhomboideae; sie erscheint durch eine Medianfurcbo 
in zwei Hälften getheilt. 

Dort, wo die Corpora reitiformia anfangen zu divergiren, schieben 
sich zwischen beide zwei achmolc Streifen ein als sog, zarte Strange,' 
FunicsU graeiles, welche beiderseifs am hinteren Winkel der Bantengrube 
zur Keule, Ctava, anschwellen. Der nach ausaeu Toa den zarten 
Strängen liegende BcHt der Corpora rettiformia trägt den Xamen Keil- 
strang, Funiculut euaeatut. Seitlich von der M^ittelfurche der Rautengrube 
wölben sich die runden Stränge, Faniculi terelet, vor; dieselben aind 
nach hinten durch die Zungen-ähnlichen grauen Alae einereae verdeckt. 



GriigB- Ulli] Kleiubini 



• '.-iJ^ 




441, Sagittaler Medianschnitt durch das großse und 

kleine Gehirn und Aas verlängerte Mark. Y^ der nat. Gröfiso. 



In der Ijamina cinerea treten weisse Qncrfaaorn auf als Ckordae 
aeusikae (s. Fig. 440) und ein Paar Markstreifon längs der Keulen als 
Itiemchen, Taeniae fouae rhomioideae. Der hintere Winkel der Bau ti 
grübe heiast Sclireibfeder, Calamuf tcriptoriw; der vordere Winkel (ver- 
deckt durch die graue Gehimklappe) commnnicirt durch den Aquaeduclui 
Sylvii mit der dritten Gebirnkammer. Die Scitenwinkel der Foisa rhotn- 
boidea erweitern sich zu den Nestern, Stceiiu» laterale» (s. Fig. 438). 
Die Lamina cinerea der Eautengrube ist am Austritte der Proceitut cen 
beUi ad Corpus quadrigeminnm intensiv dunkel gefärbt — Loeut caeruleut 

Die vierte Qehimkammer wird nach hinten durch die Pia maier 
als Tela ckoroidea inferior verschlossen , die an den Riemchen , an den 
Flockenstielen und am hinteren Markscgel fixirt, den paarigen Plexus 
choroidetis ventriculi qunrti ernciigt. 

Am Querschnitte der Kleinhirn -Hemisphäre erscheint nach vorne 
und innen der gezackte Körper, Nucleat denlalua «eu Corpu» rhomboideum, 
: Kern mit gezacktem grauen Saume. 





442a. Gehirn eines dr 
monatlichen Embryo 



442b. Gehirn eines drei- 
monatlichen Embryo. 

AiiBiclit von unten. 




443a. Gehirn eines fünf- 
monatlichen Embryo. 

Anniclit von oben. 

]>ic ]{enii.i|ihürcn Oea Groseliirns 

liinicit aufeinander gedrängt. 

Sümnitlichc Figuren i 



443b. Gehirn eines fünf- 
monatlichen Embryo. 

Aniticht von unten. 



natürlicher Ütöhm;. 




444. QuerBchnitte durch dfis verlJlng;erte und das 
Ruckenmark. Naoh Fr. Arnold. 

KückcDmark, Medulla ipiiialU , hcissl der ini llückgratflcanal 
liegende platt cylindiisclie Theü dca Contral-Nervensystoma ; dasselbe 
geht nach oben in die MeduUa oblongala über, und endet in der Höhe 
des I. oder II. Lendenwirbels als Conus UrminalU, von welchem das 
Filum terminale bis an da« 1)1 ind sack -förmige Ende der Dura maier herab- 
reicht. Das Eückcnraark iat nicht gleiobmüBaig eylindrisch, sondern mit 
einer Uala- und einer Lcudenan ach wellung versehen , entapreohend dem 
Austritte der stärksten Nerven. Dasselbe wird aus zwei halben Cylindem 
zusammengesetzt, die eine markweiaae Riude und einen grauen Kern 
besitzen; die Trennung ist durch den Sulcu» Itmgitudinalia anterior et posterior 
markirt, von welchen der tiefere Sitlcui longiladiaatia anterior die ganze 
Lunge des Bückenmarkes einnimmt , während der Sulcu$ hngiludinidi» 
poiterior nur am Halsthcito und am Conu» lerminalia ausgeprägt erscheint. 

Der graue Kern wird durch die mittlere graue Commissnr 
verbunden , vor dieser die beiden markweisaen Seitenhälften durch die 
vordere weisse Commissnr; zwischen beiden Commisaurcn verläuft 
der sehr feine Centralcanal des Bückcnmarkea. Das Vcrhältniss 
dos grauen Ecrnes zur weissen Binde ist in vcr.ichicdeucn Höhen variabel; 
die Form des orstercn outspricht im Allgemeinen einem x mit dUnneren 
Hinterhörnern und dickeren Vorderhörueru, wobei die Markmosso 
von unten nach oben an Umfang gewinnt. Der graue Kern besteht vor- 
zugsweise aus multipolaren Ganglienzellen, die Markniasse hingegen aus 
longitudinalcn Ncrvcnfaserzügcn, mit den transversalen Zügen der Wurzeln 
der Bückenmarksnerren. Die Longitudinal-ZUge bilden sechs Stränge, 
durch seichte Purchen von einander getrennt, und zwar: 

Zwei vordere Stränge, beiderseits des Sulcui longiludinalit anterior; 

zwei Seitenstränge zwischen den Ursprüngen der vorderen und 
hinteren Wurzeln der Bücke nmark siie rren i 

zwei hintere Stränge, beiderseits des SidciulongiiudinaUapoitfrior; 

zwischen die vorderen Strange treten in der Gegend der obersten 
Halswirbel die beiden Fyramidensträngo, welche in die Decussalion 



eingeben; zwischen die hinteren Stränge treten dii 
welche mit den Keilsträngea die Corpora reali/or, 



zarten Str 
I erzengen. 



nge, 




44S. Die Faserung des Hir 

Not. Cr 



A.ii8iclit von oben. 



Die graue Subntanz den OcliirnH und RiickenmarkeR besteht 
vorzugsweiae aus Gang liciizt' Heu. Im Kuckeumarke titellt nie den £erD 
dar, setzt eich längs de« BodeiiR der IV. uud III. Oehirokammcr bis in 
da« Tuber emereum und das Infundibulum fort, bildet den Belag ' der 
Windungen des Gross- und Kltitihirns, endücb selbstafändige graue 
Massen, sog. Kerne: in den Oliven, in den Hemisphären des Kleinbirna, 
im Vierhügel, Sehhügcl und Streifen hü gel, in der Varels b rü cke , das 
Tuber ciiifreutn der strangfdnuigen Körper, den Linsenkern, die Handel 
und die Vormauer in den ürosshirnhemiBphäreu , die Stammganglien. 

Die drei paarigen MarkKtränge des Rückenmarkes über- 
gehen in jene des Terlängertcn Markes als Pyramiden, Oliven und atrang- 
formtge Körper, mit der Verwandlung, dass die Seitenslränge zu den 
Pyraraidea, die Vorderstränge zu den Oliven, und die Hinterstränge zu 
den stranglormigen Körpern werden. Die Pyramiden verlängern sich in 
die PedwieuU eerebri, die Oliven gehen in den Vierhügel, und die sträng- 
tormigen Körper erzeugen die Pedtutaäi cerebeUi. 

HellimiHB, Allu. II. 1. Att. 8 




441. Die Faserung des Hirnstammes. Ansicht von unten. 

Nat. GrÖBRO, 

Die Faiiem den Lintorc» KückcnmarkBtTangcx gehen thcÜR 
in die Corpora Tfsttformia, theils in die Haube; jene den SoiteiiRtrangCH 
gruppiren sich iu drei Bündel, toti welchen das hintere das Corpus rtati- 
formc zu bilden hilft, wührcnd das mittlere den FanicvJua terea, und mit 
dem Crtis ctrtbelli ad terebrum (ad Corpus quadrigerninuTn) die Grundlage 
der Haube erzeugt, und dos vordere zur Pyramide wird. Der vordere 
Strang mrd zur Olive und üiosat die Schleife bildend in das Corpa» 
quadrigeminum. 

Bio aus dcu Stammganglien kommenden Foserzüge verlaufen zur 
Gross- und Kleiuhirnrindc als Stabkranz, Corona radiata, yro nie in 
Ganglienzellen enden oder beginnen; ihre Faserbündel sind durch Faser- 
züge durchsetzt, welche, die Commissuren erzeugend, die Hemisphüren 
mit einander , dos Kleinhirn mit dem Grosshirn und die Stammganglien 
unter einander verbinden. Solche CommiBsuren Bind: zwischen den 
Hemisphären des Grosshirne da« Corpus caUosum, die Commitiura anterior 
H posterior in der dritten Gehirnkammer ; zwischen den Kleinhirn -Hemi- 
sphären die Varolsbrücke und der Wurm; zwischen Gross- und Klein- 
hirn die Crura ctrebeUi ad rorpora qimdrigcrnina ; zwischen Corpus quadri- 
geminum, Haube und Sehhiigel das Bra^ium aniicvm et posticum des 
Vierhügels. 




447. Die Faserung deö IIirnmaiitel.s. -/a der imt. Grössf. 

Ab Jlirnniiiiitcl slfbcn dom Kirnst aiumc gofri-tiübor : Dur SUib- 
krauz, die Comiuissureii und diu lUiidcnwiiidunpicn. Vuin Corpu» callotum 
strublcu bciderxcitH die Fusurzüge Jii die UrosHliLi'n-]I(.'mit<{iliiiren au», 
deren Mitrklugcr durHtelleiid ; die in die Uiiiter!ii|i|)Cik eintretenden Fiiser- 
zügc erzeugen die hintere Zangv-, Forceps poiterior, die in <]ic Yorder- 
lappcn dringenden Züge die vordero Zange, Forceps anterior, endlich 
jene Zöge, welche die Decke des Hinter- und Unterliornes der Seitcn- 
kammcrn bilden hellen, die Tapete. 

Die Oberfläche des Mantels ist mit zublreiulien Windungen (Gyri) 
vernchen and von einer bin 2'" dicken, grauen ItindenNchicfat hedcckt. 
Die Theilung des MantelH in die beiden Heniisphüren bedingt ;iu deren 
vorderem und mittlerem Theile den tiefen ATantelcinschnitt, Iiieitura 
pallii, deinen Buden tciu Balken, desBeii Seitenwiiude von den Innon- 
flüchen der Vorder- und Oberliippen dargestellt sind. AIh liefer Einschnitt 
ist ferner die Sylvi'nche Spalte markirt, welche den Unterlappen vom 
Vorder- und Oberlappcii trennt; in derselben verlaufen die meisten nnd 
stärksten Arterien zweige. 

Fig. 445, 4411 und 447 sind nach Weingeistpräparalcn angefertigt 
mit Zuhilfenahme der Fr. Arnold' neben Abbildungen. 

8* 




448. Die Gehirnnerven an der Schädelbasis. 

^/:, der naf. Grösse. 
Die Keibe der zwölf CJehiratiervenpaare begiant der Geruchs- 

nery, Nerwt ol/acloriu». Deraelbe eotapringt an der unteren Fläche des 
Vordorlappens aus dem Trigonum otfaclorium al« dreikantiger Streifen, 
Tractu» ol/aetariut, verläuft in einer Furche der unteren Fläche des 
Vorderlappens nach vorne, zugleich convergirond mit jenem der anderen 
Seite , nnd erzeugt auf der iMmiaa cr'ibroia des Siebbeinos den grauen 
Riechkolben, Bulla» olfactorius. Von der unteren Fläche des Kiech- 
kolbens gehen zwei Reihen dünner Fäden ab, welche durch die Löcher 
der Lamina cribrosa zum oberen Theile der XaHenhöhlen - Schleimhaut 
gelangen. Hier erzeugen nie Netze an der Nase nxchcidc wand und den 
InnenflUchen der Sicbbcinmuscheln , von welchen l'insel-artig gruppirte 
Fädchen in die Schleimhaut auftteigen. Die Netze reichen an der Naaen- 
scheidewand am weitesten herab (s. Fig. 28H'|, am Kiebbein-Liibyrinth 
nur bis zum unteren Rande der mittleren Nasenrnuachel. 




44$, Der yeruits olfacturius und der Nervus opticus. 
Aiinicbt vun oboii. 



Das IL Gehirnneirenpaar Blollt den .Sei 
dcrRolbc umgreift ftls plaltt'r Hlreil'cn, Tractw 



TV, Nerval qpttcu«, dar; 
lii-u«, den Hirnschenkcl 
von nUHsen noch tniieu uiid unten, uoriTcrgircnd mit dem SehiiervcD der 
cntgegengeiictzten Seite, um vor dem Tub«r dncrtwa mit diesem eine 
Kreuzung einzugehen, das Chiaima. Aus dem i'liiaarna — das Verhalten der 
NervenfaHcrn in diesem unterließt noch der Coutroversc — kommen die 
Sehnerven dirergircnd hervor alti rundliche Stränge; jeder Strang dringt 
durch das Foramat opticvm otiit nikenoidei in die Augenhöhle und gelangt 
mit einer einwärtn concaven Krümmung, etwoä nach innen vom hinteren 
Pole des Augapfel« zu diesem, um die ScUra und Choroidea zu durch- 
bohren und alx eine lamcIlÖHC Ausbreitung direct die Jt'lina zu erzeugen. 
Die Fanerschieht der Hetina int eine unmittelbare Bildung der Fasern 
de« .Sehnerven (s. Fig. 302). Die harte Hirnhaut umhüllt den Strang des 
1 sie schliesHlich mit dem Uewebe der ScUra verschmilzt. 



Sehnt 




4S0t Der Nervus oculumotorius, Nervus trochlearis 
und Nervus ahducens in der Ansicht von oben. 



laohaftlicho Äugen- 
der Varolabriicke aus 



Das III. Geh im nerve upaar , der gerne 
muHkcInerv, Nerou» oculomalorins , kommt vi 
dem Oehirnscheiikel hervor , geht schief nach ' 
er sieh ia die obere Wand des Siiiu» cavemoma einbettet (Verbindung 
mit dorn sympatliiachen Geäccht). Hierauf gelangt er , in zwei Aeste 
gelhcilt, in die Fittura orbUalii super'ior. Der schwächere Hamm Muptrior 
geht zum Jlf, hvator patpebrae mperioria und zum M. rectus luperior; der 
stärkere Ramut inferior zum M. rectui inlernu» , M. rectui inferior uud 
M. obliquu» inferior. Der letetere, längste Zweig gibt zum Ganglion ciliare 
die kurze oder dicke Wurzel, Radix brevis »eu motoria. 

Das IV. Gehirnnervenpaar bildet der Kollnerv, Nervus trochlearis »eu 
pathetictii, der schwäohHte unter den Gehirnnerven. Er entspringt unmittel- 
bar hinter dem Corpw ijuadrigeminum, schlägt sich um den l'rocettu* cere- 
beüi ad corpuB quadrigeminum uud den Pedunculvs eerebri^ durchbricht die 
Dura mater hinter dem Procesma dinoideu» potticus und rerhiudet sich 
hier mit dem Ramui ophlhalmicu» Nervi trigemiiii. Dann geht er durch die 
>'tMura orbilali» eupertor in die Augenhöhle, uud zieht einwärts zum 
M. obUquui »uperior. 




451. Der Nervus ocnlomottirius^ Nerv7is trocklearis 
und Nervus abducens in der Ansicht von ansflen. 



Das VI, Gehirn n crvc npaar , der äUBsore AugennmakelnerT, 
Nermt» abducai», kommt am hintereii Rande des Pon$ Varoti zum Vorschein 
und gelangt zur hinteren Wand dea Siniti cauernon*», in welchem er an 
der AuseenRette der CarotU cerihrali» verläuft , durch einige Fäden ver- 
bunden mit dem flympathiachen Geflecht. Nach Durchbohrung der Wand 
dcH i^tniM eavemotua dringt er durch die Fi»»ura orbilali» luperior in die 
Angenböble , durchbohrt den Ursprung des M. reclu* extentu» nnd ver- 
zweig sich in dieaom Muskel. 

Daa V, Geh irnnerven paar , der drcigetheiltc Nerv, Weruw« iri- 
gtminu$, der stärkfito unter den Gchirnncrveu, entspringt mit 2 getrennten 
Wurzeln. Die stärkere, rein neniiitivo hintere Wurzel kommt an der 
Vorderfläche des Cnit ctrebeüi ad pontem hervoi: ; die bei Weitem schwächere, 
rein motorische vordere Wurzel zwischen den vorderen QuorfaHern der 
Varolsbrticke. Beide Wurzeln logen sich an einander, gelangen in einen 
von der Dura mater gebildeten Hohlraum, doa Cavum Meckelii, an der 
oberen Fläche der FelBenbeinpjTBmide, 
btindel der hinteren sensitiven Wurne 
Knoten entsteht, dos QaagUon Gatseri hu »cmilanare. Aus dem convexen 
Rande dieses Enolens kommen die abgeplatteten drei Acste des Ntrvu* 
trigemintu hervor; der I. Hamua Ophthalmien», der II. Äomu» tupramaxU- 
larit und der III. Ramut iaframaxMaHii. 



> durch Verflechtung der Faser- 
oin grosser halbmondförmiger 




452, Der erste Ast (Ramus ophthalmicusj des Nervus 

irigeminus. 

Der I. Ramut ophthalmiciu, rein sensitiv, der schwüchste unter den QnintD«- 
Aeeten, ^ht in der oberen, liuseeren Wand des Siaiu cavtmotu», anAstomoairend 
mit dem sympathisclien Oefiecht and dem N. trochleari» nitch vorn« nnd sendet den 
Bamn* rtcuri-eiu Araoldi 7,ar harten Hirnliaut. Noch vor seinem Eintritts in die 
Fintita orbUaUg niptnor zerilillt er in drei Zweige; diese sind: 

«) Der ThrSnennerv, Nerval laerytaali»; verläuft am oberen Rande des 
M. reciia exlemu*, gibt einen Zweig r.am N. ii/ijoinaticui und gelangt zur Thrfinen- 
drlise, zur Conjunctiva nnd zur Haut am Susseren Augen ivinkel. 

b) Der Stirnnerv, Nerviu front^ii, unter dem Orbitaldacho gelegen, ler- 
fällt in den : Nervui tupratrochlearit, welcher, über dem M. irochliaru verlaufend, 
über der Ti-ochtea die AngenhShle verlfisst, um wir Haut de« oberen Augenlides 
und der Stime zu gehen; Nervui tiipraorbiialii , nelchcr, meist in zwei Zweige g»- 
theilt, durch die Incirura »iipraorbüalU zur Stime gelit, behufa Versorgung ihrer 
Haut bis zum Scheitel. 

c) Der HaBCn- An gönne rv, Wenm* naio-ciliaria, liegt anfangs an der Aussen- 
seite den N. nplictii, geht mit dem N. aMuceiii durch den Ursprung des Af. rtclai ext, 
durch, erzengt die lange Wurzel des Ciliarknotens, Radix longa lea irmitiva 
Oanglü r-.Viaii» (a. Fig. 4ü(l), gelangt an die Innenseite des 2/. opficiu, indem er 
1 — 2 Ciliarnerren abgibt und theilt sich schliesslich in deu: Nervun tthmoidalii, 
welcher durch das Foram, etlimoidate anteritit zuerst in die Schädelhöhle und dann 
dnrch die Laniina crihro»a in die Nasenhöhle gelangt, das Septtaa iiartHiii, die äussere 
Nasenhöhlenwand, endlich die Haut der iusseren Nase versorgt ; Nerou* mfratroehUari», 
unter der Troclilea zu den Oebilden am inoereu Augenwinkel gehend. 




453. Der zweite Äst (Ramiis supramaxillaris) des 
Nervus irigeriiinus. 



Der //. Ilamus »tipramaxillarU , glcichfaÜH sensitiv, gelangt durch 
das Foramtn rotundum den Eeilbcins auR der Schildelhöble in die Foi*a 
tphtno-palalina, und erzeugt folgende Aeste; 

a) Den Jochwangenncrv, Nervua zygomaticua »fu snbcutaneu» 
matae, welcher, durch die Fitmra orhitalU inftrior in die Augenhöhle 
tretend, in zwei Zweige zerfiillt : den Ramva temporalü (anafltomosirt mit 
dem S. lacnjmalit, geht durch den Canatü lygomalicu» temporalit in die 
Schläfegrube, durchbohrt am vorderen liande de» M. ItmporalU die Faicia 
lemporali» und versorgt die Haut der Schläfe) und den Ramut malarit 
(geht durch den Canali» zygomaticuM /aeialU zur Hanf der Wange), beide 
in den Eudvcrzwcigungcn auostomoBireud mit dem N. faeiaU». 

b) Den oberen, hinteren Zahnnerv, 2V. aleeolarin luptrior. Atn 
Tuber maxiUare theilt sich derselbe in zwei Zweige, deren erster den 
M. bacdnalor durchbricht, um zur MundhöblcnBchleinihaut zu gelangen; 
deren zweiter durch ein Foramen naxütare »uperiui in den oberen Alveo- 
lar-Canal dringt, um als Nervu» dtntalis svpfrior poiterior zwischen den 
Platten der Geüichtswaud des Oberkiefers nach vorne zu gehen und die 
Schleimhaut den Antrum Higkmori und die Pulpa der Mahlzähne zu ver- 
sorgen. Endlich anastomosirt er mit dem Nervus dtulalU luperior anterior. 

c) Die Keilgaumennerveu, pttrygo- «eu spheno-palat'mi , kurze 
Nervenfäden zum Ganglion pttrygo- «et* tpheno-palalinum. 

d) Der Hervut infraorbitali», als unmittelbare Fortsetzung des zweiten 
Qu in tos- Ast ee , geht durch den Canalit infraorbitali» zum Gesicht, zerfällt 
hier in den Pea anarrinut minor, dessen Zweige die Haut des unteren 
Augenlides, der Watigc, der Nase und der Oberlippe versorgen und 
vielfach mit dem N. faeiaüi anastomosiren. Ein Ast, der N. denlalit 
»uperior anterior, bildet die Anta »upramimüari* und den Plexut dtnt<Uia. 

8« 




454, Der dritte Ast (Raraus infratuaxillaris) des 
Nervzts trtf/eminus. 

Der ///. Ramm infraviaxWarUi , Kemiacht, verinsüt di<j Stliäikl höhle dnreh 
Aar Forameu ovale des KeilUcinit und Ktjnltct nluh iiniiiiltultifir d&riLiif in i Gruppen. 
Die erste, Tornicgcud mntoriache Qruppc erzcufift fol^nde Acate: 

a) Deu Servil» maa»etericu» von inncD licr durcli din inciiura tanUunarU in 
d^n it. moMeter eindiingend und das Kieforgi-Ieak versort^ud; 

b) die Nervi lemporate» pro/undi zum M. lemporalü; 

c) deu Nerval buccinatoriiis znm M. bueeinalor; 

d) die IferBi pierygoidti, und r.nar den iiüemui und exlerrm» für die beiden 
il. M. pterygoidei. 

Die zweite, vorwiegend sensitive Grnppc bildet folgende Aestc: 
a) Den oberflücblichon Scbläfoncrvon, .V. temporatU laperficialU ,ai 
aiiiiciilo-letiipoialii; dieser umgreift mit seinen iwei Wurzeln die Arl, meningea media 
(b. Fig. 457) und zerfiillt hinter dem Gelenkfortsatz des Unterkiefers in zwei Eud- 
iUle. den hinteren fiir den At. aUrahau aitricalae, die Haut der Ohrmiiscliel, Kum 
Theile deu Süsseren GchÖrgang und den vorderen für die Haut der SehUfe. 




43S, Der Nflrim-s /inffual/s und An 
.•iubmaxillare. 



(xangJion 



b) Der Zunscnncrv, Nrrcuf luigualia, zichl vereinigt mit der 
Chorda tympani an ilor AoRRcnRcilc deR M. ili/lo-glottu* und M, lij/o-f/lontut 
boj^etifdrmig vor- und abwiirlx; Rciidi't Acstthen zum Arcut palato-gtottut, 
znr Rchleimhaut den HodcnR drr Mundliülilo, ferner Kiim Ganglion tub- 
maxillnre und zur Glandula mhlingitalii. ScliliosBÜch zorfiillt er in acht bin 
zehn Zungen nerven, die, dufl Zungen Hei« cb dn rehdringend, in die Papillen 
(mit Ausnahme der Papulae vallatae und vieler P. ßifoTmtt) gelangen. 

n) Der eigentliche Untcrkioferuerv, AVrua» mandibvlari», 
hinter dem N. lingualU gelegen und mit diesem durch ein bis zwei Fäden 
verbunden , geht an der Aun(<enncitc de« Af. plerygoideua intecnu« zur 
inneren Oeffnnng den Untorkiefercanal» nnd erzeugt; den N. mglo-hgoidetu 
für den gleichnamigen Hnnkel und den vorderen Bauch des if. bivenler 
maxiüat.; den N. alveolaria inferior, der mit dem N. tnetilali» in den 
Unterkietercanal eindringt, nnd nitinmtliche Zahnpulpen, nowic den Alveo- 
lar-lland und doH Zahnflcinch vemurgt ; endlich den N. meiilalii, weh^lier 
dureh die vordere Oeffnung des ünterkiofcrcanalcfl anHtrill, um die Huut, 
die Sebleimhaut und die Muskeln der Unterlippe zu innervircn. 



Gehimncrren. 




456. Das (.j'anfj//on spheno-palatinum. 

DflÄ grüHPte Oniifclioii dps N, trigtminv* int dits Ganglion Oaaseri 
(s. Fig. 457), von Lalbmomllöniiiger (lostalt. und nur van der hinteren 
fiennitivett Wurzel iIch N. trigeminaa gebildet. 

Da* 1'" im Durchmesser haltende Ganglion riliart (s. Fig. 450 
und 451) liegt iu der Augenhühle zwischen dem M. recfus exleruu» und 
dem A'. opticuf. Seine Wurzeln sind: die Radix brcrit (motoTta) vom N. 
oenlomotoriui ; die HadLe longa (KiititivaJ rum A'. naso-cUiarii , und die 
HailLx Ktjmpatkifa vom Plexus carotieus. Ann dem Ganglion ciliare treten 
10 — IG Nervi ciliare» hcnur, und zwar in zwei Gruppen, die die ScUn>- 
liea durchbrechen , zwinchcn dieser nnd der Choroidea zum Jl/. eäiari» 
ziehen, um dienen, die Iris und die Hornhaut zu versorgen. 

Das Ganglion aplieno-palatinmii teu pCerygo-palaliaam (MtckeUi), in der 
Fliigclgauniongrube am Foramat tpbeno-palalitium gelegen , hängt durofa 
einige kurze Füdcn (Nervi spheno-palalini) mit dem II. Trigeinin«t-A.»te 
zusammen. Seine Aeate sind: 

a) Die Bamuli orbilalet, durch die Fiatura orbitali» inferior in die 
Augenhöhle zur Periorbita ziehend. 



Geliimnerren. 




456a. Der Nervus Vidia7t?is nach E. Bisclioff. 



b) Der Nerous Vi'Uanus, oin aus p;raHeii und weisneu Neirenfatierii 
zntiaminengenelzton , zw<?ibundcligcn Geflecht , welche» von vome nach 
hinten durch den CanalU Vi/lianv» vcrliiufl, uad HJch am hinteren Eode 
deR letzteren npallet. Dan graue Bündel gehl zum, oder kommt viel- 
mehr vom Plfxui caroticut des Ne/Tj. in/mpal!iicu) und hcinnt Nrrvitt petrotui 
profimdu»; Aon weiatic Bündel hingegen bildet den Neroua pelrotun 
»MpetjiriaU* major, welcher durch die FibrocartUago baiilarit in die Schädel- 
hohle gelangt, zum Hiattit canaU» Fallopiaf, zieht und sich in das GanglUm 
gmieuli dep Nervua facialü einxcnkt. 

c) Die AnmijiAaryn^ei zur Schleimhaut der obersten Partie dcBRaohenn. 

d) Die Wert!» irpli narium zur oberen Wand der Choancn und zur 
Nasenitcheidewand : der längnte unter ihnen geht alt< Seroiu naio-pala- 
linut Scarpae läng» der Nai^enHcheidewand zum Ctnalia nano-palntinu» und 
durch diesen znm harten Oaumen und zum Zahnfleinch der Schneidezähne. 

e) Die Nervi natalet poiterioret zu den SiebbeinmuHohelu und dem 
hinteren Bezirke der Üuxneren Nasenhöhlen wand. 

{) Die Nervi paiatini dtKendentei, durch die Foramina palatina poitiea 
hervortretend, um den weichen und harten Gaumen, die Untda, den M. 
Unator palati und den M. axygot avulae zu vetBorgen, Der stärkste unter 
ihnen, N. palafinut anterior, verbreitet sich in der Schleimhaut den harten 
Gaumens und anastomosirt schliesslich mit dem N. na»o-palalinH$ Scarpae. 



Gehimnerren. 




457. Das G 



457 ii. Das Gan- 

lion oticum 
nach Küdingcr. 

Dan Ganglion nupramaxillarr. (flochdaleküj , (IcMOii GanglienDatnr 
übrigonii zweifelhaft irit, enclieint in Fig. 453 nbgcbiMct. 

Dtw Ganglion nlkum (Aninldi) liegt unler dem Foramiit ovale an der 
Innenneitc den III. Tripominus-AsleH , mit dienem durch einige Fädchcn 
verbunden ; ea wird vom N. plerygaiden* vttemui und dCRSon zum M. Ixntor 
palati moUU ziehenden Ai>tc durchbohrt. Seine Aoate nind: 

a) Hervut ad tentarfin lijmpani; 

b) Nenm3 pelroiug miperficialit minor, geht durch ein Canälchcn des 
groBflcn Keilbein Hügel» und mit dem Af. ptlrotm ituprrßciali» nuyor znm 
Knie den N. facialis, wo er ein Zwcigchen in dos GangUon geniculi ein- 
lenkt, ein zweilen zur Paukenhöhle herunterncndet behufn Verbindung 
mit dem Sfrvai JacobionU {s. Fig. 4G2) ; 

c) ein Zwcigchen zum Nerval ad teneorein veli palalini; 

d) ein Zweigchon zum Ohrmunohelaat dcx Nervu« aurietUo-lemporalU ; 

e) ein Zwcigchen vom Ptexut lympathicui der Art. meningea media. 
Das Ganglion lubmaxillare «eu linguaU (s. Fig. 455) liegt auf der 

Glaadala tubmaxiUarU hart am Nerva» lingwüit, mit welchem es durch 
mehrere Fäden zuxammonbüngt. ßcinc Aento verborgen die Glandula tub- 
maxillaris und begleiten den Nervu* Ungualit auf neinen Wegen zur 
ZungenBohlet mhau t . 



Qehimllerveii. 




458. Die fortio intermedia Wrisbergtl nach E, Biaohoff. 

Das Vn. Guhirn nerve n|iaur bilden die rein motoiiHclicu Antlitz- 
nerven, Nervi faciales. Jeder deraelben gehl vom Stamme dos vcrliln- 
getten Murkcs mit zwei Wurzeln ab, deren vordere aus dem Corput re»/i- 
formt, deren hintere als Portio intermedia Writbergii vom lioden der vierten 
Gehimkaniraer hervorgeht. Beide Wuriselu liegen in einer Rinne dca 
Nerval aoulictn, mit welchem die Portio intermedia auch verbunden iai. 
Im Grunde des inneren Gehörganges entfernt sich der Nervu» /aciali* vom 
Nerou» aeutlieu», indem er in den Fallopi'schen Canal eindringt nnd 
im Knie dcaaclbeu zum Ganglion yenicuü anschwillt. Diesea Ganglion 
nimmt den N. pelro$u» tuperficialit major und einen Ast dos N. petronu 
ntperfieiali» minor auf, ebenso Füden vom PUxui tympathieug der Art. 
meningea media. Vom Knie des Fallopi'schen Canals an geht die Richtung 
des Canals und dca darin liegenden Nercut facialis naeh hinten, cudlieb 
nach unten zum Foramen >ti/lo-mailoideum, üinter dem Knie spalten sich 
vom N. facialit zwei Aeste ab ; der kleinere derselben vcrlässt den 
Focialü-Stamm gegenüber der Eminentia pi/ramidalis der Paukenhöhle, um 
den if, »tapeditu zu versorgen (s. Fig. 462); der grössere verläsat den 
Stamm oberhalb des Foramea ttt/lo-maitoideam , um ala Chorda tympant 
durch den CanaliculM chordae in die Paukenhöhle einzudringen, zwischen 
Hammergriff und langem Ambossehenkel in die Fitaura Glateri zu ge- 
langen nnd sich achliesalich mit dem N. Uayuali» zu vereinigen, dem er 
motoriache Fasern zuführt. 



Gpliimnerven. 




459. T)cv Nervus faiial'n 



rlialh des Felsenbeins. 



Nachdem <lcr ,Vfn-u< facialia ditfl Foramm iti/lo-iiiaitoideum T»Iaasen, 
Hüiidi-t er folj^cndc XvMv üb; 

tt) Den A'eri.-M» auricuhtrit poilerior profunduf, welcher, mit dem AimtM 
aurictdarit vayi und doiii .V. occipitalU müivr aiiastomoairend, den Jlf. rtlra- 
htn» aurieulae, den M. occipilaUa und die Haut dcH Hinterhauptes versorgt; 

b) den üereua »lylo-ln/oideva und den tfervui digailricu« potUrior; 

c) Rami anattomolici y.um Ilatiiu$ auriculo - temporalii den Ram. III. 
Trigemmi. 

Nun durchbohrt der Nervus facialU, in zwei Aeale gespalten, die 
OhrHjicicheldrUne, indem er zugleich die Driine nüt sehr feineu Zwcigohcn 
verweht. Noch innerhalb der (Ihrspeicheldriisc zerfuhrt der Nervui faciali» 
in 8 bis 10 AcHtc, welche durch winkelige Anustomoseu den grossen 
üännefuH«, Pe* anserimm major, herstellen. Es entstehen dann folgende 

a) Bdfni Umporo-frontaltt ; nie amiBlomosiren mit dem Nervus aurieulo- 
trmporali», den A^erci ttmporalea pro/undi, dem Nervu» frontalis, dem ^eniu« 
lacryinaU» und iimervirea den M. allrahena und levalor auriculae, den M. 
UmporalU, den M. orbtculariv palpebrarum und den M, corrugalor snpereilä. 

b) Uami 2yyomaüei; sie anastomosiren mit dem Nervus aygomaticw 
malae, lacrymalis und infraorbitalis , und innetvireu den M. si/gomaticus, 
M, arhicularit, M, levalor labii stiperioris et alae naai. 




46f. Uer Antlitztlieil des Nerrus farinliit, 

r) Uami buccaUi, sie anastomosiren mit dem Nenui infraorbilixli» 
und tnicciaaloriiu iiiid inDCrviren die Muskeln der Olierlippo nnil der Na»o. 

d) Bami tubculanei maxülae iuftriorit, »ic anaxloiuaivtcn mit dt<iu 
Ncrwt biieeinatariim und N. menlalit aiid iiinurviri'n diu Muakcln der 
L'iilerltppc. 

e) Der iVn-vx« «ubcufoiKui oo/'i »uprrior aiiastomosirt mit dem AVrviM 
»ubutttaiuti* colli maiioH miü Xmiu-ii auricvl'trU magnui imd iuaervirt doK 
Plalytma tai/oül<$. 

Utlliatnii. AU». II. t. Att. 9 



Meiiiir. Iteiatucfi 




461. Diu 



iclniitt < 
des ^V. 



LI' Scliiieckc, mit der Verbreitung- 

,rh/,->,r. Xu.h lliuVnx-L-r. 



Dil' tiühonicivcMi, Nfivi Mustici, biidoii da« VlIL Gchirn- 
lUTVcnpiiui-. Per Gcliiiiiifrv tritt bcklorsoitH zwiselicu Flocke und 
l'edaiiculug ccrebelU licrvur, vereint uiif dem JY, facialU und für diesen 
eine FntuliG crzoiij^end. Iteide Nerven dringen in den Mealut auditoriH* 
inltriiu» ein; der A'. fnciallt gelaugt, in den CanaUt Fallopiae; (tet N. acu- 
elicue tbcilt fiiüh in den Ktärkercn Sehneckcunerven, Kervtu eoaldeat, 
und den pchwiicliercn Vothofsnorvon, Nervu» vealihuli. Der erstero 
dringt dnrtli die Lüeher des 7'riwhia foraminiitentaa zur Lamina tpirali» 
vor, um im Oorti'Bolieu Orgaue zu enden; der letztere theill ficU iu 
mehrere Acute , welche zum Sacculu* sphatricui, Saceulu» elliplictu und 
zu den drei Ampullen der Cmiate/i »emUircvXaTea ^Inn^eu (a. Fig. 318). 




462. Der N. Jacohsonii in der Paukenhöhle 

(vtrgrilmcrt). 

DobIX. OehirDnerven|>iLar »tetlt der 
Zungenschlundkopfnerv, Nervi» ghi/o- 
pliarjftigeut, aar. Kr gelanfjt diirrli eins f'oranien 
jiigulare in einer eigenen Schnide der linrtpn 
Hirnhaut, und cneugt liier da« iinc'onfltarit.> 
Gangiian Jagulait; in der Foinila petroia liegt 
sein constanteB Oangüon petroiunt, wcli'lieK mit 
dem N. n/mpalhiciu und dem Ramui auriciilaiis 
Vagi verbunden ist. Aus diesem Ganglion petro- 
mm geht femer der N. Jacobionii liervor, weirlier 
in der PaukeDhi>hle in einer Fnrche des Pro- 
niontoriuni verlRnfl, Ae»lcben znr Pauke lisch leim - 
haut, zar Tuba Eiutachii sendet, diiri:)i die 
Nervi tareli<o-lipnpanici mit dem Flexa* caro- 
tiau zDunmieiihfingt und «ch achliesiaUch in 
den ff. petrotui luperf. minor einsenkt. 

Am Haine sendet der N. gletio-pharyn- 
geH* Verbind II ngaxweige EUm N. vagut, zam 
Plexut carotiau, xum R. digatlricm und H. tlyio- 
kffoidnii das i^. faeialii; dann Zweige (Eami 
pharyngei) in den Raohenmnskeln (s. Fig. 4GG). 

Endlich gelangt der Nerv als Raiaat 
llngiialii zur Zunge, um den Ai-eut gtoito-pala- 
linm, die Mandel, die TorderflSelie des Kehl- 
deckels, die ZuDgeDwnrzel zD veriorgen, und 
'achliesslich in den Papilla« willala« tu enden. 




463a. Der Plexus 

tympanicus. 

Niuh E. BiBchoff. 



CebtranfTT^B. 




4(S. Sclienia des Ursprunges des IX., X. XL und 
XII, Gtliirnnervenpaares. 



Ran X. (JcliiriincryfiipaHr wind du- beiden Lungen-Kagen- 
nCTTcn, AVi-i >-iyi. Vom verlängerten Marke aiijijrehciid , gelangt der 
A'. t^a^iM in Gesell «thafl des A". f/hfo-pkan/ngeuf und des A". reeurrtv» 
WiUmi durch das Foramm juyvlarf aus der Schödelhöhle. 

1. Der iCttlstheil erzeugt im Foramm jugvlare das Ganglion 
jagulare, wcicfacfi mit dem Ganglion crrvic. primum (tupartu*) des A'. *yni-> 
patkieu« verbunden inl; unterhalb den Ganglion jugulare entsteht am 
N. vagu» dnrch reichliche Anastonionen mit den Xachbamervcn das etwa 
Yi" lange Knotengeflecht, PUxut noäotnt; dann vorläuft der Nerv 
zwinohcn Art. earoli» eommunu und Fenn jugul. int. zur oberen Bruat- 
Öffnung. Seine Zweige nind : 

a) Itamu* aurieularü vagi, stammt aus dem Ganglion jvgtdarf, nimmt 
einen Zweig vom Ganglion prtroium des N. glotio-pkaryngtut auf, um' 
greift den hinteren umfang des Balbui V. jagtdari* , gelangt in den 
Canali» Fallopiae, kreuzt »ich mit dem N, faeiali», mit dem er durch 
zwei Püdon verbunden int, und kommt dorch den Canaliculu» matloidtui 
hinter die OhmiuRchel, wo er thoils mit dem N. aurindar. profund, dea 
N. faeiali» anantomonirt, thoiU die hintere Wand de« üumcren Oehör- 
gangen vemorgt. ' 




4«4.Der VmkeNervus vagus mit seinen Verbindungen. 




465, Der Nervus laryuge?ts superior iinil Nervus 
laryngeus rectirrens Vagi, 

b) Aeste vom XI. uud XII. Gchiriincrrenpaare ortheilcn dem 
N. vagut im PUmtt nodosus mutoriscbc Fasern, welche bald darauf alR 
Samt pharyngei und larynget abgehen. 

c) Aus dem l'Uxua nodoaue kommen Vcrbindungaäste zum oberen 
HalRganglion. des N. si/mpalhicua uud zum Plexus der oberen Hala- 
nervcu; ferner die 

d) Nervu» pharyiigeua superior et inferior, deren Aeste vereint mit 
jenen des N. glcsao-pbaryngtus und des N. aympathieus den Plexus pbaryn- 
geua erzeugen. 

e) Ber Nervus laryageui superior gelaugt an der Innenseite der 
Carotis interna zum Kehlkopf, und zerfällt in einen Bamus exlemus und 
einen internus; ersterer endet im M, constriet, phargng. infer, und im Jlf. 
erieo-thyreoideus, Tetztercr durchbohrt mit der Art, laryngea die Membrana 
hyo-ikyreoidea, um die hintere Kehldeckelflilohe und die KchlkopfHchleim- 
haut bis zur Stimmritze zu vcrtiorgen. Der Bamus internus anastomosirt 
eonstant mit dem N. laryng. recurrens des Vagus, 

f) Verbindungsfiiden zum R. deieendsns hypoglossi und zum Plexus 

g) Zwei bis seolu Rami cardiaei zum Plexus eardiacui. 



OehinmerTsii. 




46$. Der ^V. ylossu- pharyngeusj N. vayas und 
N. hypoglonsus von hinten. 

2. Der Brusttliuil ilts .V. vagni liegt aufiing» aa der SuHseren Seite der 
Careii» fontmutii* ,- rvchts verläuft dersetLo vor der Art. luMavia dextra, Vatka vor 
der Aorta detrendvn: dann gelangt jedt^r an die liiutere Wand dea Brouchiu, unter 
diesem der rechte Vagus an die hintere Fläche der Speiseröhre, der Unke an die 
vordere FIfiufao derselbea. Die Aeste sind: 

a) Ntmat laryngeut rtcarreni. Der rechte (kürzere) UDMctiUngt die Ärl. Rt&- 
tlavia dexlra, der linke (längere) den Arciii aorlat; beide verlaufen ziriscben Trachea 
und Oe$ophagiu eiuu Ei-hlkupf, um dessen Muskeln zu innerviren. 

b) Die .Veroi bronckiaUt antcriortt el potlenortt. Krstere ersengen mit 
Autheilen der ürrvi cardiaci Si/nipat/tici den FUxui brtmc/üaiU anlertor, letztere mit 
Zweigen der Bmstganglien des Si/mpalhicui den Plexw bronchiali* poilerior, beide 
für das Lungenpareiicliym bestimmt als PUxia pulmonale: 

c) Der l'lexui oeiophaDrut an der vorderen und hinteren Wand der Speiaeräiire. 

3. Den Ilauchtbeil des N. vagut bilden die Ausiliufer des Plexui oeicplia- 
gtut, welche an der vurderen und hinteren ftlagenwond den PUxta gatlricur aateritn- 
et potterior erzeugen; der erslere geht Verbindungen ein mit dem PUxiu htpaiiat», 
der letztere mit dem Pltxut coeliacui, indem er selbst Piiden zur Milz, inm Pan- 
kreas, DUnndftroi und »lur Niere sendeL 



Qebijiuierveti. 




467. Der Nervus recurrens (accessorius Willis ii) 
und der Nervus kypoglossus am Halse. 

Das XL Gehininervoniiaar ist vom Beinerv, Nertmi recurreat tau 
accettoriut Willtiii, gebildet. Derselbe Btaiiimt aas dem Seitonatrangfe des Hals- 
Bückenmarkes durch eine Anznhl von WurzelfSdea , preht durch das i'oi-atttea occi- 
pil. mayrtiint in die Scliödolhöble, verlösst diese mit dem .V. vogur durch das 
Foravitn jiiipdaTt und theilt sicli in eine vordere Portion für den Plex«» nodo- 
iii>, mid eine hintere, ivflche den H. nlei-no-deido-matloideits durclibohrt und im 
M. cvctiUarii endet. 

Das XII. Gahirnncrvciipaar, der Zungenflcischnerv, Neruus hypo- 
gloitvt (motorisch), kommt aus dem verlSngertoo Marke und verlUssC die Schiidpl- 
hnhlo dnrch das Fot-anioi condyloiiieuni anirriiit. Am Halse, wo der Norv anfangs 
hinter dem N. eagnt, der CarolU inlema und der Vena juijui- interna liegt, krümmt 
(<r sicti lio^nFürmig nnch vorne, dann am üf. kyo-glottut aufwürts, um unter dem 
hinteren Rande des M. mylo-kt/oideii» in EndSste sin zerfallen, welche BÜiiimtliche 
Zungcnmuskeln innerviren. Unter dem Foramtn condyl. ant. sendet er Verbindungen 
ium Oangl, ternicoU pritaiim .V. ii/nipatkici , luni PUxui nodottu N, Vagi, zn den 
oberen Cervicalnervcn . nnd utwua tiefer entsjiringt der Ramut tervitalti dttcendeni, 
welcher mit Aesten des II. und III. N. cerukatit die Arua hypogloui erzeugt. 



RiickenmarksnerTeD. 




418. Schema der Ursprünge der Hiiekenmarks- 
nerven. 



Die Riickcnmurksnervon, Nervi tpinaUi, bilden 31 Paare, 
nad zwar : 8 Halsncrven-, I S Bruetnerren-, 5 Lcndeiinervea-, 5 Krcnz- 
beiQDerren- und 1 (^höchst selten 2) ätciflsbeinnerreDpaare. Joder Rückea- 
marksnerv hat zwei Wurzeln, eine vordere Bchwächere, und eine hintere 
Rtürkere ; sie kommen ala platte FaBerbiindel am vorderen und hluteren 
Rande des Seiteuatranges hervor, dringen durch daa Foramen inlervtrtebraU 
und vereinigen sich hierauf zu rundlichen Ncrvenstjimmen, Nur die 
hintere Wurzel erzeugt im Zwischcnwirbelloohc daa Ganglion intcr- 
tierUbTaU. Diese Wurzel ist sensitiv, die vordere hingegen motorisoh. 
Der vereinigte Nervonatamm theilt sich wieder in einen vorderen 
und einen hinteren Zweig, beide erhalten sowohl motorisoho, wie 
sensitive Pasem. Der vordere stärkere Zweig verbindet sieh mit 
dem benachbarten Ganglion Sympalhici, und den benachbart«» vorderen 
Zweigen der Rücken marksnerven , wodurch die Sohlingen, Anwae, 
entstehen , nnr an den Brustnerven inconatant. Die Snmmo der 
Schlingen erzeugt die Fltxu», als PUxu» eeroicali», lumhali» and taaraU», 
Die hinteren Zweige, unregelmässig mit ihren Nachbarn verbunden, 
dringen nach hinten zu den Unskeln und der Haut des Rückens ; es 
werden aber von ihnen nnr die langen Rücken muakeln versorgt, während 
die breiten Uuskeln ihre Nerven aus den Flexut der vorderen Bttcken- 
marks-Nervenzwcige erhalten, 

9»* 



SückeuinarkHnerven. 




469. Der Halstheil des Rtickenmarkeä mit 

seinen Hiillen. Ansiclit von hinton. 
Da8 Bückcumark reicht nur bis zum I. oder 11. Leudcuwirbel. 
Die Ntrvi lumb(Ue0, tacralei uod coccygti müssen iuncrhalb des Kückgrat- 
CBuals eiuen langen Weg zurücklegen, um zu den cnlflprcchoiidcu Aub- 
trittalöcbem zu gelaugcn ; dadurch cutstehen um unteren Ende den 
RUukenmarkes parallele FaHerzüge, deren Summe l'ferdoflch weif, 
Caada rquina, benannt wird. Am Conus termiiialii des Rückenmarkes setzt 
sieh die Pia maier als Endfaden, FÜum terminale, bis zum unteren 
Ende des BUndsackcs der Z>ura mattr fort, welcher bis zum Ende dos 
Canalia gaerati* herabreicht. Die Ganylia inlemertebralia der Kuls', Brust- 
und Lendennerven liegen innerhalb der Foramiiia inlerverUbralitt ; die 
der Kreuznerveu im Wirbelcanale ausserhalb der Dura maUr ; die der 
iVerui coccyjei innerhalb der letzteren. Die kräftigsten Norvenstiimrae 
des BiiokenmarkeB siud die Ntrvi aaeralea, die den Plrsmt aacralit 
erzeugen. 



RäckcumarkRnvrven. 



Der En-Ic der Hnlsrerrpii kommt iwi- 
nchen Hinlerlisaptbein im<l Allna liervtir a.\* 
ffervui nil-OKipilalii ; Her Arhtn durch dnn 
Foramen intervertehrale zwi-iclien dem siebenten 
Hall- und dem ersten Bnintivirbel. Die vorde- 
ren Zweip; der irnUnervcn gelien vor, oder 
iwiachen den llilndcin des jV. »caUni'n »le/liris 
und 3/. hcator tcapnlae nacli vomc und ans- 
äen ; die 4 oberen er/.pugen den PIrni» eervi- 
ealii, die i unteren mit di'm ernten Bmslnerv 
den Plexut l.rarhiali». — Der li i n t e r e 
Zweig des I. HaiE^npr^■en, AVruw" in/iancci- 
pUa/it, v«ni<irfr[ die hinteren geraden nnd »cliie- 
fon Kopfmiiskeln . den ^f. hix-enl'r ctn-kii und 
den U. tomjileiut. Der hintere Zweifr de» 
II. HulBnerven versorgt die Nnekenmnxkeln 
(ohne M. cucullari') und gelit als Aertiii occi- 
pilaiii magnvi 7.iir Haut des lliiiterliauptes. 

Ans dem Plexiit crreltalü entstellen ; 

1. Drei oder vier Fäden znm oliersten 
HalugnngliOD des ,V. rympalliinia. 

2. Fäden zam PUxut «o<h-n Xtn-i 
onji, lum N. Iii/poglnttut nnd dcasnti Harn. 
ileitenilFni als Anta ht/iioglot'i. 

3. F8den inin N. renirreii» WilluH. 

4. Aeste für folgende Muskeln: Sraleni, 
Longiu colli, Settut cap. atit. major et minor, 
Letalor icaputae. 

6. Xervut oecipUali» minor, welcher am 
hinteren Bande des M. »Urno-clado-matteideat 
EUtn Hinterhaupt gelang:t; annstomosirt mit 
dem iV, ocripUalit magnui und dem N. auri- 
tular. profand, xma N. fatiaiit. 

6. tfermu aurictJari» magnut, welcher 
.etwa in der Mitte des hinteren Bandes des 
M. »Itmo-deiJo-tHattoideat hervorkommt, über 
dieaen Muskel gegen die Qland. paroCü em- 
porsteigt nnd sich in einen H. auricutarü nnd 
eitlen mailoiiUtiM tbeilt 




47t. Das untere Ende 

des Rückenmarkes. 

Nach Fr. Arnold. 



BSckenmarkBnerTen. 




471, Die oberflächlichen Nerven des Halses. 

7. AViTiu« lubculaneui colli umgreift den W. tttrno-nleido-mattoideug 
von hinten naob Torno und erzeugt den N. tubeutaneui colli mediu» und 
inferior; der eratere geht mit der V. jugnl. externa und Terbindet nich 
mit dem ff. nibcutaneus colli luperior vom Nervus faeialii. Beide Tcr- 
sorgen Haut und Platyrma. 

8. Die Nervi tupradatnadare; 3 — 4 an Zahl, gehen zum Bohlüsael- 
hein herab und innerriren die Haut der vorderen Bniet- und Sohultor- 
gegend. 

9. Der Zwerchfellsnerv, JVemu« phreniew , kommt aus der 
rierten, wohl auch der dritten Schlinge, geht vor dem M. sealaxtu an- 
ticH4 zur oberen Brnstöffnung and anaHtomosirt mit dem Pltxu» brachi- 
alis, mit dem mittleren und unteren Ganglion rympathicum. Zwischen 
V. anonyma und Art. tubelavia gelangt er in den Brustraum, und läuft 
zwiacbeu Pericardium und Pleura zum Diaphragma, dessen Part cottaUt 
und Pari lumbalit er versorgt. 



BIlckeDiii»rkBDerTen . 




472, Schema der I'nrs .■rnjini- >-l iiij'rarliinirnl.ai' 
des Ariinierveii''ef'lc(rlil(^s. 



Die vordorcn Zweigp der 4 iirilcrcn, »tavlic'ii UiiNiicrvcii 0T7.fnv.yu 
mit dem I. Bruattierven den I'lexut brarhinU», die hinfdri'ii Zw(>i(t'' 
geben KU den tiefen MuHkelii und zur Haut Avu Niickeii«, Her rir-nm 
braehialU wird cinjtetheilt in eine Pars >upraclavku!iiriii und I'iim iufni- 
elavieulari». Erslere liegt in der Fotia luprarlavKuUirii utiil ilirc Zweij'd 
sind, nebst den für die Af. M. acaleni und den M. lumjut colli ItcHtinimteii, 
folgende: 

1. Die A'ertii tboraeici anteriores et poilerioret, deren erstere als 
txtemu* et infemu« unterHohieden werden; 

2. Der A'erwi» tupraieapularh ; 

3. Die 3 Ntrvi tubtcapalaret. Die von all' diese» Nerven versorgten 
Xuskeln sind in obigem Schema ersicbtlicb geinaubt. 



Die Pari ö^fraclaroiculariM Aue 
PUxn* bradtialit ud&mi dit Ar!. 
ni&dana faxillarüj mit drei BÜDdtlu. 
•n der iiUMreii. innerBii uliI liiuti^ 
ren Bett* . Bie eneo^ fulpeDdi- AuHtc : 

I. Streu aamtut bradüi >>i«n - 
HK*, ans dem K U&lf- uui] dtm 1. 
Bnutnerren, ^bt liiutcr di^r 1' uxi'- 
larU herab, Terbindtt »mh uiil eiiitii, 
A«te des II. BrnnDcrveu. liem .V. 
. dnrclibrklil di. 
dtr Iiiiii:uflÜ(.'ii<' 
dM Obenmea, und vtrÜKcip »ich 
•1« HMbwrT bü liet*.b lutii EIIIm- 
Ifengelenke. 



!. StTTtu attaneut bmcliii »M- 
dju, bsapUfiehUcb an» dem L brust- 
nerreii, rcriinft su dtsr üiuercu tieitr 
der Fl onllom, danu der 1'. iEkuiVicb. 
dnrAbridl mit lotEterer die '.)l)er- 
amUucie tmd tbeilt eicli in tu nun 
BoM. arimmetit paimarit Muä utiiwi,. 
Ent«rer rriekt bi> eut Haudvurwl 
herab, IrtiteFer g«Lt mit drr 1'. Ou- 
liliea aa die Ulnaneile dei Vurdtr- 
■imea md anaatiimueirt luit dem 
Bmm. donaL Ktr^ »ütarit'. Ueidi- 
renorgta die Hast de« Vurderariui.-'^ 
aa deseen nmereT und hiuttn^r 
FUehe. 

3. SerM» c 



dnrehbnehl den M. coracu-bracliüilif . 
gelang EWiacheu M. Utty uud M. 
bmtAi»]. inlern. eoiu HllliugvB . »u 
er die Oberanulaariv dun^bubn. dit 
V. wpfcoUea Emu Uaiidrückfu U>' 
{leitet DDd mit dem Sami. doitalir 
Xerri radiaiii auaotiim-ietn- Er yvr- 
aoTft die gvtiMiaHeii Miukelu nud 
die Badtalkeitr der Haut de» Vur- 




414. Die Hautuerveii der 

obereu Extremität 

M) d«r BeugMeite. 




-1. Wervui lixiUartt kh eJretiM- 
:ULD- fitxut unigrßift mit der Ärl. ciraim- 
'" firxa potterior da« Ot humeri, ver- 

sorgt die Kapnel des Schul terg^len- 
kcn; mit einem Hautast die hiut«re 
UL Ofgeiid der Schuller und des Ober- 
armen; niit Miixkol zweigen den ^• 
Irret minor und if. deüoidet («ehe 
\A iraiAial y,g, 47g), 



iVerUi 



v,t,Ua. 



475. Die Nerven an der 

Beugeseite der oberen 

Extremitiit. 



;iitapringi 
mit 2 Wuriehi, welche die Art. axit- 
larit mnfasfien, aus dem PUxtu 6m- 
ehMU (h. Fig. 473). Kr verUaft im 
Stilctu bicipUali» inttitnin an der vor- 
deren Seite der Arttr. bradiiidii, 
oberhalb dra Ellbogens an deren in- 
nerer Seite, and unter dem M. pro- 
nafor ttret und dem M. radialit tn- 
iemut zur Hittellinie des Vordenu^ 
mes, wo er zwischen M. roMalii in- 
Ui-niu und U. fiexar digitor. niUimU 
liegt Er gelangt mit den Sehnen 
des letzteren anter dem Lig. carpi 
Iranivtrium xoi Palma manu* , nnd 
npaltet alch in vier Nervi digitomm 
volara. Der Erste versorg die klei- 
nen Muskeln dei Damnen« nnd des- 
sen Haut an der Badialselte; die ui- 
deren Drei versorgen die ersten drei 
M. M. lumbiieala nnd die Hant der 
einander ingekehrten Seiten des 
Danmen« und der 3 nUchsten Fin- 
ger. AoMtomose mit dem Bam. vo- 
tarit de» N. ulnarU. Am Obennn 
erzengt der N. niedUcnuä keine Aeite; 
am Vorderarm dag«gen: Hnikel- 
Kate für die Hnikeln der Benge- 
seite (ohne M. ulnarit inlermu); 
dann einen Verbindnngaast fDr den 
N. aUatteut txL; femer den Ifti-viu 
inlerotteui inlernia, velcher tum M. 
Pronator qvadralu* hermhsleht; and- 
lieh einen Nervtu aUaneui atttilira- 
ckii paltuarit (i. Fig. 4Ii). 



Rfickenm arlunerren . 




476a. Die Nerven an der Pal- 
marseite der Hand. 



478b. Die Nerven an der 
Palmareeite der Hand. 



ß, ÄVre»» ulnarii, hatipfBücliücli aim dem 8. Halü- und 1, Rnwtnorv cntHtanden, 
liegt zucntt an der Innenttcitc der Art. und V. axütarig, durchbricht daH Ta<i. inlfrmui- 
evHare inl., gelangt zwiiichcn Condylut huntfri intern, und Olecranon, durchbohrt den M. 
utiuirU, verlauf! zwischen dicRera und dem M. flexor digltor. pro/, und geht an der 
Inncnncite der Art. vlnarU zur Handwurzel. Er vorsorgt die genannten Munkeln und 
mit einem Hautast die innere Seite dos VordcrarmCH. Ucbcr der üandwurzcl zerfällt 
er in einen Ram. dortalU und einen Ilam. volarU. 

Der Itam. dortali* geht zum Handrücken , durchbohrt die FoRcie und theilt 
sich in fünf Nervi digiiorvia dorsale», welche die beiden Seiten des kleinen und Ring- 
fingern und die TJlnariteite den MitteHingerH, nämmtliche nur bis zur II. Phalanx ver- 
HOl^n. Der Bam. volarii geht neben dem Oa piiiforme über dem Lig. carpi trati»veT»um 
zur Hohlhand, und spaltet sich in einen Äim. »upn-ßctalii und einen linm. profundus. 
Der erntere «endet Äestc zn den Fingeru, die der N. medianvi unbcrüokBichtigt licss; 
der letztere innervirt die Muskeln des kleinen Fingers, die M. M. inlerotiei, den 
M. lumbrieal. IV., Adducl. potUe. und den tiefen Kopf den M. ßexor polUe. brevin. 

H*ili«*iB, All». II. t. Asi. 10 



RackcnmarlmucrveD. 




477. Die Nerven an der Dorsiilseite der Hand. 



7. Nervui radiaUa, der stürksli' Zweig dcB Plexus bracliialta, cnt- 
atoht aus den 3 unteren HalHncrven. Anfangs Lintcr der A. axtUarii ge- 
legen verliinft er zwiacheii dum mittleren und dem kurzen Kopfe den 
M. trierpi, um die hintere Seile des Oberarmbeines nach aussen, und 
gelangt zwiBchen M. brachialii internus und Ursprung des M. aupiimlor 
longut, indem er die genannten Muskeln inncrrirt. Er flchickt HauUuttc 
zur ianoron und zur Streckscite des Ober- und Vorderarmes. Vor dem 
Condyt. humeri txt. theilt er sich in zwei Zweige: 

a) Der tiefliegende Zweig geht duieb den M. tupinator brevis 
zur Ausscnseite des Vorderarmes, versorgt hier die Muskeln und sendet 
den N. iiilerotseui exUrnua bis zur Eapnel des Handgelenkes ; 

b) der hoohliegcndc Zweig geht mit der Art. radialU, dann 
zwischen Sohne des M. »upinalor longus und Radius zum Handrücken, und 
spaltet sich in 2 Acste, deren schwüchoreT die Bodiolseite des Daumens 
verseift; wiLhrend der stärkere die vom N. u/naru frei gclassonon Finger 
betheiligt. 



BüukeiimarksDerven. 



Von den 12 Bru 



KuckenuBrveiir^mntAora- 
eUi ttu doriaUt) kommt der 
Erste durch d&s Foramen inier- 
tierlehraU zviitahea I. und II. 
Braatwirbel, der ZwSlflo zwi- 
sulieu letztem Untat- uud emltui 
Lendenwirbel liervur, UnioUtel- 
bor DiLcli dem Auelritle llieileii 
ei« BicU in stiirkere vordere 
und »chuvacliere hintere Aesle. 

fallen iu einen innereu und 
einen äussereu Zweig; beide 
Tersorgen die Muskeln und illc 
Haut des Küekena. Die vor- 
deren Aesto verlaufen iu deu 
en tipreche ndcu Zwisvlieuriii- 
penrKmnen aU Nervi interco- 
tlattt, deren Jeder einen Nennt 
ciilaneu* pttlorit laleraliit er- 
zeugt. Die oberen G Liiteral' 
uerven eiialten sieh wieder in 
vordere uud hintere Zweige als 
Nervi cutanei laUralet peclorta 
anteriore* et j/otleiwreM ; trature 
EUr Haut der Brustdrüse und 
cur Drttac, letitvre xur Haut 
des Rückens. 

Nneh Abgabe der Nervi cu- 
lauei iiedorit tatei-aUt ziehen die 
Intercuibünerven weiter imoli 
voTuc, versorgen die Zwisehcn- 
rippenmnikcln, gehen nm Urust- 
beiorande dureh den M. jiec- 
toriüit Tnajor, nnd verlieren sieh 
als Nervi cuianei pectorii ante- 
riore* in der Haut der Vorder- 
O^he der Brust. 

Die vorderen Zweige 
der 6 unteren Nemieatanei pec- 
lorit laleraUi geben znr vor- 
deren Bauch wund, dich in 
ZOT Büekenliaut als Nervi 
lanei laieraUt al/dominit 
riortt et poHerioret. 



trvi CO- A^j^ 
iä ante- y^' 




478, Die Nerven an der Streck- 
seite der oberen Extremität 



RückeninvkciieTTeu. 




479, Die Aeste des Plexus lumbah 



BückenDtarkBnerven. 



48#, Die Haatnervcn 

an der vordeien 

Flache der unteren 

Extremität 

Von den 5 Leudenuorvtiii 
Nem funi/afei kommt di^ Lnlc 
uiu dem toraiiie» nilercertebTalt 
iwiicben I uud II Lcndcnwirliel 
der lelzlö xwiaihcu V LLiiden 
Wirbel DDd Kreuzbein hmur lliii. 
IiiDteren iichwacliercu AchIu 
neben zu den WirbolsJiitli.niiiiiH 
kelu nnil xar iliut der Liiiileii 
und OcsiuEgegend Die «tiirkiu 
vorderen Aeste erzougt.ii dm 
PUxtU luaj>alu HUfl »Jibtlli fol 

gende Aeato Htauiiiii,it 

1 Der Vei vu* tleo hffpojwilri 
c«f gemiicbt vuiu I N lumlmtu 
venorgt Ate 31 U tranteemat u/> 
domuat, Miquu» uittni !Lr tlieilt 
■leh Über der Cruta omtt itei m 
iwei Eodzweigo den liamut U% 
aeiu Kum QetOis nnd den Sam 
hypogatlrtetu zur Ktgui hypoga 
ttrica. 

t. Der ttemut tlto-togama- 
tu, Hneitiv, gleichfalls vom 1. 
Serout lumiialii, durchliohrt über 
dem Fovpart'avhta Bande den il. 
, gelangt i 






den LeUteubauol und endet 
Kant der Sduunftigeiigegend mit 
den Nerei »erolaUt et laliiaUi an- 

3. Der Ifervui genilo-crura- 
lü, gemiaeht, ana dem II. Lendeii- 
uerren, Ibeilt aich in den .Virvu* 
iptnaailcu* rxlrrniit (N. pudeniL 
extern.), welcher aich znni Sainen- 
Btruig geaellt, den tf, erematler 
und die Tiiniea dartot veraor^; 
und den Seiva* lumbo-iiigumi^ü 
znr Hitut dea Oberacbenhela. 




BDckenmu'kiDcrTBii. 





4SI. Die Hantnerven 
an der hinteren Fläche 
der unteren Extremität 

4. Der Ntnm* euttattH» ft- 
«uirii anterior exfenitu aus dem 
II. uiid III. LcndonucrTen, durch- 
bricht (]t(- Faicia lata unter dem 
obürtm Darmbein stacbcl nnd Ter- 
ühU'U Rtcli an der ünsgereu Seite 
dcB OberxvhenkolB bis mm Knie 

5. Der Ntrciu obluratorim* 
aufl di-ni II., III. und IV. lon- 
(lonuurvL'n , durchzieht dco Ca- 
nalit obluraloriui , versorgt den 
M. ohiurator extemu» und spaltet 
sich in einen vorderen nnd 
einen hinteren Aat. Der hin- 
tere Aat geht zum M. obtunUor 
exleniu» und M. adduelor mag»ua ; 
der vordere Ast zum M, gra- 
cUit, M. aädactor loagvM et firenü, 
durchbohrt dann die Fateia lata, 
und verzweigt aich an der Inncu- 
HL'itü dex Oberschenkels bis herab 
zum Kniegelenke. 

(i. Der yerini» cruralU (ft- 
muralUJ, aus der I., II. und IIL 
LendenHchlingc, der stUrktite des 
Flexut Itimbali». Er zieht zwischen 
M. pioa> und M. ilüicut inUmu$ 
durch die Lactaia mutculari» zum 
Oberschenkel, und thcilt aich in 
Haut- und Muekeläste. Ersterc 
sind: 

a) Der Wer», etttaneua femo- 
rit medius, durchbohrt den Af. 
tartorina nnd geht zur Hittc der 
Vorderflüche des Oberschenkels. 

b) Der Nerv, oataneua femo- 
ri* interna», durchbohrt die Fat- 
ei^ lata in der Mitt« des Ober- 
schenkels, verbindet sich mit dem 
vorderen Aste des N. obtttrato- 
Hut und geht zur Innenseite des 
Obersohenkels. 



Itü (' kün mnrksnrr vnn. 



c) Der Ntrwu «o- 
phenuB nuyor zieht mit 
der Art. Kruralit bis zum 
SchliU; in der Adductor- 
echne . gelangt dann 
zwischen M. vastu» in- 
trmua und M. adduolor 
mafptut znr InncDacitc 
des Kniegelenks. Hinter 
der &ir(ori«»-8ehnc gelit 
er durch die Fateia lata 
und begleitet die Vma ta- 
phena interna zum Fusac. 
Er gibt den A'. cutanettt 
»arat inltmua zur inneren 
L Wadeiigogend , gelangt 
n den inneren Fnnsranii. 
10 er die Haut versorgl 
TLud mit dem N, cHlan. 
prdit darialU inteiti. ana- 
etonioüirl. 

Die MuflkelästL' 

dcsJV. cr«(ra(i»inuerriren 

I die Muskeln am vunic- 

, Ten Umfange des Ober- 

ünkela (ohne Addiic- 

[ toren und M. gracUUJ. 

Die 5 Kreuzner- 

I, Nerm tacraUt, gind 

die Htärkstcn unter den 

Rtictcnmarksnerven ; der 

einfache JVeren* coceygeua 

hingegen der Hchnüchflte. 

, Die hinteren Aeate 

I dieser Nerven treten 

1 durch die Foramina la- 

I eralia pottica und dcu 

K IlUttii* »aero-eoccygtus, 

liTerbinden sich zum PU- 

taeralit porterinr, 

I welcher Haalncrren für 

' KreuK- und Wteisn- 

Ibeiagegend liefert. Die 

xtarken vorderen 

I Aeste, durch die forn- 

I taeraüa anlenora 

I und da» FiiTomm »aern- 

tKKtpygrwn bervortretenil, 

bilden dru FtiTun aaera- 

coeeygnu. 




488. Der N'e- 



rvns cru 



Slic ken markinervea. 




4S3. Der Nervus ischiadicua. 



Der PUxiui ■acro- 
eoeeygttiM zerfallt in den 
PlrXH* Uehiadicut, pttdea.- 
dalu und eoceygeu». Der 
Pltxu» itehiadietu erzeugt 
folgende Acstc aoascr- 
halb doB Bockenn (inner- 
halb dcHNclbcn versorgt 
er den Jlf. pgriformit 
und Jlf. obturalor inUr- 

1. Den Normt» fflu- 
/dcu« «iperior, welcher 
am oberen Rande den 
M. pr/rl/ormii durch dni« 
Foramat tiehiadieum na- 
ja> zum M. glulaeua rat- 
diM, miitimui nnd znm 
^f. tenior fateiae latae 
gelangt. 

ü. Der Nervu» ght- 
taeut inferior zieht nnter 
dem M. pyriformiB darch 
da» Foramen itehiadictm 
majui znm M. gUtlaeu» 
magnuf. 

3. Der Nervo* eu- 
taneu» femorii potUriar 
geht gleichfalls anter 
dem M. pyriformi* zum 
GcailBH, um seine Zweige 
theils über den untoren 
Hand dce M. glutaeu» 
magnu« zur Haut der 
Hinterbacke, theüs zur 
hinteren Seite des Ober- 
Rchonkcla zu aendcn. 

i. Der Nervu» itchi- 
adiciis zieht unter dorn 
Jtf. pyriformi» durch dos 
Foramen itekiadicum ma- 
j'u« zum OcaäsB, verporgt 
die MBf. gemelU, o&fu- 
ralor intemut , quadrat«» 
femorii, und gelangt 
2 wischen TroetKtnler ma- 
jor und T^berotila* ottit 
iickii zur hinteren Seite 
des Obemcheokelfi. 



BUckenin ark Bnt^rven, 



Der Nervo» Ucliiadkiu 
Ihctlt sich in wcchsoliidor 
Höhe in zwei Zweige, in der 
Kniekehle Nervus popUteus tx- 
temui und üi(eniu«, im weiteren 
Verhiufe J/eruii» ptroneua und 
libialii benannt. 

a) Der Nervus iieroiicns 
Bcndct auf seinem AVepe gef;en 
das Köpfehen des Wadcubcinn 
Zweige zur Kniegcli'iikkapst'l 
und den N. cuCaneua sume ex- 
tentui et medtu» zur KaAit. Kr 
spultet sieb dann in oim-u M 
obcrfliicblichcn und (icfcn Ast. 
1. Dct N- peroneus superfi- 
cialU TerlUuft zwisclieii den 
H. M. ptTonci und fxUnsor i 
digit. pedis longug, diirchbrielit 
dio/a»«a cruris und theill sich 
scblicsslioh in einen N. cula- 
neus pedit dorsalis mtdius zur 
Verbindung mit dem N. suralU 
und einen N. cutan. pedts dar- 
§alU intemits zar Verbindung 
mit dem N. aaphenu* major. 
Sic erzeugen die Bioben 
Zehonrückcnncrvcn (Fis- 
486). — 2. Der N. peroneus 
profundus kommt auf die Vor- 
derfiücbe des Lig. interosseum, 
versorgt die hier befindlichen 
3XuskeIn, geht zuerst in Bc- 
gleifuiig der Art. tibial. anihn, 
kreuzt dann dieselbe und ge- 
langt zum Spmnt^elenk, von 
dn zum Fusarückcn. Er endet 
mit einem äusseren Ast für 
den M. exlens. digit. brrvis und 
jV. cutan. pedis dorsal, int. rcrbi 




''vus peroneus. 



inem inneren Ast, welcher, mit dem 
idcn, die einander zugekehrten Seiten 
der grossen und der zweiten Zehe Inaervirt (Fig. 486). 

10^ 



EQckciinuirkHiicrvcn. 



R.aUTIIDCMEM. 



H.tib1a.l.past.' 




b) Der Nervui tibialU verlauft i 
Mittellinie der Fosia poptiUa, dann zwisctM 
bt'idcu GailrocHrmiui-Köptea, und unter dcuJI 
sokiis. Er bc{;lGitet die AH. tibiali» paalica biotl 
dorn ^f. lihialis posl. uud gelangt zum Plattfufl 

I EamvB plantar, extern, et iah 
zcrfiillt. 

In iliesem Verlaufe sendet er den N. i 
lis oder N. eomituHtcan» rurac ab, <nrolch<a 
naehdem er sich mit dein N. eutan. «uro« eä 
(vom A'. peroneus) verbanden, am i'uBfirücken N. cufari. pedU dorsal, extrm. hc'iaat. 

Ferner Muakelzweige zum M. gaslrocnemiun , M. soleus und zu den tiefliegeodn 
HoBkeln der Wade. 



485. Der Nervus tibialis. 





RilckeumarksaerTeii. 




M. a^dijuot hüIUio. 



487a. Die beiden Ne: 
plantares. 



487b. Der tiefe Zweig des 
N. plantaris externus. 



Der N. planlarü vitem. liegt zwiflchon if. abductor haUucit und M. flexor digit. 
brevU; er spaltet »ich in 7 Nervi digilalet planlarei za beiden Seiten der drei ersten 
Zehen und zur Innenneito der 4. Zehe. 

Der N. planlarii ei(frnu» liegt zwischen M. fitxor brevi* digitorum und Caro 
quadrata Sylvii und theilt »ich in einen hoch- und tiefliegenden Zweig. Der 
erstere erzeugt die 3 Nrrvi digitaU» planfarts für die kleine und die Anssenseito 
der 4. Zehe; hier befindet "ich die Anastomose mit dem N. plantar, inlemut. Der 
tiefliegende Zweig geht in Begleitung des i4rcu« pUmtarU pro/undut, und versorgt 
theils die Sohlen-, theils die Zwischenkuochen-Muskeln. 



Blickeumnrkiinerveli. 




488. Die Acstc des Plexus pudendalis. 

Der l'lexua pudendalis, am uiitcro» llamli: <]cn JIA pyrlformü ßclcgeu, 
gibt folgende AcBto ab: 

a) Den Neroui hatmorrhnidalU mediun cl inferior, die selbst gcflccllt- 
artig und mit den nym pal li lachen Hecke nj^cttcelileii vielfach verbunden, 
den Itlaxongrund, die Sclicidc, den M. lenalor nnd sjihincter aiti ext. et üu. 
iu nervi ren. 

b) Der Nervut pudendus gelangt durch das Fu 
aus, dann durch das For. ischiad. minus wieder in di 
endet mit zwei Zweigen: 

Der N, periaealit zieht zum Mittelflciaoh und ist beatimmt für die 
Haut desselben, für die M. M. iransversi pcrin., bulbo-caveniosut, «pkineter 
aui exl., endlich für den Hodenaack (Nervi tcrotatt» pitsieriorei); beim 
Weibe für die Schamlippen und das Valibulum vaginae (Nen.'i lahialct 

Der N. ptiiii dortalis geht zwischen M. bullio' und iichio-covernosua 
unter die Schamfuge, von da auf den i'en«; beim Weihe zur Clilorif. 

Der l'lttcui coccygeua endet im M. tphineter out ext., levator ani und 
in der Uaut dos Änu*. 



meii ischiad. tnaju* 
Hecken höhle, und 



Smpftlhische Nerven. 




4W. Wer recht« «r«n;<.tr.ng 4«. N. .)mptlktcu,. 



Rjm|Mthi«cbe Nerven. 




490. Die Vc 



hilMlll 

Gelii 



!{,' des Plexna carottcus mit einigen 

nnervcil. NaoU Ulidinger. 



Der N. fi/mpnlhinn bpstclil ans zwoi BymnictriBohcn Gronzstrüngeii, 
welche mit OfingHm viTdchcii sind, und aus einer Anzahl Ton Geflechten. 

Die i''iifi crrnirnlif N. tijmpnlhici ist mit drei Ganglion auHgeatottct. 
Das obere ixt dtis grosnle. Am mittlere fehlt bisweilea, das uatero 
ist häufig mit dem erxten ]truslknoteu Terschniolzcn. Aus dem letzteren 
stammt der A'. cardiiiKuii in/erinr znni Herzu er vcugcflechte, au» dem mittleren 
der N. ranliiii-"' mriliu». 

Die I'ara Ihoracica N. si/mpaChici hcnitzt 11 Ganglia thoracica, welche 
unter sich nnd mit den A*. JV. inlereotlahi vcrbundcu sind; eie vorstärken 
die lirnstgetleühfe. Der erste Bruntknoten orzengt den N. eardiaeu* imu» 
zum Horzncrvcngcflecht. Die beiden Nervi g]>lanchaici gehen zu doE Gefleohten 
der Bauchhöhle. 

Die Part lumbo-tacralia N. lympalhiei boflttzt 4 oder 6 Ganglia lumbalia 
nnd ebenso viele Ganglia »acralia, die mit den N. A'. lumbatet zusammen- 
hüngen. Sic Torsorgen die Geflechte der Bauchhöhle, dio Ganglia lacralia, 
überdies den Plr.xu$ hypogaalr. inferior. Beide Grenzsfriinge vereinigen sieh 
am Stciftsbeia zum Ganglion coccggeum impar. 

Die Geflechte des Sympathicwt worden nicht nur von sympathiFichen, 
sondern auch von Gehirn- und BückonmarksnorveD hergestellt. Die Kopf- 
gcflechte sind: Der PUxut earoticus inlrniut (heisst im Sii 
PIrxu» cavemom») und der Flexa* earolicu» extemut. 




492. Die Bauch- und Bec.kenj,'efleclite des 
N. sympathicus. Ifaoli Rüdinger. 



M. 



BLUT- UND LYMPHGEFÄSS-SYSTEM. 



TOPOGRAPHIE. 



Heitxaaii, Alias. ^^ 




[ 493. Medialer Durchschnitt durch die Brust eines 

SljiVhrigen Mannes. 

In Vi tiatiirlichcr Grösse. Nach W. Braune. 




i 




494. Topographie der BrusteingeTVeide. 

Das Herz liegt in cinDm Beutel, dem Pericardium, welcher kegelför- 
mig, mit einer oberen Spitze und einer unteren Basis versehen erBcheint. 
Die letztere ist mit dem Cenlrum tendmeum Diaphragmalis verwachsen. 
Das Pericardium besteht aus einem äusseren und einem inneren Blatte; 
das erstere besitzt die Structur fibröser, das letztere jene der serösen 
Häute. Das innere Blatt umkleidet nicht nur die Innenflache des Uerr.- 
beutels, sondern auch die Aussenflüche des Herzens, verhält sich somit 
wie ein Pleurasack. Das fibröse Blatt geht in die äussere Schicht der, 
aus dem Herzen entspringenden, grossen Arterien über. 




I 



495. Topographie der Brusteiageweide. 

Die Anlieflungsstelle des Herzbeutels liegt vorne an der vorderen 
Fläche des Aortenbogens, hinten an der Tlieiluni; der Arieria pulmonalis, 
sie reicht demnach vorne höher hinauf als hinten. Man findet deshalb 
nach Eröffnung des Pericardiunis aucli einen Tlieil der grossen GefAfse 
iu dessen Höhle eingeschlossen. Die /iorta und Arteria pulmonaiix sind 
mit je einem selhEtständigen Ueherzuge des am^eschlagenen Theiles 
des Perlcardiams verseäen; die l'enae cariie und Venae puhnonales hin- 
gegen mit einem unvollständigen. Der Raum (wischen Ben nnd Herz- 
beutel enthält eine geringe Menge von Liquor Pcricardii. 




496. I*H« Herz uml ilic grossen Gufässe. 
Ansicht vou vurne in '/i nat. Grüssc. 

Das Herz, Cor, ist ein Iiolilcr, kogclturuiiger Muskel, welcher in 
der Ilrustliölile links von der Klittellinie, zwischen den concaven Flächen 
der Lungen liegt. Das Herz besitzt eine obere Basis und eine, nach 
links und unten gekehrte Spitze, Ape.r; eine vordere convexc and eine 
hintere platte Fläche und zwei Seitenründer. Etwas nach links \im der 
Mitte der vorderen Fläche verlauft der ShIcus iongituöinälis , welcher 
sich rechts von der Spitze an die hintere Fläche unibeugt. Durch diese 
Furche wird das Herz in eine rechte und eine linke Ilälfte abgetheilt. 
Beide Hälften werden wieder durch den Siikus circvlaris senkrecht 
geschnitten; derselbe ist jedoch nur an der hinteren Uerzfläche deutlich 
sichtbar. 




497. Uns Herz und die grossen Gefässe. 
Ansicht von liintcn in '/2 nat. GrüRKc. 

Die Lage des Herzens ist nur in den frühesten Stadien der Bildung 
des Embryo eine senkrechte; beim Krwachsenen bildet die Langsaxe 
des Herzens zu jener des Körpers einen Winkel von circa 50". Die Basis 
des Uerzens befindet sich zwischen der 2. und 3. linken Rippe und reicht 
bis in den Zwischenraum zwischen 4. und 5. rechten Rippenknorpel; 
dessen Spitze liegt hinter den vorderen Enden der linken 5. und 6. 
Rippe. Die Längsaxe des Herzens zieht somit von rechts oben nach 
links nnten, zugleich befindet sich die Basis weiter hinten «Is die 
Spitze. 




498. Ilnrizontnlschnitt durch das HerK. 
(Srnkrpclit zur Lüngsaxe des Körpers.) 

Die Herzhöhle wird <liii'di eine Scheidewand in zwei üälften getheilt; 
jede dieser ITiilfteii besteht ans einer Kammer, VenUicubis, und einem 
Vorhofe, Atrium, welch letztere je ein HerzoUr, Auricula aufweisen. 
Die Scheidewand zwischen den Kammern hcisst Seplum ventriailorum; 
jene zwischen den Vorhöfen Srplum alrionim. Jede Kammer ist von 
dreieckiger Gestalt; die linke in ihren Wandungen beträchtlich dicker 
als die rechte. Die an der Innenflüche der Kammern vorragenden flei- 
schigen Balken heissen Trnbcculac carncae; jene der Vorkammern Kamm- 
mnskcln, Musculi pcctmali. 

In die rechte Vorkammer münden die üohlvencn und die Herzvenen; 
in die linke die vier Lnngenvenen, Jede Vorkammer mQndet in die 
entsprechende Kammer durch das Oslium ntrio- venirkulare seti venosum; 
die Kammern hingegen führen in die, aus ihnen entspringenden Arterien 
durch je ein Osthnn arteriosum, und zwar die rechte Kammer in die 
Arieria pulmonalis, die linke in die Aorta. An sämmtlichen Ostien be&nden 
sich Klappenapparate: zwischen Vorkammern und Kammern die Vatvalae 
atrio-retilriculares ; zwischen Kammern und Arterien die Valvulae semi- 
circutares. 




499. Das rechte Herz eröffnet. 

Ain Osiiiim vefifmiim iter rechten Knmiuei' liefindet sich die drei- 
zipl'i'lige Klap[ie, Vnlvitla Iricuspitlnlis ; an jenem der linken Kammer 
die zvoizipfclige Klappe, talvula bicuspidalis. An die Klappen 
reizen sich die Chordae lenäineae fest, welche mit üaptenfSrinigeu Muskeln, 
Musculi papilläres, zusammenhtlngen. 

An den .Yrterienmündungcn beider Kammern stehen jo drei hslb- 
mondrürmige Klappen, talinilac srmilunares, welche mit ihren freien, 
roncaven Rändern gegen die Lumina der entsprechenden Arterien ge- 
richtet sind. la der Mitte des freien Saumes einer jeden halbmondförmigen 
Klappe liegt je eine kleine Verdickung, ymiiilus Aranlü, welche zumal 
an den Semiinnarklappen der Aorta ileutlicli ausgeprägt ist. Die innere 
Auskleidung aller Räume des Herzens wird von einer dünnen, binde- 
gewebigen, mit Kndolbel ausgekleideten Schicht, dem Enäocardium, 
hergestellt. 



i 





500 ib. Herz eines sechsinonatlichen Embryo 
in iiat. Grösse, mit eröffneten Vorkammern. 

Die rechte Vorkammer, Atrium (JAc/n/m liegt mehr nach Tome 
als die linke. Die rechte oder äussere Wand derselben ist die kleinste; 
die linke Wand wird vom Sepfiim atrhrum gehildet. Das Septum zeigt 
an seiner hinteren Hälfte die Fvssa ofolis, mit membrandsem Boden; 
dieselbe wird meist nur an ihrem vorderen Rande vom Umbus foramtüx 
ovalis seil Isthmus Vieussenii umgeben (s, Fig. 499). 

Im Embryonal-llerzen stellt die Fossa ovalis ein offenes Loch dar, 
Foramen orale; das aus der Vena cara inferior in den rechten Vorhof 
flicssende, vorwiegend arterielle Blut wird durch eine vorspringende 
halbmODdlurniige Membran (Valvula KiistachÜ}, gegen das Foramen ovale 
hingeleitet, durch w<^lches es gross tentheils in den linken Vorhof hin- 
über gelangt. 

Die Vetia cara inferior mündet an der hinteren Wand der rechten 
Vorkammer, die Vena cara siiperior liingegen an der oberen Wand. An 
der vorderen Fläche erhebt sich die Auricula dexira, welche sich über 
die Wurzel der Aorta lagert. Die untere Wand ist durch das, in die 
rechte Kammer fuhrende Oslium venosum durchbrochen. 




601. l^ie Mündung der Vena coronari'a in die rechte 

Vorkammer. 

Ansicht von liiDten. Nach einem getrockneten Präparate, in nat. GrQsse. 

Im rechten Vorhofe befindet sich noch die Valvula ThebesU, eine 
halbmondfCrroige Klappe, welche an der Einmündungsstelle der Vena 
coronaria in den rechten Vorhof aufgestellt ist, und diese Stelle theil- 
weise bedeckt. Durch die Foramina Thebesü entleeren sich kleine Herz- 
venen in schvankender Anzahl. 

Die Valvula F.ustachii ist eine sichelförmige Klappe, welche während 
des Offenseins des Foramen ovale eine wichtige Function verrichtet. Sie 
reicht vom rechten Umfange der Hohlvenenmündung bis zum vorderen 
Schenkel des Limbas foraminis ovaüs. Das Tuherculum Loweri ist am 
Herzen des Erwachsenen nicht sichtbar; seine Lage soll der Stelle 
zwiachen den Mündungen beider Hohlvenen entsprechen. Sowohl die 
Vabmia Thebesii, wie die Valvula Eustachii können gefenstert ange- 
troffen werden. 




602. Das linke Herz eröffnet. 



Die linke Vorkammer, Alriiim sinislnim nimrot an ihrer oberen 
Wand die vier Lungenvenon auf; von ihrer linken Wand her legt sich 
die Auriaila sinistra ül>er die Wurzel der Lnngenarterie. 

Die rechte Kammer, lentricubts dexler ist dnrch das Septum 
ventriculorum von der linken getrennt. Am Umfange des Ostium venosum 
befindet sich die J'alvula fricuspidnUs, mit 3 Zipfeln in die Kammer- 
hölile hinabragend. Man unterscheidet einen vorderen, hinteren und 
inneren Klappenzipfe!, unter denen der vordere der grösste ist. Die 
Sehnenfiiden dieser Klappe gehen theils aus den Papillarmnskeln, theilB 
aus der Fläche des Septum ventriculorum hervor. Das Ostium arleriosum 
befindet sich am Unken Winkel der Kammerbasis und filhrt in die 
Arieria pulmonalis. Dieser kegelförmige Winkel beisst (k>nus arlerioxus 
(s. Fig. 499). Die 3 Valvulae semilunares am Ursprünge der Lnngen- 
schlagader werden in eine vordere, eine rechte und eine linke einge- 
tbeilt; die Noduli Arantii derselben sind oft sehr klein. 




503. Das Unke Oslmm venosum und arteriosum, 
von oben. Nach einem getrockneten Präparate in nat. Grösse. 

Die Warn] der linken Kammer, Vmlricuius sinister ist beim 
Erwachsenen beträchtlich dicker als jene der recliten. An ihrem Oslium 
venosum steht die Valvula bicuspidalis seil mitralis, welche je einen vorderen 
and hinteren Zipfel bildet. Die Valvulac semilunares an der MQndnng 
der Aorta sind derart aufgestellt, dass man eine rechte, linke und hintere 
nnterscheiden kann; sie sind dicker als jene der Arieria pulmonatis und 
am freien Rande häufig durchbrochen. 

Während der Diastole werden die Vorhöfe und Kammern des 
Herzens mit Blut erfüllt, welches sie während der Systoie wieder aas- 
treibea. Die ^stoJe beider Vorkammern ist ebenso, wie jene der Kammern 
syuchronisch, nnd die letztere folgt der ersteren nach einem sehr kurzen 
Intervalle nach. Während der Diastole füllt sich das rechte Herz mit 
dem, aus den einmündenden Hohlvenen und Herzvenen kommenden 
venSsen Blute, um dasselbe bei der Systole in die Lnngenschlagader 
zu treiben. Das linke Herz füllt sich während der Diaslok mit dem 
arteriellen Blute aus den 4 Lungenvenen und treibt dieses während 
der Systole in die Aorta. 



AiterU pohnonalls. 



J^mf ^ dtxtra Pulmo 




504. Arieria piihnonah'x und Luftwege eines Kindes. 

In Va "*t. Grössp nncli einem Priipnvate von Hyrtl. 

Die Arteria pulmonalis tritt aus der rechten ilerzkammer hervor; 
sie theilt sich am concaven Ran<]e tien Aortenbogens in einen rechten 
und einen linken Ast. Der roditi?, längere Ast geht hinter dem aufstei- 
genden TUeile der Aorta und hinter der oberen Hohlvene zur Pforte der 
rechten Longe. Der linke kürzere Ast gelangt vor dem absteigenden 
Theile der Aorta zur Pforte der linken Lunge; derselbe Uüngt mit dem 
concaven Theile des Arcus Aorlae mittelst des Aortenbandes zusammen, 
welches dem obsoleten Ductus arleriosus DolaUi des Embryo entspricht. 

In der Figur sieht man an der hinaufgebogenen Wurzel der Lun- 
genarterie an der Brnchfläche das gleichseitige Dreieck der Abdrücke 
der Semilunarklappen. Man erkennt, dass an den beiden oberen Lungen- 
lappen die Arterien vor den Luftwegen Hegen, an den unteren Lappen 
dagegen hinter ihnen (Hyrtl). 



Aorta. 
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Die Aorta, der Haupt- 
stamm des Arteriensystems, ent-* 
springt dicht über dem Ostium 
arteriosum der linken Kammer, 
mit einer Anschwellung, dem dej^r^ 
Bulbus Aortae, Sie steigt anfangs 
nach rechts und oben als Aorta 
ascendens, krümmt sich dann 
bogenförmig über den linken 
Bronchus nach links und hin- 
ten zum hinteren Mittelfell- 
raume — Arctts Aortae, und 
heisst im weiteren Verlaufe die 
absteigende Aorta, Aorta 
descendens. 




Arcus 
aortae 



Aus dem aufsteigenden 
Theile der Aorta, welcher noch 
innerhalb der Herzbeutelhöhle 
liegt, entspringen die beiden 



A.coronar. 
Vdextra 
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A» cwwibf: stn • 



Valv,j90st, 



Kranzarterien des Herzens 595^ Schema der primitiven 
innerhalb des Bereiches der . , . . 

«,,,,,, ji- • Aeste des Aortenbogens. 

Taschen der halbmondförmigen • ^ 

Klappen (Sinus Valsalvae), Die 

Arteria coronaria sinistra ist in der Regel stärker als die dextra. 
Erstere läuft im Sulcus circularis um den linken Herzrand herum, 
sendet in der vorderen Längsfurche einen Ast bis zur Herzspitze und 
verliert sich an der hinteren Fläche des Herzens. Die rechte Kranz- 
arterie geht im Sinus circularis der vorderen Herzfläche gegen den 
rechten Herzrand, hierauf an die hintere Fläche des Herzens, um in 
der hinteren Längsfurche zur Herzspitze zu gelangen. 

Aus dem Arcus Aortae entspringen drei mächtige Gefässe: die 
Arteria anonyma, die Carotis sinistra und die Arteria subclavia sinistra. 
Die A, anotiyma geht vor der Luftröhre nach rechts und oben, und 
theilt sich hinter dem rechten Stemo^clavicular- Gelenke in die Art. 
subclavia dextra und Carotis dextra. Die Carotis sinistra liegt tiefer als 
die rechte, und ihr Verlauf ist mehr geradlinig. Auch die A. subclavia 
sinistra liegt tiefer und ist länger als die rechte. 
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506. tbc. Schema der Varietäten der, aus dem 
Aortenbogen entspringenden Schlagadern durch 

Verminderung. 




507. abcd. Schema der VnriutiLtc;n der aus dem 

Aortenbogen entspringenden Schlagadern durch 

Vermehrung. 



■•liiBiia, Um. 




608. »b. Schema der Varietiltcn der aus dem Aorten- 
bogen entspringenden Schlagadern durch abnorme 
VcrJtatlung. 

Dio Abweichungen iiu Ursprünge der aus dorn Aortenbogen ent- 
springonden Schlagadern lassen sich auf 3 Typen znrQckftilircn: auf 
Verminderung, Vermehrung und normale Zahl mit abnormer Verästlung 
der Aorteniiste. Die Verminderung erscheint in folgenden Formen: 
a) zwei Arteriae amni/tuae; hj die Carotis sinisira ist ein Zweig der 
Anonyma; c) alle ;Veste des Aortenbogens sind zu einer gemeinsamen, 
vorderen Aorta vereinigt, 

Dio Vermehrung besteht in folgenden Formen: a) die A. verle- 
bralis sin. entspringt zwischen Carotis und Subclavia sinisira; h) eine 
A. Ihijreoidea ima entspringt zwischen Aiwnijma und Carotis sinisira; 
c) eine A. mammaria inl. oder A. thijmica entspringt von der \-orderen 
Wand des Arcus Aorfae; d) die Aiionyma fehlt, und sämmtliche Aeste 
entspringen isolirt. 

Die abnorme Verästlung betrifft folgende Formen: a) beide 
Carotiden verschmelzen zu Einer Anonyma; b) die Carotis sinisira ist 
in den Stamm der Anonyma einbezogen, bei isolirtem Ursprünge der 
A. vertebralis sinisira. 



Carotis externa. 
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Die Carotis communis steigt, 
ohoe Zweige abzageben, bis zur 
Höhe des oberen Scliildknorpel- 
randes empor, und tUcilb sich da- 
selbst in die Carotis externa und 
itttema. 

Die Carotis externa wiiJ loiu 
Platysma nnjoidcs, vom liochliegcn- 
den Blatte der Ilalsfascie und von 
der V. facialis communis bedeckt, 
gelangt io der Substanz dtr Olir- 
gpeicheldrOse hinter den Gclenk- 
fortsatz des t'nlerkicfers, und zer- 
fällt liier in zwei Endftste: die 
J. temporalis superficialis und die 
A. maxillaris interna. Aus der vur- 
deren Peripherie der Carotis ex- 
terna entspringen: 

a) Die obere Schilddrü- 
senarterie, ^. Ihijreoidea superior, 
welche bogenförmig zur Schild- 
drüse herabzieht. Sie gibt die 
A. laryngea superior ab, welche 
die Membrana hijo-thijreoidea durchbohrt und die Gebilde im Kehl- 
kopfinnerea versorgt; ferner Muskeläste. (S. Fig. 510 a fr. In Fig. 510 fr 
— das Original war ein getrocknetes Präparat — erscheint die A. 
laryngea superior ans der Lage verschoben; dieselbe ist beiderseits im 
Sinus piriformis verlaufend zu denken). 

bj Die Znngenartcrie, A. linguaUs entspringt in der Höhe des 
grossen Znngenbeinhornes und gelangt zwischen M. hyo-gtossus und 
.tf. consirictor pharyngis medlus zur Zunge. Sie erzeugt den Romas hyoi- 
deus; die A. dorsalis linguae zur Schleimhaut der Zungenwnrzel; die 
A. sublinffuatis zum Boden der Mundhöhle. Die Fortsetzung der Zungen- 
arterie heisst A. ranina oder A. profunda Unffuae (s. Fig. 519). Dieselbe 
verbindet sich mit jener der anderen Seite nur mittelst Capillaren. 




609. Schema der Vcrftst- 
lung der Carotis externa. 



Carotii «xteraa. 




510. a> Dit: \'orUsthuig der A. thtjreoidea superiar. 

Ansiclit von voi 




510. b. Die VeriUtlung der A. tkyreoidea superior. 
Ansicht von hiDteii. 





Trmie.thifrt. 

511. Topograpliische Anatomie des Halses. 

t) J)\a ltns«ere Kieferartcrie. ^. tnanüaris tilti-na fie)\i »»ch lOToe i\xm 
Oietichte. eteigt um Mundirinkd zur Seite der Naite erapur nnd endet als A. imau' 
ItcrU, durch wekbe sie mit der A. ophtkatmiea vun >Ict Caroti» mteraa verhaDdcn 
erecheint. Ihre Aeste sind: Die A. eubmcnlalit : die A.valatina antnelm» wu vh/i- 
rynga- palatma, die an der Setlenwand de» l'lmrfiix liegt aod die FlagelmnHkeln, 
deu weichen Ganmen und die Schleimhant des ßocheiu Tersoigt; die A. tonnUarü 
luT Üeitenwand des RachenB nnd «nr H&ndel; endlich Haskelisto tir die Kaa- und 
GedchtBrnnakeln, inmal die A. eoronaria labii guptrieria H inürieris, welche nahe 
der LippengehleimhaDt geeen die inttellinie ^erlaiifen und Mch daselbät mit den 
gleichnamigen Qens«en der anderen Seite Terbinden. Aus dem otieren Bogen ent- 
«teht die A. ftpli mobilU naii. 




512. Die Arterien des Gesichtes und der Scliädelhaut. 

Aus der inneren Peripherie der Carotis t-rUma eiits]iringt : 
d) Die aafBlei^endc ßachenarterie, A. pharyngea aaetttdens, die an 
der SciteDvrand des Pliaryni hiiiaufiielit uad in i Zweige gespulten, die hintere Ba- 
chenwtmd vereorgt (s. Fig. 519). 

Ans der hinteren Peripherie der Carotis exUrna gehen herror: 
t) Die Hinterhouptarterie. A. ocdpitaUa. Sie gelangt, hedeckt Tom hin- 
teren Bauche des M. bivmUr ma.TiUae unter dem M. tUmo-cleido-moftmdtns 
zum Hinterbauptc, wo sie in 3 Endäste zcrföllt, und die Weichtheilo bis zum 
Scheitel hinauf Tcrsorgt. Aus ihr entstehen die A. matloidta, welche dnreh das 
Foramtn matt^deam zur hurten Hirnhaut geht, und die Ä. ceniiedlit dttttndetu 
lu den Nackenmnskeln. 







513. Schema der Verilstlimg 

interna. 



(1er Arteria maxiüaris 



f) Die hintere Ohrarterio, A. miricularis posterior steigt am 
vorderen Rande des Processus masloideus empor und sendet die A. slyto- 
masloidea dnrch das gleichnamige Loch znm Cmtalis Fallopiae. Der 
vordere Zweig der A. aurkularis posl. versorgt die OlirmnBchel, der 
hintere die Weichtheile hinter dem Ohre. 

Die Endäste der Carotis externa sind: 

1. Die oberflächliche Schläfenarterie, A. temporaUs super- 
ficialis, welche auf der Fascia temporaUs in einen vorderen nnd einen 
hinteren Zweig zerßllt. Der crstere versorgt die Haut der Schläfen- 
und Stirngegend, der letztere gelangt zum Scheitel. Die A. temporaUs 
superf. gibt folgende Aeste ab: Die A. transversa faciei quer bis zor 
Gegend des Foramen infraorhitale; die A. temporaUs media drmgt dnrch 
die Fasda temporaUs inm Scliläfeninnskel ; die Arieriae auriculares 
anteriores (2—3 inferiores nnd 1 superior) zum äusseren GehOrgange 
und zur Vorderfläche der Ohrmuschel; die A. zyffomatico-orbitaUs schief 
nach vorae, gegen den ÄngenhOhlenrand. 

2. Die innere Kieferarterie, A.maxiUaris interna, welche alle 
Udhieu des Kopfes mit Äesten versorgt, kanu in ilirem Verlaufe in 
3 Abschnitte getheilt werden, deren erster hinter dem Gelenkfortsatze 
des Unterkiefers liegt, während der zweite der Anssenfläche des äusseren 
PKigelmuskels, der dritte der Flugelgaumeugrube entspricht. 



Caroti« externa. 




614. Verlauf und Verilstliiiig der A. maxiUaris interna. 

Ansicht vmi niisson. 

Aus dem I. Aliscliiiit.tc ([fv .1. ninxilliirix interna gelicn ab: 
Die ^. anrkularis profuiuhi zum äussorcn Geliörgange; 
Die A. lijmpaiiicii dtircli clip Fhsiirn Glascri zur Paukenhöhle; 
Die A. iilreolaris infi'riar zur hinteren Oeffnung des Uiiterkiefer- 
kanalcs. "Wührend sie diesen durchliiuft, gibt sie die Ramuli dentales 
zu den Zahnwurzeln, kommt beim Kinniochc zum Vorschein als J. 
mniliilis und anastomosirt mit den Endzweigen der A. coronaria labii 
inferioris und der A. xiihmni/ntis. Vor iln'em pjintrittc in den Kanal des 
Unterkiefers gibt sie die ./. mtjlo-hijoidea für den gleiclinaraigen Muskel 
(s. Fig. 515 und 510). 

Ans dem II. Abschnitte der ,•/. maxiUaris interna entstehen: 
Die A. meningea media, welche an der Innenfläche des äusseren 
Fliigelmuskels zum Foramen spinosum emporsteigt, nnd in der Schädel- 
hühle in einen vorderen, und einen hinteren Ast zerfällt behufs Ernähmng 
der harten Hirnhaut und der DiploS des Schädelgewölbes (s. Fig. 517). 
Sie sendet die A, petrosa zur Trommelhöhle. 



Carotis eiteniD. 




/t.thyrmid.lllip. 



515. Verlauf und Verälstlung der A. maxillaris interna. 

Ansicht von innen. 

Die Mnskeläste, welche aas dem II. Abschnitte der .4. miixilltiria 
iiilerna hervorgehen, Bind: 

Ramiis masseteriais für den M. masseter, welcher die Incisuru .svmi- 
lunarU des Unterkieferast es durchliluft; 

Riimia buccinalurius für den .1/. buccina/or, dessen Zweige mit jenen 
der A. infraorbilalin, iransversa facki und ,-(. maxillarix externa anasto- 
niQsiren ; 

Rmni pterygoidei für die beiden JUM. pterijgoidei; 

Art. temporales pmfumlae und zwar eine anterior, und eine posterior 
für den M. tnnporalis. Die vordere .i, lemporafis profunda eeudet einen 
Ast durch den Canalis tijgomalicus temporaiis in die Augenhöhle, woselbst 
derselbe mit der J. lacri/nialrs- eine Anastomose eingeht (s. Fig. 520J. 



i 




516. Uit! A. alreolariü ivferior im Unterkieferkanale. 




517. Die Arterien der liarteu Hirnhaut. 

Injicirtes Sdiädeldacli eines Kindes. Va ^^'^ "'it' tSrüsso, 



Carotis externa. 




518, Die Arterien der Nasensclieidewand (Nat. Grösse). 

Aus dem [[[. Abschnitte der .-/. mnxilliiris iiihrna entspringen: 

Die oliere Zalinarterie, .-/. aheolaiis superior. Ihre Zweige ver- 
lanfcn dDrcb die Löcher der TuWrositas des Unterkiefera zu den hinteren 
ZAhncn desselben und zur Schleiiuliaut de« .iiitrum Highmori. 

Die Unteraugenhühlenartciie, A. infraorbitaiis, verläuft in dem 
ulrichnamigen Kanäle, versorgt die Pmorhila, den M. rectus und obliquus 
itifer., die vorderen Zähne des Oberliiefers, gelangt durch das Foratwn 
infraorhitale zum Gesichte, um schliesslich mit den übrigen Gesidits- 
arterien zn anastomosiren. 

Die absteigende Ganmenarterie, A. palafma äescendens snt 
pterygo-palatina, sendet die A. lidiana in den gleichnamigen Kanal in 
die ob«re Partie des Pharynx, zerfällt in 3 Äste, welche durch die 
Canales palalini detcendenles zum weichen Ganmen und zn den Mandeln 
gehen. Ihr st&rkster Ast, die A. palalina anterior, zieht längs des harten 
Gaumens zum Zahnfleische der Schneidezähne und sendet die A. incitiva 
in die Nasenhöhle. 

Die Nasenhuhlcnarterie, A. spheno-palatina, geht durch das 
Foramen spheno-palalinum in die Nasenhöhle und versorgt die hinteren 
Partien der Schleimhaut, desgleichen das Seplum narium, um sich 
schliesslich mit der A. palatina anterior und der A. sepli mobilii nati zu 
vereinigen. 




519. Verlaut' tind Verästlung der Carotis interna und 
der Ä. veriebralis. 
Die CarotU in(<ma. anfangs an äer äusseren Suite der txUma g'elegen. 
wird Ton letsterer durch den M. stylo^loainie nnd M. ftyln-pharynaaia getrennt. 
Ilir Verlauf int, bcTor sie in den Canalis earotieu» eintritt, umgekehrt s-fBrmig; 
im CaneUit earotKim macht sie eine dritte nnd im Sinvr fantmomm eine rierte 
KrOnimung. Wahrend des Terlanfes in den letzteren HOhlen sendet sie kleine 
Aeste »ur Schleimhaut der Trommelhöhle fRamvliu' rarolieo-tj/mponieuf) , «um 
Qi'tiglion Gasitri, zur harten Hirnhant und zum Tentorium eertMU. 



^i 




520. Verilstlung der A. opkthalmica in der Augenhöhle. 
Nat. Grüsso. 

\ach erfolgtpiii Anstritte ans dem Sinus cavernosus erzpngt die 
Carotis interna: 

1. Die AuRcnarterie, A. ophthalmica, welclio drirch das Forunif» 
opiicum in die Aiigenhflhle gelangt und unter der Trochlea in die A. 
dorsalis nasi nnd A. frontalis zerfällt, Ihre Zweige sind: 

a) Die feine A. centralis retinae, im Sehnerven zur Netzhaut gehend; 

b) Die A. Jacrymalis. an der äusseren Augenhühlenwand znr Thrftnen- 
drüse ziehend, wobei sie t — 2 hintere Ciüararterien abgibt, Zweige 
in den Canalis zygomaliciis facialis and temporalis schickt, am am 
äDSseren Augenwinkel in die A. palpebralis externa superior et in~ 
ferior za zerfallen; 

c) Huskeläste für die Muskeln des Bulbus ocuU; 

d) 2 AA. ciliares posticae longae and 3 — 4 breves, erstere znr Iris nad 
den M. dliaris; letztere zur (Jhoroidea; 

e) Die A. supraorbitalis durch das Foramen tupraorbitale zar Stirne; 
/) Die A. ethmoidatis anterior et posterior, die erstere zur Schädel- 

hShle mit der A. menmgea anterior als Zweig, dann durch das 
vordere Loch der Siebbeinplatte zur Nasenhöhle; die letztere durch 
das Foramm ethmoiäale posterius za den hinteren Siebbeinzellen. 




531. Schemn der Vfrilstliiiig^ der Arfen'a subclavia. 

Weitere Zwi-i^i^ dor ./. n/ilil/iiilniira sind; 
g) Die .-/. piil/H-hnilix i/tli-ntii .■mpiTkir rl iiiftrior, weblK! den Thrünen- 
sack, ilie Canmkpl imd liii' t'i-iijimclirii jHil/iehraruiH vcruoriien, um 
in die Augenlider oitiziniriii^ieii; 
h) Die ./. fyonlulis pelanjit um den Mitrgo supraorhilaVs znr Stirne; 
i) Die .-(. tliirsfilix umi diirclibohrt den M. nrhicularis und vereinigt 
sicli sclilieaslifli mit der ./. fitiffiihirix, dem Endstücke der .4. maxillar. 
externa. 
Die Carnlis rtilfnia erzeugt ferner: 

2. Die yf. rommimicans pnsferiar, welclic nach hinten laufend mit 
der A. profunda cerebri anastnniosirt und den t'irculiis arteriosvs Wilüsii 
bilden hilft. 

3. Die A. choroiäea zum Plexus choroideus lateralis. 

4. Die A. corporis eallosi zieht vorwärts, vereinigt sich durch die 
A. commtinicatts anterior mit der gleichnamigen Arterie der anderen 
Seite und steigt zum Corpus callosum hinaof, um die Hemisphären des 
Gehirnes zu versorgen. 

5. Die A. fossae Sijivii zerfällt in der gleichnamigen Furche in 
eine Anzahl von Zweigen tiir den vorderen und unteren Gehirnlappen. 




522. Verlauf und Verflstlnng der A. subclavia dextra. 

Die ScIiInsHellieinartürie. A. guhcUiriu, fillirt diesen Namen von 
iliTHii Ursprünge bis zum Auetritte aua dem Spalte zwischen vorderem 
lind mittleren Sealmus. Ilire 5 Acute sind folgende: 

1. Die Wirliplarterii-, ^. trrtehrnlif, dringt durcli das Loch im 
Qnerfortsatze des fi. HftlswirbelB, um im Kanäle der rt oberen Halswirhel- 
•{uerTortiiütze aufzusteigen. Sie krümmt eich vom Qiierfortsatze des 
F.pUlropheui tu jenem des .iihis nach ansscn, von diesem nieder einwärts 
/um tffosBen ninterhauptlodic. Sie voreinigt sich am hinteron Rande der 
Varolsbriicke mit jener der sindiren Seite /.ur unpaaren A. hmtilnriK. — 
Bis zum Kintritte in die SchädelhiJhle entstehen aus ilir linmi musculares, 
Homi spinules und die ./. maiingf» jwsterior. Nai^li dem Eintritte gibt sie 
all: die A. spiniiiis milerior et iHmleriw, deren beide vorderen sich zu 
einem gemeinsamen Stamme vereinigen: femer die A. rerebelli mferior 
Itoslrrior znm hinteren Abschnitte des Kleinhirns; endlich die A. cereMH 
inferior anlerinr zum vorderen Abschnitte der unteren Kleinbirngegend. 

Die .(. hasilariK, hervorgegangen aus der Vereinigung beider AA. 
trrtcbrales, zieht auf- und vorwärts, um jenseits der Varolsbrücke in 
die A. profunda cerebri ilexira d simxfra zu zerfallen. 




523. Verlauf der Ärteriae vertebrales. 

Ansicht von liioten, liei erüffnebem Wirbelkanale. 

Aus dor ./. haxilarix entspringen beiderBeits: die A. auditiva interna, 
durch den inneren GeUür};ang zum Labyriath verlaufend und die A. cere- 
beili siiperior zur oberen Flüche des Kleinhirns, Die AA. profimdae cerebri 
vereinigen sich luit den AA. cummiiiiiranies posteriores aus der Carofis interna, 
ziehen nach hinten und oben und versorgen die llint^rlappen des GroBS- 
hirns. Durch diese Vereinigung entsteht der Circulus arleriosus WilUsii^ 
welcher das Otiasmn. das Tiiber cineretiin und die Corpora mamtnillaria 
einschliesst. 

'i. Die innere Unistarterie, A. mammariu interna entspringt 
gegenüber der A. irrlebraüs, geht zur Hinterfläche der vorderen Brust- 
wnnd, erzeugt die AA. mediasünicae, Ihymicae, die A. bronchialis anterior, 
die A. pcricardiaco-pbrenica zum Zwerchfelle, und die Art. intereoslaks 
anteriores, für jeden Zwischenrippenraum zwei: eine obere stärkere und 
eine untere, schwächere. Sie senden liami perforanles zur Haut und zu 
den Muskeln des Thorax, beim Weibe die jIA. mammariae exlemae zur 
Brustdrüse. Zwischen dem 6. Rippenknorpel und dem Schwertfortsatze 
zerfUllt die A. mammaria interna in die A. musculo-p/irenica und A, 
epigasirica superior, welch' letztere mit der A. epigastrica inferior aus 
der A. cruralis anastomosirt (s. Fig. 525J. 




Nl^ 



624. Die A. basilarii und deren Aeste an der 
GehirnbasU. 

3. Di« SchJM'lrQBCQ-Nkckpnarteti«, Trunai» tk^rio-eemieali», et«iet 
liis mm 0. HuUwiiUcl rni|Kir. krQmint sich nncJi innen nnd nben, verBOrgt ttie Laft- 
nnj Spciü^rOlir« mit kldnc» Zweizcben nnd ^eliuiKt tui Schildtlrane an deren 
uiilerirm lUnd«: nie tneugt l>i«r die A. larjnMia infiri/ir. Aenl« ili«aer Arterie 
sind: Die A. rervkaliii oMmdent fBr diu tiefeu Hnls- und Narlvnmaiikeln : die 
A- etrmeali» mp^rjuialu, veklie in dei fo/iia impratlavitutanii tum M, eucuUariK. 
(Q den MM. »vlrnii» and rfumAmdtiK xiebt. und die A. tratwvtrsa neapviat, 
welche binter dem SchlBsielbcin dorch die Intüura waptdat tar oberen, dann 
lar nntcren GrAtfng;nibe geht, tun die daielbrt entspringenileii Moakeln lu Tenor- 
grn. (8. Fitr. iV..) 

k. Dio Ri|jpcn-NitckensclilBf;iider. TVunciu eotla-ctruieaLit, tbeilt sieli 
in die .4. rnttreiutalU gapremn fttt den i. nod S. iCwischenrippenreiiin. and in die 
A. ttrvUalit profunda Vti die tiefvD Nftckenmaskdn. 

Tl. Die qaere Ilalaaiterie. A. trattn-eria colli. ent^|1rinKt iirischeti oder 

Ceits dfr StaUni. Sie darclibolirt dfO J'UIU^ braehialU. celAnt^t lum oberen 
de des SchnltcrbUttea, «o «ic den ßumut mprasyinatu* lUr die MM. euevl- 
lariß, dMäde», Uuator nenpaia* nnd lum Aeromiitm sendet nnd entJug dem 
inneren SchulterbUttrHide >Jr A. dorfoU» rrapuUie hiniieht. (b. Fig. 617.1 
HtiiiaiBB. «du. (3 
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526, Verlauf und Vcrastliiiig der ^1. axillaris dextra. 

Die Achselarterie, Arteria axillaris, tulirt diesen Namen als 
unmittelbare Ffirtsctüung der SchlQssclIieinartene von dt>r Austritts stelle 
zwischen den Rippenbäüeru, bis zum unteren Uande der Achseltifihle ; 
sie wird von den \\'ur)!clii des Xervus tHedianns gatielfurmig uiugriffen. 

Ihre Aeste sind: 

aj Die A. Ihuracica mipraiia, welche zwisclien Acta M. pectoralis 
major und minor eindringt; 

b) Die A. acromiatis, welclie liäufig mit it) aus einem gemeinsamen 
Stamme, dem Truncut ihoraco-aeromialii entspringt. Sie ^'clangt vor 
dem Procnaiu acromtalii nach aussen und oben zum Atvomium, versorgt 
die Gelenkkapsel, and schickt fUiml aa-omiales zur Schulterböhe, welche 
mit der Verästlnng des liaimix arroiiüalis der A. Imtmvrsa saipuht das 
Rele acrotnitilc erzeugen, (s. Fig. 527.) 

cj Die A. ihoracira Umga verläuft auf dem M. »erratus anlicus nuijor 
abwärts, versorgt diesen und die äussere Peripherie der Brustdrüse. 




527. Die Arterien der Schulter, 



Weitere Acste der .1- ii.villiir/s sitnl: 

dj Die Artcriac siibacupnlares, deren Be«Ohnli(:li 1 — 3 obere kleinere 
lind 1 untere grössere vorkoiuiiien. Die untere tlieilt sicli in den Humus 
Ihoradco-dorxali.". welcher pai'jiDcl dem äusseren ^eliulterblattrande zu 
den unteren Zacken des .V. mrratus iiii/iciis tiiiijor und zu den Rippenar- 
spriingen des .V, liilissimiis tlorsi gelit. und in die ,-/. drcumflexa scaptiiae, 
die zwischen M. snhacapithiris und li-ren major an ilie liintere Fläclio 
der Saipuhi gelangt, um die Muskeln der Fv-isit iiifnispinala zu ver- 
sorgen, 

f) Die ,1. circumfiexa Inimiri tmlctior verlimf't vor dem chirurgischen 
Halse des Oberarmknochens; 

/) Die .1. chriim/fi:rft hiimiri imxtfrior — die weit stärkere — 
hinter dem Halse dicht am Knochen. Heide versehen die am Schulter- 
gclenke befindlichen Wcichtheile und nnastomosiren mit einander. 



Vom unteren Rande des J/ 
pecloralis major an lieisst die ( 
axillaris: Armartene, A hrii- 
chialis. Sie zieht im Sulctn bn i/n- 
lalis internus lurab, im obtren 
Oberarm drittel den \ iitidiniiu 
an der äusseren den \ nimm 
an der inneren Seite ^iiteruntMi 
in Begleitung zweier \ iiiiu hni- 
chiaks. Im Kllbogenbufje geht «u 
unter den Laceiliii, /ihmsiif, du 
Sehne des M. buep'- \ii«oi itui 
an variablen Stellen ent*]>rin^ n- 
tlen Muskelästen, sind die tollen- 
den anzurühren 

a) Die 4 prcfutidu hnic/i/i 
verläuft mit dem \ raiiiiilit /wi- 
schen mittlerem und kiii/en Kupli 
des M. Iriceps an die \ussen»titt 
des Oberarme- \tr«oigt den V 
Iriceps, dann den Knuthen durcli 
eine v4. nulriens hiimeri zu ht hier- 
auf hinter dem Lig inUrmii'^cuUin 
externum zum Mltiogen und hei<"-t 
nun A. coUaleralii radialii, Lin 
Endast anastomosirt mit der .1. 
recurrms der A. rmlialis: der 
andere mit der A. collalrralis 
ulnaris inferior. 

b} Die A. collaleralis ulnaris 
superior entspringt nahe unter der 
ersteren und begleitet den .V. 
ulnaris; sie versorgt den M. hra- 
chialis iiUi'rnus und den .V. Irici'/ts 
und verbindet sich schliesf^l ich mit 
dem H. recurrens posterior der 
A. ulnaris. 



e) Die .1. ciUtateralis ulnaris 
inferior zieht gegen den Condijius 
internus, besorgt die hier ent- 
springenden, znmal die oberflach- 

lieben Mnskeln, anastoraosirt mit 533^ Verlauf lllld Vcrftst- 
oem It. recurrens anterior der A. 

ulnaris, an der hinleren Fläche lung der Ä. brachialts. 

des Oberannes hingegen mit der 
A. profunda brachii. 





529. Di*i AiinstoniosL'U 

der A. collateralis uhiaris 

inferior. 



530. Verlauf und Verästr 

lang der Vorderarm- 

ai'terien. 



A. raiiialiä H 

IHf A. braMalU li.'gt im Ellbngm- 
Xtage anr drm if. hrathialüi inUnute, an 
der Innenseite der Si'hne ile« M. birrpf 
und nti der AnasenBeifo des Jf. ipri>natm- 
tert*~ Sic giht doselb't dk A. ptieo« ttdtitr 
irMpiirfieiali» »b, nni) llirilt gjeli in dtr 
Höbe de* Prof. cTnniiJeii» nliuie in dii" 
i4. ruiJiaUf und A. u/naii'c. 

n^ Die ArinB))in<lelarl^rip, A. ra- 
dialit vprltnft in der oberen Hlilfti? des 
Vordermrines iwiMhen M. mpinat-r limgiu 
und Jtf. primaUT tertM, in ilei unteren 
Hälfte liingefien iwiMbrn M. »apinator 
tonffiii ond Jtf. raillatt!' fM{«miu>. An der 
Ktudwarxel gelohnt d« iwUelien J*roe. 
tt^Mdea» radii nnd Oi> uraph'^idnitn (inf 
den ItandrOeken, woeellist di« Sehnen d>>i> 
jV. ubdnetor poBids loftgut Und JW. *r- 
letuor poUieis brtaif ober ihr liet'en. ÜTJagl 
iwisclien den Basen der MittclIinndiiiKK-lirn 
des Danmena nnd Zeisdinfrere wirder In 
die Hi>hlband, nm dAsclbet mit dein tieren 
Aate der A. tifnoru den Areus valm-U 
prn/u»d,>f tn liilden. llire Aest« sind: 

Per Ramut rrfurrem radialis zur 
Verbindung mit dem forderen Endaste der 
A. profunda hraehii; 

Die Rami mtueularis ru den )>enarh- 
burten Maskeln; 

Der Ramar volarir superfiäaliti in 
den Mnnkein des Dan mcnl •allen s , in der 
Regel auch mr nildnne des Are^u iwlarw 



Aaf dem Hundrllcken ericugt die A. 
radialis (s. Yig. 636); 

Den ß'iniiM faryi dorgolU. welcher 
mit den Zweigen der A. interiiMta er- 
trma da» ReU tttrpi d^ßtäe bilden hilft; 

Die A. tnl^Ofta dortalU prima. 
welche beid« Seiten des Daumens nnd die 
Itadial»eite des ZeigeSn^era Tcnor^. 

In die Hohlhand tnTQebgekclirt, gibt 
die A. radialis die A. digilaUä volarit »n« »' i e J ir ,. . 

,™,„u,;, .b. „1=1,. ai. A. .*.* ,,,- »*1- ^ "lauf und Verll»t- 
Aw. r«ao& >bi><ip mJ Kblliulith l""g «lef Vordcrarm- 
in 2 AiitriM vc^artf poUUü MifUlt. arteriell. 




A.Tadiftlis et ulnari». 






5;J3. Verlauf der .1. inter- 53^. Verlauf der A. inter- 
ossea antibrachii int&-na. ossea anttbrachii externa. 



A. radJftlJB et nlnaris. 




534. Der Arc}is volart's sublimis. 

b) Die Ellbogenarteric, A. ulnaris. verläuft auf und neben dem 
.V, flexor digilorum communis profundus, zwischen welchem, und dem 
.'V. ulnaris inlernus sie zur Handwurzel zieht. Sie gelangt über dem 
queren Ilandwurzelbande, dii-lit am Os pisi forme zur Ilohlhand, woselbst 
sie sich in einen Ramus su/ier/icialU und einen Ramiis profundus theilt. 
Der erstere bildet, eventuell mit dem Ramus superficialis der ,(. radialis 
den Arais volaris sublimis; der letztere mit dem Endstücke der A. ra~ 
dialis den Arcus rolaris profundus. Sie erzeugt: 

Den Ramus recurrens anterior, welcher zum Condylus humeri in- 
ternus zurückgeht, um mit der A. collateralis ulnaris inferior zu ana- 
atomnsiren; 

Den Ramus recurrens posterior, den stärkeren, welcher hinter dem 
Condylus internus humeri sich mit der A. collaferalis ulnaris superior 
verbindet; 

Mehrere Ratni muscularet für die benachbarten Muskeln, deren 
Einer die Ulita mittelst einer A. nutritia versorgt. 

13" 



A. ndiftlii et nlnirii. 



.w'Ä. 




535. Der Arcus vo/aris profundus. 

Weitere Aeste der A. ulnaris (s. Fig. f)32 und 533) sind: 
Die A. inlerossea anltbrarliii communis, welche sich bald nach 
ihrem Ursprunsie in die .*. hilerosseii t-xlerna und A. inlerossea interna 
zertheilt.. Die .1. inhrossfn f.rli-rna durchliolirt die Membrana inlerossea, 
schickt tieii HamiLt nninrns i^iir hinteren Ellbogengegend, lagert sich 
anf den J/. ahftminr und fxinis<n- pollids loiigHn, gibt zahlreiche Mus- 
kelzweigc ab, und geht schliesslich in dem. gemeinsam mit dem R. 
earpi dorsalis der ./. radialis gebildeten Reie carpi dorsale auf. Die 
A. inlerossea inierria zieht dicht an der Membrana inlerossea bis zum 
M. prona/or q>iadraius , gelangt unter diesen, gibt einen Ast zum fiele 
carpi volare und geht durch die Membrana inlerossea als A. perforans 
inferior an die Aussenseite des Vorderarmes, woselbst sie in das Rete 
carpi dorsale einmündet. 

Der letzte Zweig der A. ulnaris, vor deren Spaltnng, ist der 
Hamus dorsalis, für die Bildung des Relc carpi dorsale bestimmt. 



A. radtftllK et ninaris. 




53G. Die Arterien nni namlrlicken. 

Der oberflachliclie Holi]liainlluij;rn. yfrciis volarh süblimis 
(s. Fig. 534) richtet seine Convexität srfsicn die Finger; er wird durcli 
den olierfläfliHchen Hohlhamlast der .*. rti<Uiitis, verwiegend aber durch 
jenen der A. ulnaris er7.eu>:t. Aus fieiner Convexität entstehen .7 Arteriae 
digitaks volares communes, vciche sich in die Arteriae diffitales volares 
propriae zerspalten, um die, einander z.ugekelirten Flächen je zweier 
Finger bis an deren Spitze hin zu versorgen. 

Der tieDiegende Hohlhandbogcn, Arcus rolaris profundus 
(s. Fig. 535), der xchwächcre und weniger convexe, wird vorwiegend 
von der A. radialis gebildet. Er erzengt 3 Arteriae interosseae volares 
in den Jnlerstitiis inlerosseis der 4 Finger, welche Jtami inlerrossei 
perforanles zum Handrücken senden, und in die Arteriae digitales volares 
communes einmünden. 

Au!t dem Bete carpt dorsale eotspringen nur 3 Arteriae interosseae 
dorsales, indem die erste direkt aus der A. radialis hervorging; diese 
theilt sich in 3 Zweige, die übrigen hingegen in je zwei, welche als 
Arteriae digitales dorsales nur bis zum zweiten Fingergliede herabreichen. 




Aoria thoracica. 

537. Segment der Brtistnortn mit 

injirirtcii Vam i-asoimm. 
Ansicht von hinten. Nat. GrSsse. 

Die .-lort// thoracica descendens gibt 
7:ililri'iclit', aber mrwii'iienil kleine Aeste ab. 
IH,-s.-ll.,'n .lind: 

•ij I)io Arleriiie bronchiales posteriores 
i.nx liidterrn Wand iler Luftröhrenäste; die 
iliwtra entsteht hiiufi!: au« der dritten oder 
\ ierten A. inlercDStalis tlej-ira. Die Arteriae 
hrimchiaics anterior es stammen aus der A. 
mmniniiria interna, 

h) Die Arleriae ofsophageae. 2 — 4 an 
der Zahl. 

c) Die Arleriiie mediaslinicae znr Pleura 
des hinteren MittellV;!!*. Dies*', wie die vorisen. versorgen auch die 
hintere Wand des Iler^leutel.* mittelst der Arleriae pericardiacae 
posteriores . 

<}J Die Arleriiie inlercoslairs fiir die tf unteren Z wi seilen rippen- 
riinnie und für den unteren Rand der letzten Hippe, indem die 2 oberen 
aus dem Tnmciis coslo-cerricalis der A. suMaria versorjit wurden. Die 
linken sind kürzer als die rechten. Jede derselhen thcilt sich in einen 
Hamits ihrsalis und einen Hamas intncosfalis. Der erste re gelangt 
zwischen je 2 WirbeIi}ücrfortsiitzen zu den Hückenmuskeln , verBieht 
überdies die Medulla spinalis und deren Hüllen mittelst Zweigchen, 
welche durch die Foramina inlervertebralia eindringen. Der Hamas inler- 
coslatis zieht im Salcus coslae der nächst hölieren Uippc vorwärts gegen 
das Brustbein; er schickt den Hamus siipracoslalts zum oberen Rande 
der nächst unteren Rippe, und vereinigt sich schliesslich mit der A. 
intercoslalis anterior aus der A. mammar/a interna. Der Bornas inter- 
costalis versorgt die Zwischenripponmuskeln , den /tf. pecloralis major, 
JH. serralus anticus tnajor und die RippennrsprUnge der Baachmnskeln, 
beim Weibe Überdies die BruatdrUse. 




I 



538, Verlauf iiihI Verjlstliing der absteigenden 
Briiat.riiirta. 



Die UrsprungsKtellen je zweier Arltriae intercoslaics rocken einander 
am hinteren Umfaiigi! der Itniütauria desto näher, je tiefer sip liegen. 
Es können auch mehrere Artoiae inlercmfales au« einem gemeinschaH- 
lichen Stamme hervorgehen, weldier vnr den Rippenkupfchen abwärts 
zieht. Die am unteren Rande der 12. Rippe verlaufende Arterie wäre 
nach Hallrr richtiger nU A. lumhalis prima zu bezeichnen. Die uberen 
Arteriae iiitircoslitlrx i;ntgpringen häufig liefer als der Zwischenrippenraum 
liegt, welchem sie angehören; während die mittleren einen rechtwin- 
keligen Ursprung haben, die unteren hingegen unter spitzen Winkeln 
hervorgehen. 
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^^H 539. Vei-laiii' iiiul Vi-raMtliincr der Büunlinoi-tn. ^^^| 

^^V Die .4orla ahiiominalix pni.'endet. aiiri ihrem vor.dereTi Umfange drei ^^^H 
^K napaarige. zeitlich hiugeüen eine Anzahl paariger Aeste. Die unpaarigen ^^^| 
^^B Aeste ^^^H 
^H 1. Die knrze BaiicharteriP. A- rorliaca. Sie entspringt noch . ^^H 
^^1 zwischen den Zwerch feilsch enk ein, ;^eht über dem oberen Hiinde der ^^^H 
^^B Bauchspeicheldrüse etwas nach links, und gibt sofort zwei Arleriae ^^H 
^^K phrenicae ab. Diese verzweigen sich in den Nebennieren und im Lenden- ■ 
^H and Rippeiiantheile des Zwerchfells, und anastomoslreii mit einander 1 

^H sowohl, wie mit den Art. intercostales Caus der Brasuorta) nnd Art J 

^H muscuio-phrcnicac (aus den Ari. mamimriae mUmae). ^^^H 
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540. Die Aeste der A. coe/iaca, 
Anaiclit nach Entfernaug des kleinen Netzes. 

Rechts von der Cardia zerfdllt die .-/, cwliaca in 3 Zweige: 

a) A. coronaria vatlriciili superior sinisira. welche in der kleinen 
MagenkrQminung vnn links nHch rechts zieht, and deren Zweige an der 
vorderen und hinterpn Ma^enflliche mit der A. (wonaria superior liexlra, 
den j4rl. coronitriae inferiorem und den Vasa ht-ria Anastomosen eingehen. 

b) A. bfpalka, welche im Lig. tiepaia-duodeniiU' verläuft., zum 
kleinen Mageobogen die A. coronaria superior ttertra entsendet, (ein 
Xebenzweig ist die A. pylorica) und hierauf einen auf- und absteigen- 
den Ast bildet. — Der auffiteigt-ode Ast ist die A. hepatica proprio, 
welche in 2 Zweige gespalten, die Leberpforte betritt. Der Hamus dexfer 

ersieht die GallenbUfie mit der A. ajsliea und dringt in den rechten 
und in beide kleinen T.eberlappcn ein; der Riirmix sinisler geht sum 
linken Leberlapfien. 



jLoHi abdomiulis. 




541. Die Aeste der A. coeliaca. 

Ansicht, bei aufwärts pekehrtpm Magen. 

Per abprciapnrff \sr. der ,/, hepaiiai heisst .(. gaslro-duodenalis; 
derselbe theilt pich hinter dem Pyhrux wieder in 2 Zweige: 

A. pmicrcalicO'riiKidfDfilis tiir den Kopf des Pankreas und den 
ZwölffinDprdarni: 

A. coronaria rfiiln'aili infcrinr lie.nra (s. A. yasiro-cpiploica dexira}, 
nni gro!iJ<en Magenbocen von rechts nach links verlaufend. Sie gibt 
ihre Aeste dem Mspen und dem grossen Netze, und verbindet sich mit 
der A. gasiro-epiploica siiüstra. 

r) A. nplenica verläuft nach links zur Milz, und erzeugt: 

Die A. ffostro - epiploica s. coronaria rentriculi inferior sinislra und 
4 — 6 f'asa breria zum Magengrunde. 

Durch den Zusammenfluss der genannten Arterien entsteht am 
kleinen Magenbogen der Arcus arteriosiis rentriculi svperior, am grossen 
Magenbogen der Arcus arieriosus rentriculi inferior. 



Aorta »bdominalis. 




542. Die Veräatlung der A, mesenterica superior. 

2.Die obere Gekrüsarterie, A. mesenlerica fmesaraicaj superior 

entfipriagt nnmittelbar unter der j4. coeliaca, sieht hinter dem Kopfe 

des Pankreas zur Wnrzel des Gekröses und versorgt durch etva 20 

Aeste den grOssten Theil der Gedärme. Sie bildet: 

a} Die A. duodenalis inferior fDr das untere Qaerstück des Ihiodenum 

and den Kopf des Pankreas; 
h) Die Ärieriüe jejunales el iteae für den DQandarm; 

c) Die A. ileo-coUca zum Endstücke des DQnn- und Anfangsstflcke 
des Dickdarms; 

d) Die A. coiica dextra für das OtJon atcmdtns; 

e) Die A. eeOea me^a fllr das Oolon Irantvernim. 

BtlltBIII, illH. 14 



Aort» alidoDiiiiidli. 




543. Die arteriellen Gefilss-Arcaden des DOnn- 
(Ijinnfft'krOsfs, 



Die 16 — 18 Arleriae ji-jimnles el ileae verlaufen zwischen beiden 
GeltrösliIUttorn zu Jen lictrciriMiilrn Darnistücken. .Teile derselben theilt 
sieb in 'l Zweige, welche mit jenen der niiclistcn bogenförmig anasto- 
mosiren. Aus den Bogen entspringen kleinere Aeste, welche sich wie die 
höher oben gelegenen verhalten, und diese Anastomosen wiederholen 
sich ein drittes Mal, so dass man im Gekröse drei Kategorien von 
Bogenanastoraosen iintcrscheiclen kann, an den Art. ileae deren sogar 
1 — 2 mehr. 

Ans den kleinsten Gefiissarcaden gehen endlich die Ramuli intesti- 
nales hervor, welche das Darmrohr umgreifen und dessen Wand ver- 
sorgen. Auch die Arl. ileo-colica. coUca dextra nnd coUca media erzengen 
unter einander grössere Gefässarcaden, zumal an den Winkeln zwischen 
Colon ascenäeiis und transversum, und zwischen C<^oii transversum nnd 
descendens deren 2 — 3. 

3. Die untere Gekrusarterie, A. mesenterica inferior zerfallt 
bald nach ihrem Ursprünge in zwei Zweige: in die CoUca sinis/ra zum 
Colon descendens und die A. haemorrkoidalis superior zur Flexura sigmoidea 
und zum Rectum. Auch diese Zweige bilden bogenförmige Gefäss- 
Anastomosen. 



Aorta abdominalis. 




544. Die Verftstlung der A. mesenierica inferior. 

Die pftarigen Aeste d<r Banchaorta und: 

\. Dia Nebennierenirterien, AH«Ha« tuprarenaUf. 

t. Die Nierenarterien, Arteriae renales, welche naterlialb der A. 
mt/enlerica /niperior ent«pringen, die A. capmiiarü zor Fettkapsel der Niere, 
ferner kleine Zweige lum Nierenbecken und lam Urtier abgeben und hiennf io 
d» N leren parencbjm eindringen. 

3. Die inneren Samenarterien, Arteriae fpermaticae interna«, deren 
linke aus der Aorta anter der linken A. renali» entspringt, während die rechte in 
der Bettel ans der rechten A. renalü berrorgeht. Sie gelanpien mit den Harn- 
leitern beim Hanne tarn Leistenkana), mit dem Sameustrange in die Hoden; beim 
Weibe gehen rie m den Otarien, und linga den Taben tnm Ulerut, nm mit einem 
Alte der A. itferma ta anutomosiieD. {». Fig. SSI). 

14» 



AortA abdoniiDslTS. 




546. Verlauf und VerJlstlung der Bauclinortn. 
Präparat von eineiu Kinde. Nat. GrOsae. 

4. Die Lcndcnarterien, Arterini- liimhnks bilden fünf, aus dem 
liinleren Umfange der Aorta entspringende Paare, welche hinter dem 
M. psoas niqfor nach aussen gehen. Jede derselben theitt sich in je einen 
Riimvs pnxlcrkir, mit dem flamm sphiaUs für das Uiickenmark und dessen 
Häute, und Je einen liamus an/erior für die breiten Bauchmiiskein. 
Zählt man die am unteren Rande der 12. Rippe verlaufende Arterie 
zu den I nte reo stal -Arterien, so bleiben nur 4 Paar Lendenarterien. 

Die Aorta ahdominaUs tlieilt sich vor dem IV. Lendenwirbel in 
die beiden Arleriiie t'liacae rommunes. Die letzteren ziehen gegen die 
Stfmphysis sacro-iUaca herab, nnd zerfallen in der Hiihe des Pivmon- 
lorium in die A. hjpogasirica und die A. crumlis. Zwischen beiden 
AA. iliacae communes entspringt die A. saa-alis mc<lin. welche bis zum 
Steissbetn herabzieht. Sie gibt seitliclie Aeste ab. welche sich irie 
Arifriae lumbales verhalten, versorgt zum Theile den vi/, psoas mty'or, 
den .V. iliacus inlernus und den Mastdarm, 



I 



A. hfpogutrica. 




»47. Verlauf uiul Vi-r:lstliing 

Mir ilt'r Si/mp/nj.ii: 



der Ueckenarterien. 
tprie. ./. liijiiogasiriai seil itinca interna gelangt 
luro-Uiiicn in das kleine Becken; ihre Aeste sind 
l'i'ini Krwiiohspni'n vordere und Iiintere, welche die Eingeweide des 
Iti'i-ki'ns, das (.li'sjijs und die äusseren Genitalien mit Blut versorgen. 
Die hinteren Aeste der ./. /ii/pot/tistricii sind: 
iij Die ./. ileii-liimlHilis zieht hinter dein JA }}soas major aus- und 
Hiitwiirts, gibt den llnmiis ilitinix Tür den gleichnamigen Aluskel und 
den ItiiiHiis fimilmlis l'ilr die Lendenmuskeln. 

h) Die Arteriae saerntes laterales, eine obere grössere und eine 
untere kleinere für den .)/. pijriformis , levator ani und coccygeiis. 
Zweige derselben gelangen durch die vorderen Kreuzbeinlöcber zum 
KndstDcke des Rückenmarkes, andere durch die hinteren Kreuzbein- 
löchcr zu dcu langen Kilckenmuskeln. 




I 



548. Verlaut' und Verästlung der Beckeiiarterien. 
Ansicht Ton hinten, nach Abtragung der hinteren Beckenwand. 

c) Die A. glulaea siij>et'ior, der stärkste Ast iler J. hypotjasirica, 
dringt Über dem M. pyriformis durch die Inrisura ischiadica major zu den 
GesäBsrauskeln; Einer ihrer Zweige zieht zwischen M. glulanm magtiux 
und medius vorwärts, der andere stärkere dringt zwischen ,1/. glutneus 
medius and minhmis ein. Beide zerfallen in eine Anzahl von Zweigen. 
Die vorderen Aesie der A. hijpogaslrica sind: 
a) Die A. ohlumloria geht in Begleitung des jV. ohiuralorius durch 
den Canatis oblumtorius, und zerfallt am oberen Rande des ,V. obluraln- 
rius in einen Biimiis anlrrior Bod einen poxUTior. Der erslere verästelt 
sich im 3/. addiiclor femoris lotiyus et hrevi's, pcclineiis und graciUs; der 
letztere sendet die A. acefabaU zum Li'ff. leres des Oherschenkelkopfes 
und löst sich schliesslich in den AaswäruroUem auf. 




549. Die Arterien an der Hüfte. 
Präparat von einem Kinde. 

Die A. obtaratoria Tersorgt noch iDDerhalb des Beckens den M. üiaeus, 
obtaralor iniemag nnd levator ani und sendet den ifatniM anattomotieue tut 
Schamfage (s. Fij;. 511). 

Die Ewei wichtigsten Abaormitäten im Ursprnnfre und in der Terbindang der 
A. obturatoria nnd A. epiifai^riea inftrior sind ans Yig. 550 a and 6 ersichtlich. 

b) Die A. yliitata inferior ftu A. üelüadiea Terläsnt die Beckenhohle unter 
dem M. pyriformü gemeinsam mit dem N. iaehiadieus, sie versorgt die Anawärts- 
roller des Oberschenkels nnd die vom Tuber ÜKhü entspringenden Beuger des 
Unterschenkels. Ein feiner Ast begleitet als A. eomes JVi itdüadiei den JVi 
iscidadieus. 

e) Die Arttriat vanealee, eine «upcrtor nnd inferior, hfinflg auch eine media. 
Die ntperior versorgt die hintere W&nd^ nnd den Scheitel der Harnblase; die iv^erior 
den Blasengmnd, die Sameubl Äschen, die Prortata nnd beim Weibe die Vagina 

S\. Fig. 551). Beim Mvine sendet sie Oberdies die Ä. va&ia d^trtntit ab, welche 
ii zom Nebenhoden gelangt. 




550. a. Anomaler Urspi-ini*; der A. ohturatoria aus 
einem gemeinsamen Stamme mit der A. cpigastrica inferior. 




550. b. Anomaler Verbindungsast zwischen 
A. ohturatoria und A. epigastrica inferior. 




551. Die Arterien der iiiTieren 
Hintere Ansicht. Nach ciiioiii l'rüiiarate v 



eibliciien Genitalien. 
1 HyrtI, Vj dernat. GrösBe. 



d) Die .(. iiieriiiü /.ich!, in zahlreichen Windungen zum Gebar- 
miitterlialsp, st.eij;[. am Si'itPiirancie des l'/eriix l/is zu dessen Grunde, 
versorgt, mit, Zwcigclien dit^ l'iiffiiia und die hirlh raffinalis uteri und 
anastoiuosirt scliliesslicli mit der ./. spcrmaliai iiiWriin. Ein im Lifj. /eres 
verlaufender Zweig gelangt in den Leistenkanal und verbindet sich mit 
der A. cpii/iixlricn hifrrhr. 

e) Die ./. piidi'iKln cninmiiiiis j^eht iliircli das Fiwamcn ischiadiciim 
mtijiix aus der Ileckeidiöhie. und durch das Forainen isdündicum minus 
wieder in dieselbe zurück. Sie zieht an der Innenfläche des Sitzbeines 
herab, krümmt sich nach vorne und oben gegen den Schambogen und 
zerfallt hier in die ,-/. profiimUi und A. dorsilis penis seil cUloridis. 

Die Zweige der A. piidemla communis sind: 

Die A. haemorrhoidalis media noch innerhalb der Beckenhöhle; 

Die Arlcrine haemorrhoidaics inferiores^ 2 — 3 an der Zahl, gelangen 
durch das Caviim iscfiio-reclale zum ,1/, lerator ani und zum After; 

Die A. perinei, welche durch den .V. Iransversus perinei hindurch 
vorwärts zieht, und beim Manne die AA. scrotales posteriores, beim 
Weibe die AA. labiales posteriores erzeugt. 




552. Die Verästluiig der A. pudenda communis. 

Die A. tratm-ersa periiiei, für die Gegend zwischen Anus und 
Bulbus ureihrae ist entweder ein Zweig der A. pen'nei oder der A. pu- 
denda communis; 

Die A. bulbo-urethralis versorgt den Bulbus ureihrae nnd die 
Cowper'schen Drilsen, 

Die A. profunda penis (cUloridis) dringt in den Anfangstheil des 
entsprechenden Corpus cavemosum. 

Die A. dorsalis penis (cUloridis) zieht in der Furche am Penia- 
rScken vorwärts, und begleitet mit der gleichnamigen Arterie der an- 
deren Seite die Dorsalvene des Penis. Beim Embryo entsteht direct 
aus der A. hypogastrica die A. umbilicalis, welclie convergirend mit jener 
der anderen Seite zum Nabel und von da in die Nabelschnur gelangt nnd 
sich in der Placenta verzweigt. Nach der Geburt werden die Nabelarterien 
nndarchgftngig nnd bilden die Ligamenta vesico-umbilicalia lateralia. Die 
Obliteration schreitet bis znm Ursprünge der A. veticalis superior. 




563. Verlauf und 

Verftstlung- der 

A. cruretli». 

Die Srhenkclart^rie. 
A. eruralia tieht bb dff 
Innenseite des Jlf. ptoa* 

fruralium, nach anwen toii 
der l'. trurali/i in einn' 
L'vnieini'anien S<^heide mit 
JiT ieliieKn. An der »or- 
>\<!Tfv Flüehe des Ober- 

Ei'henkfls herabeehend, 
ilar<libi>hrt sie die Sebne 
>lefl .1/. addurtar magnu». 
Hin in die KniekehU iq 
ceUngen, und lertiieilt u(^h 
nnter dein oberen Rüde 
den M. nylea» in die A. 
libialin antiea und pottiea. 
Sie wird sbgetbeilt ; in ein 
Bniichstflrk. ein Seheakel- 
stflek and ein Kniekeblcn- 

slQrb. 



in pleirher Höhe mit dem 
/.!;». Poupartii: 

Die A. epigantrira in- 
ftriar, Sie lieht anfanzt 
einwlrts, dann anrirartn. 
eelanirt an den Ansseren 
Ran-t des M. rtcttu ob- 
dntninir. nm Ober dem 
Kabel mit der A. eptga- 
rtrira niptrwr [ans der 
A. mammarja inltrtta} za 
anantomosiren (s. Pi|;. 5(5 
ond 645.) Ans ihr etit- 
sprin«;en der Ramtu ana- 
ftomntinif pvinew; die A. 
fptrmatifa trtema mm 

Samenstrenpe nnd den 
Scheiden de* Hodens and 
lahlreiehe RanU nuuetf 

Die A. exreumiUia ilH 
(s. Fi?. Si6) laaft auf- nnd 
answ&rtB Unm der Criita 
ojvu Üä. Sie versoTfrt die 
Toni Dannbeinkamme ent- 
springenden Unskeln. 



I 

I 

I 




Dm SchenkeUtack 
der A. eruralU 
I'onpart'ncheo Bamle 
bU tum Dilicbtritle (Inrcli 
lue Äddnclor- Sehne — 
bildet fotg-ende Zweige: 

1. Ba muH InjfuinaUK; 

3. A.ipiijai'lrUti*up*r- 
fieiali». \\&uRg anch eine 
A. fireutHjlfj:a ilei »uper- 
fieialiii, Ruiiimtlich für Jie 
Hnnt; 

3. Artrriaf pudtndae 
t^ltmatnaet nach innen. 
deren nnlere die Art. 
serotaUe ftu labiaifit 
anttrhra erzeugt. 

*, Die A. profunda -^ 
/emorü. der sttlrktiU Art "^ 
der A. erttralin. verwirgt 
■IIa Hnskeln de» Oh«^ 
KrhenkeU. Sie entvprinirt . „,„„„»,„, 
I— I Vi" unter dem Poo- jKSTSS^ 
partVhen Bande, gebt 
in die Tiefe iwifichen M. 
adduetoT lomiu u. brtvit 
nnd dnrchbclirt «chlief»- 
lich den JH. adduetor 
magnu». Sie erzcoKt um- 
.chlnngene Aeste: 
die A.cireumßtia ftmorit 
interna nnd die A. eir- 
cvmßtjra /rmorU extern a . 
Erstcie geht am Tro- 
thanter minor narh hin- 
ten, und xeTfallt, narh- 

Innen Seite den Ober- 

«chenkel« befindlichen 

Muskeln verKor^rt hat. in 

einen auf- und einen ab- 

frleipenden Enda«t. — 

Diele fitere lieht ooler 

dem M. rtelu» ftm 

Dach BDHEen, betheiliiiit 

die Hnskeln an der 

Vorder- nnd AnssenGeitc 

deB Srhenkeia , sendet 

den Ramu* muAcaln- 

artinlarü tum Knie 554. Dil 

herab, nnd dorchbolirl o ■ » i tt .. c. i i i ■ ■ 

sehlie«i.lirh den Jtf. ir<w- otite der llülte nnd der hinteren 
flu e^umtu. 



Arterien an der 



sereu 



Seite des Oberschenkels. 







Die darchbohrenden 
Aeste der A. profunda 
femoris . Arteriae perfo- 
rantes (s. Fig. 554) ge- 
langen durch die Sehnen 
Jt>r AJiluctoren an die 
liiiitere Seite des Ober- 
schenkels. Es werden 
deren 3 gezähltT während 
das Endstück der A, pro- 
funda die 4. A. perforans 
darstellt. 

, Raiai musculares fflr 
die b ersehen kelmusk ein; 

6. Die A. superficialis 

deiiu geht zum Condylus 

internus fetnoris und ana- 

stomosirt mit der A. arti- 
niie 

cularis siiperior interna 

aus der A. poplitea. 

Das Kniekehlenstück der A. cruralis heisst A. popli/ea, nnd 
bildet Muskel- und Gclenkarterien. Die letzteren, welche das Refe 
articuUire genu erzeugen, sind folgende; 

Die Arleriiie nrliculares geim superiores, eine grössere externa ood 
eine kleinere interna: 

Die Arteriae articulares genti inferiores, gleichfalls eine externa 
nnd eine interna; 

Die A. artictilalionis genu media für die inneren Bänder des Knie- 
gelenkes. Die 4 ersteren liegen dicht am Knochen, die letztere durch- 
bohrt das Lig. popUteum und die hintere Kapselwand, nm in die Höhle 
des Kniegelenkes zu dringen. 



555. Topngi 
der 



ii|ilnRclie An 
Knifkelik'. 



A. tdbUlia uUcr. 



656. Verlauf der A. 

tibialis artiica. 

Die A. Poplitea theüt sich in 
die vordere und hintere Schien- 
beinarterie. 

1. Die A. libialin anUca zielit 
durch das obere Spalium inleros- 
ieum an die Vorderflache des I.ig. 
inlerosseum, und verläuft zwischen 
M. tibialis anlicus und jlA i\r/eiisiir 
tiiffitorum communis longiis, weiter , 
unten zwischen .1/. tibialis uniiriis 
und M. exlensiir hailucis. Am 
Sprunggelenke liegt sie auf iler 
Kapsel und gelangt als ,J. ilursalis 
pedis auf den Fuss rücken. Ihre 
Zweige sind auf diesem Wegoi 

Die Arleriae recurreiiles tibiales 
zum ftefe arliculare genir, 

Rami musculares 10 — ?0 an 
der Zahl, filr die Muskeln an der 
Vorderseite des Unterschenkels; 

Zwei Artcr/ae malleoliircs ante- 
riores, eine externa und eine interna, 
sie helfen das Rete tnalledare bilden. 

Aus der A. dorsalis pedis ent- 
stehen (s. Fig. 557): 

Die A. tarsea zum äusseren 
Fussrande, woselbst sie mit der 
A. maUeolaris anterior externa und 
mit der A.metalarsea anastomosirt; 

Die A. metalarsea entspringt 
tiefer unten isolirt oder gemeinsam 
mit der A. tarsea, und bildet am 
äusseren Fussrande mit dieser den 
Arcus pedis dorsalis. Sie gibt 
3 Arteriae interosseae dorsales ab, 
welche Bich wieder in die Arteriae 
digitales pedis dorsales theüen und 
eine A. digitalis dorsalis externa 
tur die kleine Zehe. 




A. tibislia anticn and postic». 




V. mitffy»/. inl. 




557. ßit Arterien am Fussrücken. 

Dil' erste .1. inlerosneit dursalis entsteht direct 
Ulis der ,-/. d'irxalis pedix und tlieüt sich in 3 AA, 
'tiff/iiilrs dorxales fiir beide Seiten der grossen Zehe 
und die innere Seite der 2. Zehe, Ilieraur dringt 
die .1. dorsnlis pcdis zwischen den Basen des I. 
imd II. Os metaiiarsi in die Planta pedis, um da- 
selbst mit der A. plantaris externa Af^n Arcus plan- 
taris zu erzeugen. 

'i. Die .1. tibialis posltca verläuft auf dem 
.1/. libialis posliais und ,1/. flexor digilortm longut 
zum Spruuggelenke hinter den .Valleolus internut; 
hierauf krümmt sie sich in die Planta pedis, and 
rlauf der A.tibialis zertbeilt sich in die A. plantaris externa ond in- 
postica. terna. 



A. tibialis antica aod postica. 




659. Die Arterien des FuBses. 
Nach einem Corrosions-Prä parate von Hyrtl. Vj der nat. Grösse. 

Der stärkste Zweig der A. tibialis postica ist die A. peronea. 
Dieselbe läuft an der fainteren Seite des Wadenbeins zwischen M. 
ßexor httllucis longus nnd M. Ubialis posficus, versorgt die tiefen Waden- 
mnskeln, und tbeilt sich über dein äusseren Knöchel in die A. peronea 
anterior et posterior. 

Die A. tibialis postica gibt femer ab: die A. nulriiia tibiae; 10 — 15 
liami musculares; einen Ramus anaslomolicus zur A. peronea; die Arteriae 
malleolares posteriores, eine externa und eine interna; endlich Bami 
i iniemi. 




560. ab. Die Arterien des Plattfusaes. 

Am Plattfusse hcisson die I'ndäste der /!. (ibialis postica: Arteria 
plantaris itiltritn und Arhria plunlaris crlcnia. Die erstere, schwächere 
liegt zwisclien .1/. nhtiiictnr polUcis und .V. flexor communis digilorum iyrevis; 
sie entaendet Ihiini xiipcr/icinles und profimdi für Ilaut nnd Muskeln am 
ionerea Plattfussrandc. 

Die A. plaiilaris externa gebt über dem .V. flexor digilorum hrevis 
auswärts, erzeugt Zweige fiir Ilaut und Muskeln und für die Aussen- 
seite der kleinen Zehe die A. digilalis plantaris exlerna. Hierauf bildet 
sie von der Basis des O.v mclatarsi V, einwärts ziehend, gemeinsam 
mit der, im Inier st iliiim inlcrossciim I. in den Plattfuss dringenden A. 
dorsalis pcdis den Arcus plantaris. Aus diesem gehen 4 Arteriae inler- 
osseae plantares ab, welche perforircnde Aeate zum Fussi-ücken senden 
und sich gabplförcuig in je 2 Arteriae digitales plantares zerspalten, Rir 
die einander zugekehrten Seiten je zweier Zehen. Nur die A. interossea 
plantaris prima bildet 3 Zweige, inn auch die innere Seite der grossen 
Zehe mit einer .■/. digilalis plantaris interna zu versorgen. 



^^^^^^^^^H 


227 ^^H 


^^^^P ilMiMßr 


^1 


^^^^^^^^ ^HjHiSlfll 


^^1 


^^H BM.r.ji-s^ stKlirg^^BtH^p A 


H 




■ 


^B ^"^-^Bg^iS^^ 


1 


H ^K 


■ 




I 


■ r^iZy^'^^ f ( /-- ^^„ 


H 


I '^-^*if4"" 


■ 


^^_ ^■Itp^^ 


^1 


^ß ^m^. :' ' 


1 


1 Ä^ '^ 


1 


1 \llp^^^'<^dii^=^ 


H 


^^B 661. Das System der beiden Hulilvenen. 
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5G2. I->it' Hlutleiti'i- der lüiitcn Ilirniiaut. 

Tn Sritonansiclit. 



Das Vcnenlilut kplirt in 'i Ilnuptstüranicn, der Vena eara siiperior 
seit desatidciis, iiml 7c«« niifi iiiferiar neu nsa-nilcns in die rcclite Vor- 
kammer zurfick. 

Die olicre Hühlvcnn. lena aira stiperior zieht reclits von der 
aursteigenden Aorta, vor den Gol^issen der recliten Lunge herab zur 
rechten Vorkammer des Jlerzens. Sie wird durch den Znsamnien- 
flnss der beiden Veiiac imiiimhiatac xeii (/wwiywiffc gebildet und nimmt die 
y. a:ygos auf. Zur Hilihing Je einer I'. innomiiinla concurriren : Die 1'. 
jiigularis coimiiiiiiis; die V. jiiguliirin iwierna und die ''. subclavia. Nach 
der Vereinigung dieser 3 Venen münden in den Stamm der VV. iniio- 
minalae nocli; die VV. nrlcbralex, die J'V. inammanae inkrnae, VV. 
intercoslales superiores, die T'enae thymicae, jwricardiacae, phreniciie 
superiores und meäiaslinicae anteriores. In die linke ''. anomjma mündet 
auch die V. tityreoidea ima. 

Die V. Jiigularis communis reicht bis in da» obere Ilalsdreieck an 
der äusseren Seite der Carotis communis, woselbst sie durch die Verei- 
nigung der J'. jiigularis interna und der /'. faciiiUs cummmiis erzeugt wird. 




öiilS. Ule lilutleiter der harten Hirnhaut. In Vogelaiclit. 



An>>chw«lla)i^. den ISulbu. 
on^r eine V. Im^uaUi i 



I 



rna tritt auB dem Foramen ju^ulart. woselbst de einp 
ruptrityr bildet, oiid nimmt die V'tnae jiharyngtat, 
f. Im Foi-amcn jugular« bUngt sie mit dem Sintu 

Die Blatleitcr -ler liarti?ii Hirnhaut. .9inu« durae matila sind theüs 
|isnHg:, llieila nnpaor. 

1, Der gyOsBte nnpaaro Blutleitcr heisfet Conßuens nnuum nru Toreular 
IJerophili; derselbe liegt vor der Ptoluherantla ocHpitali» intemo und ist der 
SimmelpnnlLt HÄmmtlicher Blaliuiler, 1. Por Siuoji trannw*»»« ist paarig. 3. Der 
Sinua falei/ormLi major verLlnft im oberen Kande des Sicbelfnrtsatiea. i. Der 
SiRua fald/ormia minor im unteren Raniie desselben, a. Der Sinvfi rectu* tcteiKt 
«cbief n&ch hinten. 6. Der Sinu* faiitrno>iu» (paarig) an der Seite der Sella 
tureUa; seine Verlängerung bilden die SintM aXa* parvae, beide hlkngen duidi den 
Sinut eireularu Riditi xasammen. 7. Der Sinti» fttrosu* guperior am oberen 
Rande der FeUenbeinp;nimide. 8. Der &'niu petrosue inferior zwischen CUvut 
lind Pj-ramide (beide paarig). 9. Der Sinu» oeeipitaUä umgibt dos grosse Hinter- 
hau)>t.li>ch. 




Ä(»4. Die Venen der Diplo'4, 

nacli Kntr.Tiiiiii;: der äusseren Tafel der Schädelknochen. 

Nairli IJreschet (Gray!. 

Die Gehiriivoiicii. Vciiiu- cerebiahx sind folgende: Venae cerebrales 
xuperiores zum Siiiiix loiigilmihialis siipfrifii- die V. cerebri magna seu 
y. Galeiii /um Sinus rrrliix; die Tenne cerebrales inferiores zum Sinus 
cavernosus, pelrosiis superior und Sinus Iransversus; die Veiiae cerebelli 
superiores zum Sinus rec/us, und die J'eni7e cerebelli inferiores zum Sinus 
pelrosus inferior, Iransrersus und occipilulis. 

Die Venae mniinffciie münden in die zunächst liegenden Blutleiter. 

Die Venen der IHp/ne entleeren sich theils in die Sinus durae 
matris, theils in die äusseren Sehüdelvenen. 

Die J'enac audilivae inlemae sind unhedeutend. 

Die I'. apfil/ialmica beginnt am inneren Augenwinkel, gelangt an 
der inneren Augenhühlenwand rückwärts zur Fissura orhilalis superior 
und entleert sich in den Sinus cavernosus. Folgende Venen bilden die- 
selbe: V. fronlaüs, V. sacci lacrymalis, Venae musculares, Venae dliares, 
V. glanäiilae lacrymalis: V. centralis retinae und V. ophthalmica inferior. 




565. Die Venen der Aiigenhölile 
Nach E. Sesemann. Nat. Grosse. 



Die V. facialis communis nimmt am Wege zwischen Unterkiefer- 
winkel nnd V. jugularis interna d\e J'. Iliyreoidid siiperior omX. Sie entsteht 
ans der vorderen und hinteren Gesichtsvene. 

fl) Die V. facialis anterior beginnt an der Nasenwurzel als V. an- 
gularis, anftstomosirt hier mit der V. opliihalmica und nimmt folgende 
Venen auf: V. supraorbitalis ; Vmae nasales dorsales und laterales; Venae 
palpebrales inferiores; Venae labiales superiores et inferiores; Venae buc- 
cales et masselericae; V. siibmenlalis; V. palalina; V. ranina. 

b) Die V. facialis posterior hczieht folgende Venen: V. lemporalis 
superficialis; V. lemporalis media; Venae auriculares anteriores; Venae 
transversae faciei; Venae parolideae, und die J'. maxiUaris interna. 

Die oberflächlichen üalsvcnen sind: 

a) V. jugularis externa aus den Venae occipilales und auriculares 
posteriores hervorgegangen, nimmt die V. jugularis externa posterior auf 
und mQndet im Vereinigungswinkel der V. subclavia und V. iugularis 




:m. 


Di. 


■ V. 


iMion dos Kopfes. 


;acli K 


. :?«■: 


5 0111, 


;iiiii. '.. d.T (mt. Grüssi 



hl |tio 1. >"i...'n/.jm tril,-ri,-r };oli: uns olii>rllaclilicIien Veuen der 
rntt>rkinni;o!;''inl liorvor, /U'lit am vorJoren Hantle des .V, slerito-cleitfo- 
»i.iftniih-iis in liio ItrossoliTiube Iior,-il>. ist mit dem gleichnamigen GeBsse 
ilfi- aiiiloroii S^eiii' dun-li iK-n ./»(Vw r<ii<\<u.< jugiiU verbunden nnd zieht 
Itori/ontal nnoli aussen, \\m \\\ die f. jugularis communis zu münden. 

<■» Pio r, mfiiitvui i\Jli geht in der Mittellinie zur Drosselgrube, 
wi> sio sich in don .hv».* iYni>sHsjuffiili, oder in die V.jugularis anterior 
vder (1WMHHHM rinecuku Sie Tehlt nicht selten vollständig. 




567. Die Venen des Gesichtes und des Halses. 

Die lietea HttlsTenen Bind nebst der V. pharyn^ta, Intguali» nnd 
th^toidea »uperier folgende: 

a) Die V. ftrubralia veilliafl im Kanäle der HdsirirbelqDerfDrtsAtie and nimmt 
die Venen suh dt^in Wirbclknnale nnd dem N'ocken aaf-, »cblieulicli erglessL sie 
siell in die V. anont/ma oder V. fubdauia. 

b) Die V. Ihyreoiiita mftrior nimmt Venen Hua dem Pkarytuc ond Laryruc auf. 
Terbindct eich mit dem gleichnamigen Geisse der anderen Seile, ert'eo^rt da- 
doreb den PU-ras Ihifrtaidtut imas, hiersaf die V. thi/Teoidia impar, (reiche 
in die V. anonyma emUtra nriQndet. 



ite 




, Die Vf iieiifTf t'I et; litcdfV Wirbels flute am Querschnitto. 
Xai-h »rescliet cüray). 




569. Die Veneiigeflechte des Wirbelkannles. 
Längsschnitt von zwei Rückenwirbetn. Nach Breschet (Gray). 



Die SchlDsspIbeinvene, V. 
subclavia nimmt die Venen des 
Armes nnd der Schnlter auf. Die- 
selben sind: 

1) 1'enae profutidae hrachü, 
für die A. brachialis und deren 
Zweige, welche sie begleiten. 
doppelt. Sie entspringen als ]'eti(ie 
digilalrs volares, bilden den Arcus 
vennsus sublimis ef profundus; hier- 
auf Venae rudinUs et u/mircs, 
schliesslich 2 Veime hriirliiiiles, 
welche sich zur einfachen J". fixil- 
laris vereinigen . deren directe 
Fortsetzung die l'. stihrtnria ist. 

2) f'mtff* subciiliincite hriirhii 
zwifchen Haut und Fascie, welche 
vielfach unter einander anastomo- 
sirend, aus dem fiele renosiim 
manus dorsale hervorgehen. 

a) Die Vena cephalica hat ilire 
Wurzeln am Daumen rücken, 
zieht an die innere Seite des 
Vorderarmes, über den Kll- 
bögen in den Sidciix bicipiiulis 
exlemus, ,dann zwischen M. 
pecloralis major uni.V.ileltnides. 
nm im Spalte zwischen diesen 
Muskeln in der Fossa infra- 
clavicviaris in die V. axillaris 
einzugehen. 

b) Die Vna basilica zieht längs 
der Ulnarseite des Vorder- 
armes häufig doppelt, hierauf 
einfach im Sulcus bicipilalis 
internus aufwärts, durchbohrt 
in der Mitte des Oberarmes 
die Fascie und mündet in die 
tiefliegende V. brachialis in- 
terna. 

c) Die r. mediana erscheint ein- 
fach, oder doppelt als V. 
mediana cephalica nnd V. 
mediana basilica; die letztere 
p6egt die stärkere zu sein. 
Constant ist ein Ratnus ana- 
ttomoiicus zur tiefen V. radia- 
lis oder V. brachialit. 




B70. Die Hautvenen der 
oberen Extremität 




Dil« SvBtom (.Icr V. 

und 1' ficmioz'/ff •*■■>. 

Olalbsdu'iuaüscli.l 



Dip Venen der Brnst- 
waml sammeln sich znr 
Vena azijgos. Dieselbe geht 
7ur rpcliten Seite der Wir- 
Lelsäule aus dem Plexux 
tviifisunlumbalishorvi.iT.zWht 
^WLüi'licii iiiniTfm und niitt- 
l.r.iuScUfnkcI df.s Zwercli- 
tV'lls in die Ürustliülde l>is 
/lim 111. Brustwirbel, wo 
>!.■ sidi uler den rechten 
/.•ri-ni!iiis boliurs KinmBn- 
duns in die Jena cava 
siijii-ritirvvn^vt. In die l'fna 
iizfi^fis ergicssen sich die 
Vpnon der Luftröhre, der 
S|ii>iscr(ihre und der Hrust- 
wand. 

Die eotsprediendeVene 
auf der linken Seite ist die 
I'cHd hi-miaiygos, welche 
mirViszura VII. oder VIII. 
Itvustwirbel aufsteigt, dann 
hinter der Aorta zur T* 
a:i/gos zieht. Die oberen 
linken J'fnae intercostates 
vereinigen sich in der Regel 
znr Venu liemiazt/gos sii— 
IHTiur. welche in die Vena 
liftniazt/fiux einmQndet, aber 
auch mit der Vena anonijma 
siimlra in Verbindung stellt. 
Die Vena azi/ffos und hani- 
azijgos zeigen übrigens in 
ihrem l'rsprunge und Ver- 
laufe zahlreiche Varianten. 



573. Das Veuengeflecht des Samen- 
stranges, Plexus pampiniformis. 

Die Dntero Ilohlvene, Vena Cava in- 
ferior geht aus der rechten und liiikpd 
Hiiftveiip, f'rna iliaca commimix liervnr. Sic 
dringt durcli das Forumen qwiilriltilrriim dns 
Zwerclifells in den Ilorzhoutel, um sofort iii 
die hintere Wand der rechten Viirkflinnier des 
Herzens einzumünden. — .Icdc Vrnn iliaca 
communis entstellt nus der Vereinigung der 
Vena cruralis und J'ma hyjmgasirica. Die linke 
V, iliaca Cfmmwiis ist länger als die rechte, 
erstere nimmt auch die beiden Vittae sacrales 
mediae auf. 

In die Vena caxa inferior eigiessen sich: 
n) Die Venae lumbalfs, welche vielfach unter 
einander anastoniosiren, und den Plexus 
renosus lumbalis erzeugen; 
h) Die Venae spermalicae inlernae gehen aus 
dem Plexus pampiniformis des Sanicnstran- 
ges hervor, verlaufen einfach oder doppelt, 
rechts direct zur I'. cava inferior, links zur ,, 
Vena renalis; 
c) Die Venae renales, die rechte schräge auf- 
steigend, die linke hingegen in querer 
Richtung verlaufend; 
(l) Die Venae suprarenales, deren linke sich 1 
in der Regel in die I'. renalis sinisira * 
einsenkt ; 
ej Die Venae hepaticae, 2 — 3 grössere und 

mehrere kleinere; 
/> Die Venae phrenicae. 

Beim Embryo mündet auch die Vena umbilicalis in die 
Cava inferior, wodurch diese arterielles Blut erhält (s. Fig. !>82). 



rfyfnj 




B7S. Dlo V 



ünt'ii I 



. niilniiliclicn Beckens. 



Die HiU't.vfii('. i'riiii iliurii cniiiimniis, wolclio aus Jen Venen dos 
llcckcns und der uiitcicn K\t.rcnHtiit licrvorijdht, wird ^innäclist durch 
die V. /ii/iiM/nsIrini srti iliiirii iiili'rnii und die 7'. rnirnlix xru iliaca ex- 
liTiiii ziisaiiiiiii'nf!i'üi-t/t. 

Die r. hijiiogasIrU'ii entsteht nus den doppelten Venae gluleae 
mperinifs ti inftriorrs, Ufo-f'/mlifiln; iihliiralorim: sacridex laterales, den 
Venen der Hnrnbiase. des Mastdarmes nnd der (lesdileclitstheile. Letz- 
tere liilden lulgende Gefloclite: 

Plexus /laetiwrr/toidtilis, im Zusaiumenlinnge mit dem Pfortader- 
System ; 

Plexus vesicaiis, in Vorbindung mit dem Plexus /taetnorrlioidah's 
und pudendalis; 

Plexus iiuäeiidalia, licim Manne uiu die Proslaln gelegen, von den 
Venen dieser, dann der SamenMusclien, den l'enne profunöae penis und 
der V. dorsatis penis gebildet. 




574. Durcli Arterien und Venen injicirtt 
Gebtlrmutter. 
Aosicht von vorne. Va 'i^f "^l- firösse. Xatli Ilyrtl. 

Beim Weibe helsst der Ple.THf /ludettdatin: Plexus iitero-viifiiiialis. 
Er uingibc die Vaghni. beiile Seilen des l'ierus bis an i)c£!'en Grund: 
anastoniosirt mit den übrigen ( i eHecliten dos IWcketi^ iinil mündet durch 
die knrzen Venae uierinae in die l'enn li'nioguslrica. Eine besimders starke 
Entwicklung erfährt ilas Venengeflecht des l'lerus in deaaen scliwangereiu 
I Zustande. 



575. Die Hautvenen der 
unteren Extremität. 




57C. Die Vena cruraUx 

eröffnet. 

Xatörl. Grösse. 



577. Die Hautvenen der 
Hnteren Extremität. 

Die Venen der unteren Extremitüi, 
vereinigen sieb zur Vena cmralis seil 
iliaca externa. Diese bleibt gewöhnücb 
bis unter die Kniekehle einfacb; sie 
liegt in der Fossa ileo-pecUnca an der 
inneren Seite der Arteria cruraUs; 
tiefer unten, und in der Kniekehle, wo 
sie Vena poplitea heisst, hinter ihr. 

Die Venen der unteren Extremität 
sind tief- und hochliegende. Die 
ersteren verlaufen in Begleitung der 
Arterien, und zwar fiir den Unter- 
schenkel in doppelter Zahl als Venae 
libiales posticae, anticae u:id peroiicae. 
Die hochliegenden Venen geben 
aus dem Rele renosiim pedis durxale 
hervor, und sammeln sich zu folgenden 
Stämmen : 

«rj Die grosse Rosenvenc, i'ena 
saphena magna seu interna, vorwiegend 
aus dem inneren Antheile des Hete dor- 
sale, zieht vor dem inneren Knöchel 
zum Unterschenkel und über den Coniiylus 
femoris internus zum Oberschenkel. Durch 
die Fovea ovalis gelangt sie zur Vena 
cruralis. In dieselbe entleeren sich die 
Hantvenen der inneren und zum Theile 
der hinteren Seite der unteren Extre- 
mität, überdies die J'enae pudendae 
exlemae, epigasiricae superficiales and 
inguinales. Bisweilen ist sie in ihrem 
ganzen Verlaufe doppelt, 

fr^ Die kleine Rosenvene, Vena saphena minor seu posterior a%ei^ 
vom äusseren Fussrande hinter dem äusseren Knöchel neben der Achilles- 
sehne, dann zwischen beiden Köpfen des M. gaslrocnemius in die Kniekehle, 
woselbst sie die Fascia poplitea durchbohrt und in die Vena poplitea mOndet 

HdliBaam, AUm. 16 





680. Die Wurzeln der Vena porfae. 

Die Pfortadef, Vena porlae samrnelt ihre Warzeln aus den 
Verdauangsor^anen, am das Blut derselben der Leber zuzaführen. Die 
Warzela vereinigen sich zum Truncus Venae porlae, welcher sich in der 
Leber in Verzweigungen auflost. 

Die Warzeln der T. porlae sind: 

aj Die Vena gaslrica superior läuft am oberen Magenbogen von 
linlLs nach rechts, sammelt das Blnt aus dem oberen Theile des Magens 
nnd vom oberen Querstücke des Zwölffingerdarmes. 

b) Die Vena mesenterica magna seu superior sammelt das Blat aas 
jenen Bezirlien der Gedärme, welche von der Arieria tnesenlerica superior 
und dem Bamus pancrealico-duodenalis der Arteria hepatica versorgt 
wurden. 




681. Die Tjobervcrzweiifungeii der Pfortader eines 

Kindes, 

\ach einpiii Corrosions-Präparate von llyrtl, '/j n*'- Grösse. 

c) Die Vmtt mesmUTku inferior entspriclit in ihren Wurzeln den 
Zweigen der glcichnnnii^on Arterie, iiiiJ entleert bicIi in der Regel in 
die Vena splrnim (k Kig. 5ö0}. 

(IJ Die t'riiii x/i!i'iiira zieht entlnn;; dem oberen Rande der Bauch- 
speicheldrüse, um in die Jen» pnrlne zu münden. 

Die Wurzeln der Pfortader vereinigen sich hinter dem Kopfe der 
Bauclispeichcldrüpe zum Tnmnix renae porlae, welclier noch di'e Vena 
gasfro-ppiploica und die Venu eystidis fellene aufnimmt. 

Die Verzweigungen der Pfortader in der Leber gehen zu- 
nächst aus zwei Aest.en liervor und lösen sich in den Leberläppchen in 
Capillaren auf. 

Die Verhältnisse, welche der Kreislauf des Fötus darbietet, sind 
ans Fig. 582 ersichtlich. In derselben ist das arterielle Blut (Vena 
iimbilicnUs) durch Querstriche, das Veuenblnt — System der beiden 
Hohlvenen — durch Längsstriche, das gemischte Blut endlich, welches 
im ganzen Fötus circnlirt, durch gekreuzte Striche kenntlich gemacht. 
Die Stromrichtnng des Blutes wird durch die Pfeile angedeatet. 
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583. Plaretüa einer Zigeunerin. 
Ntcli einem l'räparate von IfynI. Vj der nal. Grösse. 
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^^^^^^ 584. Der Ductus thoraei'cus. 
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585. i-He O'Menia chjili. 

Xach einem L'ptrock rieten l'rä- 

paratp. N'at. firosse. 




6. Kin, in einGei'lecht 
zerfallener Ductus thora- 
cicus. Nach einem Präparate 
von Teichmann. 



Der Milchbrnstgsng, Ductus 
thoradcus bildet den Haoptstamm des 
LymphgefisB-Sy Sterns. Derselbe geht 
an der vorderen Fläche des II, oder 
III. Lendenwirbels rechts uad hinter 
der Aorta aus 3 Wurzeln, Radices ductus 
ihitrticki hervor , deren rechte und 
linke Tniiiri hjmphalici lumbales heissen, 
während die mittlere den Truncus bjm- 
phaliais iiilesiinalis darstellt. Die er- 
storen geben aus den Plexus lumbales 
hervor, nelcho die Lymphgefaasc des 
Reckens und der unteren Extrem itäten 
saminrln; der letztere bildet die Ver- 
einigung der eil ylusge fasse des Ver- 
dauungskanales. Die Vereinigungsstelte 
dieser Wurzeln lieisst Ciitema sett Re- 
rr/ilacuhim cli'jli. 

Der Ductus Ihoracicus zieht mit 
der Aorta in den Brustraum, wo der- 
selbe zwischen Aorta und Vena azygos 
verläuft. In der Höhe des IV, Bmst- 
wirbeis gelanfit derselbe hinter der 
Speisen'ilire nach links, biegt in der 
Höhe des IV. Halswirbels aus- und 
vorwärts, und mündet in den Ver- 
einigungswinkel der Vena jugularis 
communis sinlslra mit der Vena sub- 
clavia sinistra. Er sammelt die Lymph- 
gePässe des linken und des unteren 
Thciles der rechten Hälfte des Thorax, 
dann jene der linken Hals- und Kopf- 
bälfte und der linken Ober-Extremität, 
durch den Truncus jugularis sinisler 
und den Truncus subclavius sin ister. 
Die Lymphgefasse des oberen Theiles 
der rechten Thoraxhätfte, sowie jene 
der rechten Hals- und Kopfhälfte und 
der rechten Obercttremität bilden den 
Ductus thoracicus dexter, welcher in 
die rechte )'. anonyma mQndet. 




587. Die Blut- und LyniphffefaRse des Gehirnes 

und Rückeninarkes. 

Nach Friedr. Arnold. Va der nat. Grösse. 




588. Die oberflächlichen Saugadern des Kopfes 
und des Halses. 

Die Saagadern des Kopfes und des Hubes sammeln sieh in oberflächlichen nnd 
tiefen LymphdrUaengruppen, inlelzt in den, um die Vtna ju^ularis eommunif gelege- 
nen PÜjiua jugularis, dessen Vas efftren.' als Trunmw jagularie in den Daetus 
thoraeicus der enl sprechen den Seite einmündet. Die Draseiigruppen sind folgende; 

a) Glandulae aurteularex anl^riorte <t poiUrioref; erstere aaf der Ohr- 
EpeicheldrUse, letztere hinter dem Ohre. 

6_) Glandulae farialet prortmrfoe in der Foeso, fj>htno-maxiUariB nnd &n 
der Seitcunand des Schlundkopfcs. 



f' ÜT/J'.: 




590. Die koclilieg'enden 

Snugadern der oberen 

Extremität. 

Die Lymphgeriisse der oberen 
Kxtremität. der Brustwand Dod 
■1er Schalter sammelD sich im 
l'lejcus li/mphalicus axiUarix, mit 
S — 12 Glandulae axillares. Dieser 
v.Teiniirt sich zoiu Truncus lympha~ 
tit'iis subciaiiUA-, welcher in den 
Oiu'lus f/ioracicus der entsprechen- 
den Seite mündet. 

Die Lymphgefisse der 
oberen Extremität sind theils 
hochliegende, theils tieflie- 
gende. 

a) Die hochliegenden be- 
ginnen an den Fingern; die von 
>ler Volarseite kommendea gelten 
an der Innenseite des Vorderarmes 
empor, die von der DorsaUeite 
kommenden zuerst an der Ansaen- 
seite, dann über den Ulnarrand 
znr inneren Flächedes Vorderarmes. 
Im Ellbogenbuge befinden sich 
1 — 2 Glandulae eubitales. DieSaug- 
ndern ziehen theils direct in die 
Achselhöhle, theils mit der Jena 
ci-phalica zum Spalte zwischen M. 
fhltnidfs und V, pecloralis major. 

b) Die tiefliegenden Saug- 
adern verlaufen mit den Arm- 
venen, sind aber weniger zahlreich 
als die hochliegenden, bilden einige 
Glandulae cubitaks nnd Glandulae 
brachiales profundae. 




591. Die tiefliegenden Saugadern der Acliselhülile. 
Nach einem Präparate von Patrulian. 

Die Lyiiiphgurässe der Brust wand sind gleichfalls oberfläch- 
liche und tiefe. 

a) Die oberflächlichen ziehen zam Spalte zwischen M. deltoides 
und ,V. prctoralis nxo'or, und am unteren Rande des .V. pecloraUs ttuyor 
Kur Achselhöhle. 

!•) Die tiefliegenden begleiten die Blutgefässe der Brustwatid, 
nehmen die Sangadern der ßrustdrüse auf. und stehen durch Zweige 
mit den inneren Bmatsaugadern in Verbindnng. 

Die Lymphgefässe der Schulter küiiimen aus der Nacken-, 
Kacken- and Lendengegend und liehen am Rande des .)/. latissimits dorsi 
empor, theilweise auch mit den Aeaten der Arieria axillaris. 
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592. Die inneren Brustsaugadern. 

Die Sflncadern der BrustliGhle sind folgende: 

aj Die Znischenrippensangaderr, welche die Vasa inttreostalia beglei- 
ten. Sie kommen ans der Eeitlidien Brnst- und Bauchwand, ana dem Zwerclifelle, 
der Pleura, den RQckenmnskeln und der Wirbelsäule, und passiren 16—20 Glan- 
dulae intercottalts. 

b) Die Mittelfellsaugadcrn kommen aus dem Herzbeutel, der SpeiEerOhre, 
dem liinteren Mediastinum, und gehen darch S— IS Glandula« medi'xeti'ai poa- 
leriorts. 

cj Die inneren Brustüani^adern passiren iO— 14 Glandulae mediaetini 
anteriorta. überdies 6-8 Glandulae stemalrs. Sie bilden den Plexus mammarius 
inttmue, welcher Eich schliesslich mittelst der Trunä mammarü in die beiden 
Ductui thoradH entleert. 

d) Die Lungensaugadern, th«ilB oberälchliclic. theils tiefe, ziehen durch 
die Glandulae bronchiales, gehen links zum Dttetaa thoracicas, rechts durch den 
Truncus broneho-viediantinicus in den rechten BrostgaDg. 



593. Dieliochliegenden 

Saugadern der untc 

ren Extremität 



Die Lymphgetas'ie der un- 
teren Extreiuital munden in die 
LeiBtendrQsen, Gliindulae in- 
guinales, welche theils hoch- 
liegende, thcils tiefliegende sind 
und durch zahlreiche A.na'^to- 
mosen den Plerus mgiiinalis 
erzeugen. Die ersteren hegen 
zwischen Lignminhim Poiip(ir!ii 
und Foren ointis die letzteren 
dicht auf den Schenkelgefassen 
bis zum Seplum crurale. Die 
Saugadern sind folgende: 

a) L yniphgefässe des 
SchenkeU. Sic ziehen theils 
oberhalb der Fascia lala, theils 
unter derselben. Die hochlie- 
genden kommen vom Fusse, 
ziehen mit der Vena saphena 
major, zum Theile auch unter 
der Haut der Wade. Die tief- 
liegenden begleiten die tiefen 
Blutgefd^se, und ziehen in der 
Kniekehle durch 1 — 4 Glandulae 
popUleae profundae. 

h) Die Lymphgefässe 
der Regio htjpogaslrica des l'n- 
terleibes gehen über das Liga- 
menlum Pouparlü herab, um sich 
in die obersten Leistendrüsen 
einzusenken. 

c) Die Lymphgefässe 
der äusseren Genitalien 
ziehen vom Penis oder von der 
Cliloris in das Fettlager des 
Mons Veneris, von da zu den 
oberflächlichen Leistendrüsen. 
Die Saugadern des Hodensackes 
und der grossen Schamlippen 
gehen quer nach aussen zu den 
Leistendrüsen. 





594. Die tiefen Snuf^ndern des Beckens und der 
Leiste. 

Aue den I.eistendrüi^cii }rclien die Sau);nderEläinnie mit dvn Schenk et;rerdEEen 
in die Beckenhttlile, nelimen Sanpadorn Tun den vorderen und den seitlichen 
Wftndcn der BiinchliDblc auf und bilden den i'Ierus iliacwi extemttr, welcher sich 
in die Glandulae tumhales inferiores entleert. Dasselbe tlmt der PUmu hgpo- 
gaetrica» und der J'Ujuji taeralli' mediiu. Der PUmu hypogattrieu» geht an» 
Aesten berrar, welehe jene der A, hypogoftriea begleiten; der PUxua taeralii 
meditu hingegen nimmt die Sangadeni der hinteren Beckenw&nd, in Canolu 
saeraUs nnd des Mastdarmes auf. 



595. Die Saiigaderu des 
Hodens und des Nebenhodens. 

Die SaugaJern der Lpndengeseml 
nnd der Gedärme bilden den paarigen 
Plexus lumbalis und den eiiifadipn I'le.xm 
mesenlericus; aus diesen gelien die beiden 
Tntrtci lymphaliit liimbtilrx und der ein- 
fache Tninais lymphatkus inksliiialiti 
hervor. 

a) Die Plexus liimba/i-s liegen auf 
dea Lendenmuskeln und aufdcr l.enden- 
wirbeUäuIe und bilden ^0 — 30 Olandulue 
lumbales, und zwar tbeils superiores, t-heils 
inferiores. Ausser den genannten Gellech- 
ten münden in dieselben noch fulgende 
Sangadern : 

Die Samensaugadern vom Hoden 
und dessen Hüllen, beim Weibe vom 
Eierstocke. In letztere münden auch die 
Saugadern des Gebärmuttergrundes und 
der Muttertrorapeten ; 

Die Nieren- und Nebennieren- 
saugadern; 

Die Lendensaugadern aus der 
seitlichen Hauchwand; 

Die Sangadern der Flexura sigmotdea und des Rectum 
linkerseits. 

b) Der Plexus mesenlericus seu coeliacus ist nnpaar, umgibt die 
Aorta nnd die oberen unpaaren Aeste derselben, desgleichen die Vena 
portae nnd bildet 16 — 20 Glandulae coeliacae. 
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696. Die Vasa chylifera im Dünndarmgekröse. 



Die Lymphgefasse , welche den Plexus coeliacus zuBammeiisetzen, 
sind folgende: 

Lymphgefüsse des Magens, welche ihrerseits wieder 3 Ge- 
flechte bilden: ein linkes, ein oberes und ein unteres; 

Lymphgefasse des Dünndarms, eigentlich Milch- oder 
Chylusgefässe, Vasa locien xm chylifera genannt, verlaufen zwischen 
den Blättern des Gekröses, und ziehen durch eine dreifache Reihe von 
Gekrösdrüsen, Glandulne mesnraicae; 

Lymphgefasse des Dickdarms; sie bilden nur 1 — 2 Reihen 
kleiner Drüsen; 

Lymphgefasse der Milz und des Pankreas, längs der Vena 
splenica verlaufend; 

Lymphgefasse der Leber, oberflächliche und tiefe. Die ober- 
flächlichen gelangen von der convexen Leberfläche mit dem Liga- 
menlum Suspensorium hepali.i zum Zwerchfell in die Plexus mammarii und 
meäiaslinici anteriores, zum Theile auch zum Magen- und Milzgeflechte, 
und zu den Glandulae mediastinicae posteriores. Die tiefen Sangadem 
treten aus der Porta hepatis heraus, nehmen die oberflächlichen Saug- 
adern der concaven Leberfläche auf, und erzeugen, bevor sie in den 
Plexus coeliacus münden, mehrere Glandulae hepaticae. 
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